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'Wien und Prag gegen Asdr und Neuberg
Der Kampf

Im r8. fahrhundert gab es einen
heÍtigen Gelehrtenstreit um die Frage,
ob daš Ascher Zedtwitz-Gebiet zur Kro-
ne Bóhmen gehÓrte oder ob es reichs-
unmittelbar und ,demzufolge mit BÓh-
men niďrt statsrechtlidl, sondetn nur
lehensmáBig verbunden sei.

Der Rundbriel besc}áÍtigte sich be-
reits wiederholt mit diesem Thema.
,,Die eigenwillige Histotie des Asdtet
Liinddtens" widmete ihm ein eigenes
Kapitel unter dem Tlitel ,,Wie Asdr an
Bóhmen geriet" und sďrlie8t den ent-
scheidenden Absatz desselben mit der
Feststeltrung: //. . . nun neigte sich die
Waage endgiiltig zugunsten der Landes-
hoheit. Bis auÍ den trutzigen und trot-
zigen Herrn auÍ Gut Sorg erkannten
am 17. November q74 aIIe Zedtwitze
(Neuschlo8, Asch.Sdrónbadr, Neuberg
Oberteil und (Jnterteil) die Landesho-
heit der Krone'BÓhmens an."

Dieser ,/Ijnten^/eÍfung" 'wat, wie er-
wáhnt, ein langer Rechtsstreit vorausge-
gangen/ aus dem ,der ry7 5 verstorbene
Historiker ůnd Ascher Heimatforsdrer
Dr. Ridrard I4iet den (von einigen an-
deren Historikern nidrt. voll anerkann-
ten) Schlu8 zog, 'ďaÍš die Herren von
Zedtwitz bis 1775 ,,tiber das reichsun-
mittelbare Asclrer Lándďren die vollen
Souveránitátsrecltte" ausiibten' (,,Eigen-
willige Historie d. Ascher L.", S. 38)

Einer der eiÍrigsten Anwálte der
Ascher Reidrsunmittelbarkeit war um
das |ahr q7o ďer Rechts- und Staats-
wissenschaftler foh. Stephan Piittet, eln
hoctr,angesehener WissensdraÍtler der
Universitát Góttingen. Uber seine Rolle
im Rechtsstreit der Zodtwitze gegen die
Krone Bóhmen bedďltete der RB-Mit-
aťbeiter Gustav GrÍiner in der Dezem-
ber-Folge ry67.Das Gutachten, das Pút-
ter tiber das Thema verfa8t hatte, wur-
de in das Buch ,,Ausetlesene Rechufbl-
le . . j' Ptitters ůbernommen und nahm
dort volle rzz Drudcseiten ein. Es trug
den langatmigen Titel,,(Jnpartheyisches
rccht]iches Bedenken ijber die zwisďten
det Ktone BÓhmen und den Hetren von
Zedtwiu wegen Mittelbarkeit odet Un-
mittelbarkeit der Heruschaft Asch ob-
w ahenden St eiti gkeit" .

Dieses Buch, das 'der damalige Frei-
herr von Zeďtwitz den Beratern Maria
Theresias in Wien und Prag auÍ 'den
Tisch knallte, war eine unnachgiebige
Vertei digung ďer Zedtw itzis chen Reichs-
unmittelbarkeit, die dann aber wenig
spáter dennodr erlosů.

Sdron vor der Gelehrtenhilfe aus Gót-
tingen hatten sich die Zedtwitze in

Geld kosten lassen. Landsmann AdolÍ
Kiinzel, Leiter ,der Ascher Heimatstube
in Rehau, maďrte uns darauf auÍmerk-
sam, da8 die Heimatstube d,ieses wert-
volle Budr besitzt. Hier eine Ablichrung
des Titelblattes:
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um die Reichsunmittelbarkeit des Ascher Gebietes
' ihrem Kampf gegen die Krone BÓhmen Vogt Heintich vetpfiindet. Folglidt ist

die Herausgabe eines Buches ,,Die ijltere Asch damals ein Reichskammďtgut ge-
Geschichte des Geichtes As&' viel wesen.

z. Asch habe damaLs noch niďtt zu
Neubatg gehÓtt, und da es tz|r an die
Vógta von P7auen vetpfandet wutde,
kónne es tz86 nicht mit als Heitaugut
an die Ktone Bóhmens gekommen sein.
Daraus fol4t, daQ Kaiser Rudolf zwat
tz8t ijbet Asdl habe disponieten kÓn-
nen, aber noch Tange nicht, dal3 es ein
besondercs Kammetgut des Reichs ge-
wesen sei.

In dem'genannten lahre hatte Kaiser
Rudolf nodt einen Teil des Egtischen
Gebiets, die Ktone Bóhmen nut die
Stadt und einiges vom Egrischen Gebiet
im Besiae, folglich konnte Kaiset Ru-
do1f auch ein zu Eger gehótiges TeiL-
stiick verpfiinden. Diese Veryfiindung
hat abq den Zusammenhang mit Eger
nicltt giinzlich und auf ewig aufgeho-
ben, sondetn die Krone Biihmen hat
dwch nachherige, untet Adolf und A1-
bert L, erfolgte Bestiitigungen det Ver
pftindung det Stadt und des EgerTands
mit aL]en Zugehórungen, ein Recht be-Das Budr stellt eine schier verzweiÍelte

Verteidigung der Unabhángigkeit des
Ascher Gebiets von der Krone BÓhmen
dar.

Im |ahre r77z erschien als spáte Ant-
woÍt/ letztlich vermutlidl ausgelóst
durch die geharnischte Pro-Stellungnah-
me aus Góttingen, in Wien ein noch_
maliger gewiďrtiger Wálzer za dem
Thema, das dritte Buch also innerhalb
weniger fahre, das siů 'dam'it befa8te.
Audr dessen Titelseite kónnen wir un-
seren Lesern nebenstehend zeigen. WF

Auf nicht weniger als 56o Seiten sind
darin alle Argumente dafur zusammen-
getragen/ da8 das Asch-Neuberger Land
seit jeher zu Bóhmen gehÓrt habe. In
dem Buch bláttert rnran sdron deswegen
interessiert, weil es viele Beschwerden
Zedtwítzischet ,,IJnterthanen" veróf-
fentlicht, die ein hartes Bild damaliger
Lebensverháltnisse zeichnen. DarauÍ
wird der RUNDBRIEF in seiner náďr-
sten Ausgabe noch einmal zurtickkom-
men. Ftir ,diesmal láBt er es bewenden
mit einigen (in neudeutsche Schreibwei-
se ůbertragenen| Zitaten zum Thema
,,BÓhmen oder reichsÍrei" :

,,Dies e w ahrhaf t en Ges chichtsumstiin-
de vorausgesetzt, wird sich nun auch auf
diese Einwiirfe antwotten Tassen:

t. Kaisu RudolÍ I. hat tz8t Asch
und Se]b fút 6oo Mark an den PLauener

komrnen, die Miirkte Asdt und Selb von
den P]auener Vógten wieder einzuló-
sen; nach etfolgter Einlósung tteten sie
sofott in ihte fuúherc ZugehÓriýeit und
Vetbinď]ichkeit mit Eger wiedet zurijck.

ad z): werden nachstehend, d,ie Le-
hensbtiefe, besonderc der von r4zz zei-
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L Wien und Prag gegen Asch und Neuberg  
Der Kampf um die Reichsunmittelbarkeit des Ascher Gebietes

Im 18. Iahrhun-dert gab es einen
heftigen Gelehrten-streit um die Frage,
ob das Ascher Ze-dtwitz-Gebiet zur Kro-
ne Böhmen gehörte Oder ob es reichs-
unmittelbar und demzufolge mit Böh-
men nicht statsrechtlich, -sondern nur
lehensmäßig verbunden sei.

Der Rundbrief beschäftigte sich be-
reits wiederholt mit diesem Thema.
„Die eigenwillige Historie des Ascher
Ländchens“ widmete 'ihm ein eigenes
Kapitel unter dem.T\itel „Wie Asch an
Böhmen geriet" und schließt den ent-
scheidenden Absatz desselben mit der
Feststellung: „. ._ nun neigte sich die
Waage endgültig zugunsten der Land-es-
hoheit. Bis auf den trutzigen und trot-
zigen Herrn auf Gut .Sorg erkannten
am 17. November 1774 alle Zedtwitze'
[Neuschloß, Asch-Schönbach, Neuberg
Oberteil und Unterteil] die Lan-desho-
heit der Krone' Böhmens an.“

Dieser „Unterwerfung“ war, wie er-
wähnt, einlanger Rechtsstreit vorausge-
gangen, aus dem -der 1975 verstorbene
Historiker und Ascher Heimatforscher
Dr. Richard Klier den (von einigen an-
deren Historikern nichtvoll anerkann-
ten) Schluß zog, daß die Herren von
Zedtwitz bis 1775 „über das reichsun-
mittelbare Ascher Ländchen die vollen
Souveränitätsrechte” au-sübten. („Eigen-
willige Historie d. Ascher L.”, S. 38)

Einer der eifrigsten Anwälte der
Ascher Reichsunmittelbarkeit war um
das Ia-hr 1770 der Rechts- und Staats-
Wissenschaftler Ioh. Stephan Piitter,_ein
hochangesehfener Wissensdıaftler der
Universität- Göttingen. Über =s-eine Rolle
im Rechtsstreit der Zedtwitze gegen die
Krone Böhmen berichtete der RB-Mít-
arbeiter Gustav Grüner in der Dezem-
ber-Folge 1967. Das Gutachten, das Püt-
ter über das Thema verfaßt hatte, wur-
de in das -Buch „Auserlesene Rechtsfäl-
le _ _ Piítters übernommen und nahm
dort volle 122 Druckseiten ein. Es trug
den langatmigen Titel „Unpartheyisches
rechtliches Bedenken über die zwischen
der Krone Böhmen und den Herren von
Zedtwitz wegen Mittelbarkeit oder Un-
mittelbarkeit der Herrschaft Asch ob-
waltenden Streitigkeit“.

Dieses Buch, das der damalige Frei-
herr von Zedtwitz den Beratern Maria
Theresias in Wienund Prag auf den
Tisch knallte,'war eine unnachgiebige
Verteidigung der Zedtwitzischen Reichs-
unmittelbarkeit, die dann aber wenig
später dennoch erl-osch.

Schon vor der Gelehrtenhilfe aus Göt-
tingen hatten sich die Zedtwitze in

ihrem Kampf gegen die Krone Böhmen
die Herausgabe eines Buches „Die ältere
Geschichte des Gerichtes Asch“ viel
Geld kosten lassen. Landsmann Adolf
Künzel, Leiter der A-scher Heimatstube
in Rehau, machte uns darauf aufmerk-
sam, daß die Heimatstube die-ses wert-
volle Buch besitzt. Hier eine Ablichtung
des Titelblattesz
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Das Buch stellt eine schier verzweifelte
Verteidigung der Unabhängigkeit des
Ascher Gebiets von der Krone Böhmen
-dar.

Im Iahre 1772 erschien als späte Ant-
wort, letztlich vermutlich ausgelöst
durch die geharnischte Pro-Stellungnah-
me aus Göttingen, in Wien ein noch-
maliger gewichtiger Wälzer zu dem
Thema, das dritte Buch also innerhalb
weniger fahre, das sich damit befaßte.
Auch dessen Titelseite können wir un-
seren Lesern nebenstehend zeigen. W

Auf nicht weniger als 560 Seiten sind
darin-alle Argumente dafür zusammen-
getragen, daß das Asch-Neuberger Land
seit jeher zu Böhmen gehört habe. In
dem Buch 'blättert man -schon deswegen
interessiert, weil es viele Beschwerden
Zedtwitzi-scher _„Unterthanen” veröf-
fentlicht, die ein hartes Bild damaliger
Lebensverhältnisse zeichnen. Darauf
wird der RUN-DBRIEF in seiner näch-
sten Ausgabe noch einmal zurückkom-
men. Für diesmal läßt er es .bewenden
mit einigen (in neu-deutsche -Schreibwei-
se übertragenen) Zitaten zum Thema
„Böhmen oder reichsfrei”:

„Diese wahrhafren Geschichtsumstän-
de vorausgesetzt, wind sich nun auch auf
diese Einwiirfe antworten lassen:

1. Kaiser Rudolf I. hat 1281 Asch
und Selb fiir 600 Mark an den Plauener

Vogt Heinrich Verpfändet. Folglich ist
Asch damals -ein Reichskammergut ge-
wesen.

2. Asch habe damals noch nicht zu
Neuberg gehört, und da es 1281 an die
Vögte von Plauen verpfändet wurde,
könne es 1286 nicht mit als Heiratsgut
an die Krone Böhmens gekommen sein.
Daraus folgt, daf? Kaiser Rudolf zwar
1281 über Asch habe disponieren kön-
nen, aber noch lange nicht, daß -es ein
besonderes Kammergut des Reichs ge-
wesen sei.

In dem 'genannten fahre hatte Kaiser
Rudolf noch einen Teil des Egrischen
Gebiets, die Krone Böhmen nur die
Stadt und einiges vom Egrischen Gebiet
im Besitze, folglich konnte Kaiser Ru-
dolf auch ein zu Eger gehöriges Teil-
stück verpfänden. Diese Verpfändung
hat aber den Zusammenhang mit Eger
nicht gänzlich und auf -ewig aufgeho-
ben, sondern die Krone Böhmen hat
durch nachherige, unter Adolf und Al-
bert I., erfolgte Bestätigungen der Ver-
pfändung der Stadt und des Egerlands
mit allen Zugehörungen, ein Recht be-
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kommen, die Märkte Asch und Selb von
den Plauener Vögten wieder einzulö-
sen; nach erfolgter Einlösung treten sie
sofort in ihre frühere Zugehörigkeit und
Verbindlichkeit mit Eger wieder zurück.

ad 2): werden nachstehend die Le-
hensbriefe, besonders der von 1422 zei-



Ben, daB Asch von ieher ein Teilstiick
von Neuberg wat. Die Neuberg zu Neu-
petg hatten darun abet nut die Reú.te,
weldte sie auch. nach der Verpfiindung
an die PLauener VÓgte behie7ten, a7so
die ,,RegaLia"' DaÍ] diese Regalia iibet
den Fled<en odet Matkt Asdt nicht als
Hefuatsgut mit an die Krone Bóhmen
(1286) gekommen seien, wird nidtt ge-
Teugnet. Allein durch die in den lahren
rz9z, rz98 und r3o5 geschehenen Yer
pfiindungen ist doch Neubetg, und da-
mit det Anspruch auf das zu Neuberg
gehórende Pettinenzstijck des EgerLan-
des, niimlich Asdt, mit an die Krone
Bóhmens gekommen."

Zu diesem Zitat aus dem Antwort-
Budr der Wiener und Prager Staatsju-
risten wáre zu sagen/ da8 das |onglieren
mit den Verp{ándungen von Stadt und
Land Eger einerseits, der Márkte Asch
und Selb anderseits wohl mii8ig war.
Denn weder 'das eine noďr ,das andere
PÍand wurde |e eingelÓst.

In einem anderen Abschnitt beÍa8t
man sich m,it der Grenzzierhung.

Dr. Richard Klier sdrreibt einmal:
,,Die Zedtwitze Tassen zu Beginn des
Ostert eichischen Erbf olgektieges ( 17 4o-
1748) Gtenzsóu7en mit det AuÍsútiÍt
,Kaiserliche Reichslande' auf ste77en, was
Maria Thercsia als bóhmische Kónigin
vetbietet. Die Zedtwitze ptotestieren
dagegen und es kommt ein Rechtsstteit
ins RoIIen."

Lesen wir, was in der WienelStreit-
schriÍt darÚber steht:
,,Kann die anno 1767 vorgenommene
einseitige Pfiv at-Besichtigung der Gr enz-
steine in Nzo. z. gat ni&ts gegen die
Ktone Bóhmen bew eisen..N och w eniget
aber kann soTches eine Besichtigung der
Landgrenzsteine genannt werden, in-
dem die Krone Bóhmen, und vieLleicht
niemand in Deutschland, von einem
Aschet Lande etwas weil3."

Hier ist zweifellos stark abgewiegelt
worden zugunsten der Habsburger und
ihrer bÓhmischen Krone. Wie sonst hát-
te es denn im 18. fahrhundert nicht
weniger als sieben versdriedene Land-
karten gegeben, die altre das Ascher Ge-
biet .deutlidr herausgehoben als reichs-
Íreies Gebiet erkennen lassen, auf kei-
ner Karte als Teil Bóhmens dargestellt.
Sie sind tibrigens audr alle in der
Ascher Heimatstube in Rehau zu sehen.

Erwáhnt sei schlie8lich nodr eine Be-
merkung in 'der Wiener streitsdlÍift
i.iber einen Grenzstein an der Strafie
nach Himmelreidr. Er habe auÍ der
einen Seite das Zedtwitzisdre, auf der
andern Seite das Egerisdre Wappen ge-
tÍagen. (Zitat: ,,So soll sich auch noch
ein gleidrer Grenzstein weit'er links ge-
funden haben und schlie8lich ein Lodr,
wo einst eine Grenzsáule gestanden")
Dann fragt das Budr Íast hóhnisch:
Sollte man so kurzsidrtig gewesen sein,
einen Gerichtsstein Íůr. einen Territo-
rial-Grenzstein zu halten?

Das Ascher Heimatbudr besdraftigt
sidr auf Seite 3z audr mit diesem Fall
und zitiert dort den diinischen Staatsrat
fakob v. Moser, der diese Grenzsteine
einen,,i.iberzeugenden und unwiderleg-
lichen Beweis" fur die Reichsunmittel-
barkeit ďes Zedtwitz-Gebietes .und da-
nait fur die Unabhángigkeit von BÓh-
men nennt.

geraten?"

Gustav Gtiinet:
Das Ascher Lándchen im ,,Putzger"

1877 .erschien im Verlag Velhagen &
Klasing erstmals der ,,Histotische Schul-
AtLas zut alten, mittlercn und neuen
Geschichte". Der Verfasser, Dr. phil.
Friedridr Wilhelm Putzget,-wurde 1849
in Siebenlehn bei Mei8en geboren und
wirkte von r89z'bis zu seinem Tod im
)ahre r9r3 als Oberschulrat in Plauen
im Vogtland.

Der Verlag Cornelsen-Velhagen &
Klasing hat nun die roo. Auflage dieses
bekannten Gesdrichtsatlasses herausge-
bracht. Wir blátterten in ihm und sudr-
ten in derr einsdrlági8en Karten nach
ďem Asďlet Liindchen, also nadr jenem
Fledcchen Erde, das zwisdren Fichtel-
und Erzgebirge liegt.

In der Karte ,,Das rÓmische Welt-
reich von 2oo v. Chr. bis rr7 n. Chr."
hei8t ,das ganze Gebiet nÓrdlidr der
Donatr ,,GeÍmania", und das Ascher
Lánddren liegt zwischen den von den

{Thůringen), Hallstadt, Fordrheim,
Cham als ein Gebiet genannt, in dem
Slawen unter fránkischen GraÍen woh-
nenr das Asdrer Gebiet liegt aber eher
nodr Óstlich dieses Mischgebietes im
Bereich des Sorben.

In der Karte ,,Mitteleuropa im ro.
und rr. fahrhundert" ist das Quellge-
biet der Wei8en Elster als nÓrdlichster
Teil in der zum Herzogtum Bayern ge-
hórenden MarkgraÍschaft Nordgau ein-
gezeichnet. Die Karte ,,Mittel- und
Westeuropa vom IÍ. bis 13. |ahrhun-
deÍt" ordnet das Gebiet des Ascher
Lándchens jenem breiten Landstrich
von Merseburg bis Núrnberg zu, der
als Reichsgut oder als Staufisches Haus-
gut galt. In der Karte ,,Die mittelalter-
lidre deutqůe ostsiedlung" liegt das
Ascher Lánddeen au8erhalb des ,,alten
deutsdren Volksgebietes (um rToo n.
Chr.)", es beftndet sidr vielmehr in
einem von Kiel bis in die OberpÍalz
reidrenden Landstreifen, in dem die
báuerliche deutsdre Siedlung im 12.
fahrhundert begonnen ,hat. Dieser Strei-

,,Die eigenwillige Historie des Ascher Chatti und den von den Marcomanni
Lándďlens" beschlie8t das Kapitel, wie bewohnten Gebieten. In der Karte ,,Das
Asch an Bóhmen geriet, mit einer rÓmisdre Weltreich seit Cásar und
kleinen Nachdenklidrkeit, die das Fiir Augustus - die Eroberung Galliens 58
und Wider aus der Sicht der heutigen bis 5r v.Chr'" sindzwisďrendenWohn-
Generationen zu glátten versucht. Es sitzen der Chatti und der Marcomanni
steht dort zu lesen: (Boii} die Ftrermunduri eingezeiďlnet.

,,Es gab Zeiten, ,da wehrte sich nie_ Von Siidosten her ,drángen auf 'das
mand gegen ,die Bezeichnung ,Asdr in Ascher Lándchen die Narasti zu. Auch
BÓhmen'. Hódrstens, daB man nodr in der Karte ,,Das spátrómische Reidr
ausweitete auf ,Asdr in Deutsdrbóh_ um 395 n. Chr." sind die .Hermunduri
men'. Sie war audr eine QualitátsmaÍ- noch die Platzhaltet, die jedodr vom
kierung. Textilwaren aus ,Asch in BÓh- Siiden Nadrbarschaft durcÍr die Burgundi
men' trugen 'diese Bezeichnung wie erhalten haben. In der Karte ,,Ende'des
einen GÍ.itestempel. Und ,Asch in Bóh- "westrómisď1en Reiches 476" ist das
men' war im alten lsterreich zu einem Reich der Hermundrrren (Thúringer) er_
politisdren Begriff geworden, nachdem - heblich zusammengeschrumpft. Es be-
die Habsburger die Einbeziehung des ginnt jetzt nordwestlich des Erzgebirges.
Ascher Gebiets in ihr Kronland BÓřrmen Der darunterliegende Raum zwisdren
mit Zuď<erbrot und Peitsche vollzogen Donau und Elbe wird fiir die Bajuwa-
hatten. Bis r9r8 lernten die Asdr'er Kin- ren/Markomannen als Wohnsitz ange-
der in der Sdrule ,Asch in BÓhmen', geben. Erst in der Karte ,,Das Franken_
ohne da8 die Eltern daran Ansto8 ge- reich unter den Merowingern bis etwa
nommen hátten. Erst als die widerrecht- 55o" tauchen an der Moldau die Tsdre_
liche Einverleibung in 'den Tschedren-' chen auÍ. In der Karte ,,Das Franken_
staat geschah, stellte sich wieder die reidr zur Zeit Karls des Gro8en" wird
Frage: Wie sind wir eigentlich dorthin das Gebiet óstlich der Linie Arnstadt
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gen, daß Asch von jeher ein Teilstück
von Neuberg war. Die Neuberg zu Neu-
perg hatten daran- aber nur die Rechte,
welche sie auch. nach der Verpfändung
an die Plauener Vögte behielten, also
die „Regalia“_ Daß diese Regalia iiber
den Flecken oder Markt Asch nicht als
Heiratsgut mit an die Krone Böhmen
(1286) gekommen seien, wird nicht ge-
leugnet. Allein durch die in den jahren
1292, 1298 und 1305 geschehenen Ver-
pfändungen ist doch Neuberg, und da-
mit der Anspruch auf das zu Neuberg
gehörende Pertinenzstück des Egerlan-
des, nämlich' Asch, mit an die. Krone
Böhmens gekommen.“ 2

Zu diesem Zitat aus -dem Antwort-
Buch der Wiener -und Prager Staatsju-
risten wäre zu sagen, daß das Ionglieren
mitden Verpfändun-gen von Stadt und
Land Eger einerseits, der Märkte Asch
und Selb anderseits wohl müßig war.
Denn weder das eine noch das andere
Pfand wurde je eingelöst.

In einem and-eren Abschnitt befaßt
=man sich mit der Grenzziehung.

Dr. Richard Klier schreibt einmal:
„Die Zedtwitze lassen zu Beginn des
Österreichischen Erbfolgekrieges (1740-
1748) Grenzsiiulen mit der Aufschrift
,Kaiserliche Reichslande' aufstellen, Was
Maria Theresia als böhmische Königin
verbietet. Die Zedtwitze protestieren
dagegen und es kommt ein Rechtsstreit
ins Rollen.“

Lesen wir, was -in der Wiener Streit-
schrift darüber steht:
„Kann die anno 1767 vorgenommene
einseitige Privat-Besichtigung der Grenz-
steine in Nro. 2. gar nichts gegen die
Krone Böhmen beweisen._Noch weniger
aber kann solches eine Besichtigung der
Landgrenzsteine genannt werden, in-
dem die Krone Böhmen, und vielleicht
niemand in Deutschland, von einem
Ascher Lande etwas weiß.“

Hier ist zweifellos stark abgewiegelt
worden zugunsten' der Habsburger un=d
ihrer böhmischen Krone. Wie sonst hät-
te es denn im 18. Iahrhun-dert nicht
weniger als sieben verschiedene Land-
karten gegeben, die all-e das Ascher Ge-
biet -deutlich herausgehoben als reichs-
freies Gebiet erkennen lassen, auf kei-
ner Karte als Teil Böhmens dargestellt.
Sie sind übrigens auch alle in der
Ascher Heimatstube in Rehau zu sehen.

Erwähnt sei schließlich noch eine Be-
merkung in der Wiener Streitschrift
über einen Grenzstein an- -der Straße
nach Himmelreich. Er habe auf der
einen Seite das Zedtwitzische, auf der
andern Seite -das Egerísche Wappen ge-
tragen. (Zitat: „-So soll sich auch noch
ein gleicher Gr-enzstein weiter links ge-
funden haben und schließlich ein Loch,
wo einst eine Grenzsäule gestanden”)
Dann fragt das Buch fast höhnisch:
Sollte man so kurzsichtig gewesen sein,
einen Gerichtsstein für. einen Territo-
rial-Grenzstein zu halten?

Das Ascher Heimatbuch beschäftigt
sich auf Seite 32 auch mit diesem Fall
und zitiert dort den dänischen Staatsrat
Iakob v. Moser, der diese Grenzsteine
einen „überzeugenden und R unwiderleg-
lichen Beweis” für die Reichsunmittel-
barkeit des Zedtwitz-Gebietes -und da-
mit für die Unabhängigkeit von Böh-
men nennt. _

ii'

„Die eigenwillige Historie des Ascher
Ländchens" beschließt da-s Kapitel, wie
Asch an Böhmen geriet, rn-it einer
kleinen Nachdenklichkeit, d-ie das Für
und Wider aus der Sicht der heutigen
Generationen zu glätten versucht. Es
_steht dort zu lesen: _ -

„Es gab Zeiten, -da wehrte sich nie-
mand gegen -di-e Bezeichnung ,Asch in
Böhmen'_ Höchstens, daß man noch
ausweitete auf ,Asch in Deutschbö-h-
men'. Sie war a-uch eine Qualitätsmar-
kierung_ Textilwaren aus ,Asch in Böh-
men' trugen -diese Bezeichnung wie
einen Gütestempel. Und ,Asch in Böh-
men' war im alten Österreich zu einem
politischen Begriff geworden, nachdem
die Habsburger d-ie Einbeziehung -des
Ascher Gebiets in ihr Kronland Böhmen
mit Zuckerbrot und Peitsche -vollzogen
hatten. Bis 1918 lernten die Ascher Kin-
der in der Schule ,Asch in Böh1nen',
ohne daß die Eltern daran Anstoß ge-
nommen hätten. Erst als die wi-derrecht-
liche E-inv-erleibung in `-den Tschechen-`
staat geschah, stellte sich wie-der die
Frage: Wie -sind wir eigentlich dorthin
geraten?” _

Gustav Grüner :
Das Ascher Ländchen im „Putzger“

1877 -erschien im Verlag Velhagen 81
Klasing erstmals der „Historische Schul-
Atlas zur alten, mittleren und neuen
Geschichte“. Der Verfasser, Dr. phil.
Friedrich Wilhelm Putzger,-wurde 1849
in Siebenlehn bei Meißen .geboren und
wirkte von 1892 -bis zu -seinem Tod im
jahre 1913 als Oberschulrat in Plauen
im Vogtland. _ 2 2

Der Verlag Cornelsen-Velhagen S1
Klasing hat nun die roo. Auflage dieses
bekannten Geschichtsatlasses herausge-
bracht. Wir blätterten -in 'ihm und such-
ten in den einschlägigen Karten nach
dem Ascher Ländchen, also nach jenem
Fleckchen Erde, das -zwischen Fichtel-
und Erzgebirge liegt.

In der Karte „Das römische Welt-
reich von zoo v. Chr. bis 117 n. Chr.”
heißt das ganze Gebiet nördlich der
Donau „German-ia“, und das Ascher
Ländchen liegt -zwischen den von den
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Chatti und den von den Marcomanni
bewohnten Gebieten. In der Karte „Das
römische Weltreich seit Cäsar und
Augustus - die Eroberung Galliens 58
bis 51 v. Chr.” sind zwischen den Wohn-
sítzen der C,-hatti un-d der Marcomanni
(Boii) die I-Iermun-duri eingezeichnet.
Von Südosten her drängen auf das
Ascher Ländchen die Narasti zu. Auch
in d-er Karte „Das spätrömische Reich
um 395 n. Chr.” sind die -Hermunduri
noch die Platzhalter, die jedoch vom
Süden Nachbarschaft durch die Burgundi
erhalten hab-en. In -der Karte „Ende -des
weströmischen Reiches 476” ist das
Reich der Hermund-uren (Thüringer) er-
heblich zusammengeschrumpft. Es be-
ginnt jetzt nordwestlich des Erzgebirges.
Der darunterliegende Raum zwischen
Donau und Elbe wird für die Bajuwa-
ren/Markomannen als Wohnsitz ange-
geben. Erst in der Karte „Das Franken-
reich unter den Merowingern bis etwa
5 50” tauchen an der Moldau dieTsche-
chen auf. In der Karte „Das Franken-
reich zur Zeit Karls des Großen“ wird
das Gebiet östlich der Linie Arnstadt
(Thüringen), Hallsta-dt, Forchheim,
Cham als ein Gebiet genannt,-in dem
Slawen unter fränkischen Grafen woh-
nen; das Ascher Gebiet liegt aber eher
noch östlich dieses Mischgebietes im
Bereich des Sorben.

In der Karte „Mitteleuropa im ro.
und 11. Iahrhundert” ist das Quellge-
biet der Weißen Elster als nördlichster
Teil in der zum Herzogtum Bayern ge-
hörenden Markgrafschaft Nordgau ein-
gezeichnet. Die' Karte „Mittel- und
Westeuropa vom 11. bis 13. Iahrhun-
dert.“ ordnet das Gebiet des Ascher
Ländchens jenem breiten Lan-dstrich
von .Merseburg bis Nürnberg zu, der
als Reichsgut oder als Staufisches -Haus-
gut galt. In der Karte „Die mittelalter-
liche deutsche Ostsiedlung” liegt das
Ascher Ländchen außerhalb des „alten
deutschen Volksgebietes [um 17oo n.
Chr.)”, es befindet sich vielmehr in
einem von Kiel bis in die Oberpfalz
reichenden Lan-dstreifen, in dem die
bäuerliche deutsche Siedlung im 12.
Iahrhun-dert begonnen -hat. Dieser Strei-
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Íen ist gewisserma8en die zweite sťuÍ€ gezeiclrnet. Diese Zuordnung deckt sich
in der -báuerlidren deutsdren Ostsied- nicht mit dem, was Ascher Heimatkund-
Iung. Zur ersten Stufe (8.-rr. fahrhun- ler in mi.ihevoller Arbeit ermittelt ha.
derij gehÓrt z. B. das Gebiet zwisdren ben, námlidr mit der Feststellu'ng, dafi
Bamberg und Bayreuth. In der Land- das Asďrer Gebiet elst 1775 Íest mit
kate ,,Mitte7eutopa beim Tode Karls Bóhmen verbunden wurde. Wie vorste-
des IV. tj78'" wiu.ď das Ascher Lánddren hend bereits gesagt, zeigen sieben Kar-
a|s eigenes kleines Tertitoúum mit dent ten 'des r8. |ahrhunderts das Ascher
Mittelpunkt Ásch ausgewiesen (siehe Gebiet als reichsÍrei. Der Heimatver-
unser Bitrd). Es liegt zwischen der Burg- band Asdr sollte sidr dieser Ángelegen-
graÍschaft Ni.irnberg, dem KÓnigreidr heit annehmen und der Redaktion Ge_
BÓhrnen sowie dem vogtlándisdlen Teil sdrichte und Historische Kartographie
der Lande der Wettiner. des Verlages Velhagen & Klasing den

In allen folgenden Karten des Putzger wirklidren Sachverhalt mitteilen, denn
i'i á"*-e..t'.i La''d.1'.'' als Íester Ěe- der ,,Putzger' ist der am weitesten ver_

siá"ateit des Kónigreidrs BÓhmen ein- breitete Geschichtsatlas.

K'utz eÍziib'lt
kannte Franz |oseÍ Kuglet mit dem Eh-
renpreis der SL fur Verdienste auf dem
Gebiete der Publizistik ausgezeidrnet.
Tags zuvor hatte er mit Dr. Bedrer in
ebendiesém Bayetnmagazin ein Inter-
view geíiihrt'

Einen,,Íiihrenden Bayreuther UnteÍ-
nehmer" nennt der ,,Nordbayerisůe
Kurier" den am z. Feber rgzr in Wer-
nersreuth geborenen Adolf Riadl, dem
das Blatt aus Anla8 seines 6o. Geburts-
tages eine bebilderte, úber zwei Spalten
reidrende Wiirdigung widmet. Der
RundbrieÍ stellte Lanďsmann Riedl be-
reits im }ánner 1973 einmal vor, als s'ei-
ne Firma mit einem Festabend in der
Bayreuther Stadthalle im Beisein von
4oo Festgásten, darunter Bayreuths
Oberbi.irgermeister, ihre Vierteljahrhun-
dert-Feier beging. Der erwáhnten Presse-
Wúrdigung entnehmen wir Íolgende
markante Stellen: Adolf Riedl ,,begann
im Dorfsaal von lJntersteinaďt ry47
mit ein paar Handstrickmaschinen . . .

Es war ein spárliďrer AnÍang, aus dem
sidr das Familienunternqhmen von
heute mit weltweiten Verbindungen
entwid<elte. AdolÍ Riedl ist der Motor
des Betriebs, ein (Jnternehmer mit Pio-
niergeist, ein CheÍ, von dem man sagt,
cla8 er lieber Herz und Verstand spre-
chen láBt als Soll und Haben." Das Blatt
kommt dann auf den bewegten Lebens-
latrÍ und die nicht minder bewegte Auf-
bauleistung Adolf Riedls ausfiihrlich zu
sprechen. Es erinnert daran, da8 im Fe-
ber Í963 das Betriebsgebáude einem
Gro8brand zum opÍer fiel und da8
Adolf Riedl im funi des gleichen fahres
mit dem ffrmeneigenen Flugzeug auf
dem Weg zur Mailánder Messe sdrwer-
verletzt verunglúckte. D-amals hatte er
bereits mit dem Wiedera,ufbau im Bay-
reuther Industriegebiet St. Georgen be-
gonnen/ wo heute in eleganten Neubau-
ten die beiden Riedl-Firmen stehen.
(Zum Produktionsbetrieb,,Riedl-Mo-
den" kam 1975 als Tochter-Unterneh-
men die Firma ,,Aritex Vertriebs-GmbH
Íiir Arena-Produkte",} Das Blatt erinnert
schlieí3lich an die vielfáltigen Beziehun-
gen der Firma und seines Inhabers zum
Sport. Schon 1954 hatte das Haus Riedl
die deutschen Fu8ballweltmeister von
Bern eingekleidet. Inzwischen haben die
Bade-, Sport-, Freizeit- und Kinderbe-
kleidungen der Firma lángst internatio-
nalen RuÍ. Allein eine Million Damen-
Badeanztige setzt der Betrieb jáhrlich
ab. Eine Besonderheit ist der Sicher-

Persónliches
Dr. Herbert Cysaru, Professor der Li-

teraturwissensdraÍt in Wien, Prag und
Múnchen, zLl dessen Schůlern auch
Asůer gehcirten, wurde am 29. fánner
85 }ahre alt. EÍ stammt aus oderberg in
Ósterreichisdr-Sdrlesien. Ihm zu Ehren
veranstaltete die Sudeten'deutsďre
Landsmannschaft am r' Feber im schón-
sten Raum des Miindrner Maximilia-
neum eine Feierstunde im Rahmen ih-
rer Bundesversammlung, i.iber die wir
nadrstehend unter ,,Das Parlament der
Sudetendeutsc-hen" berichten. Die Reihe
seiner Búdler und Sdrriften ist, wie SL_
Spredrer Dr. Bedrer in seiner Laudatio
ságte, kaum iiberblickbar und nur der
áuRere Niederschlag eines Íastlosen
Wirkens. Von Sdriller bis SteÍan George
und audr bis Karl Kraus habe er voÍ-
denkend deren Wesensziige und die des
gatazen literarischen Ablaufs zweier
lahrhunderte gedeutet und ausge,leuch-
tet. - Dr. Bedrer sdrlo8 seine Darlegun-
gen mit nicht alltáglichen Sátzen, die
áuch dem Sdrwerverletzten des I. Welt-
kriegs galten, der Cysarz war und als
welchei er ein langes Leben lang gelas-
sen'eine Verstiimmelung tru8 und trágt:
,,Sie hátten sidl, so sclrreiben Sie voller
Šct'"tt< am Ende Ihres Lebensberichtes,
auf dem BergÍriedhof von MÓnidrkir-
chen eine doppelte Grabstátte erworben.
Da hórten Sié-in launigen Augenblicken
sdron jetzt die obligate Salve Íiir den
einstigen Kameraden und, nadr uraltem
Ritual die Mársche'der Blechkapelle auf
ihrem. Riickweg in die Gastrrirtsdlaft.
Wir wollen, verehrter ProÍessor Cysarz,
Ihre Hand auďr an Ihrem 85. Geburts_
tag niďrt im Gedanken an diesen fróh-
liChen Absdried, sondern mit dem Wun-
sche ergreifen, der alte }ůngling im
Geiste móge nodr weiter |tingling im
Geiste bleiben! Aber wenn es denn sein
mu8, dereinst fur uns alle, dann stim-
men wir zu:'der Egerlánder, der Radetz-
kymarsdr, die alten Mársdle 'der Hei-
ňat sollen uns begleiten und denen, die
nadr uns kommen, sagen: Das Leben
geht weiter, seid guten Mutes, Packt
án! Im AuÍtrage meiner Landsleute darÍ
ich dem Proféssor der altehrwiirdigen
Karlsuniversitát zu Prag in klassisdrer
Wiedergabe di,e ,Goldene Bulle' Kaiser
Karls IV. liberreidren."

GleidrÍalls im Rahmen der SL_Bun-
desversammlung wurde der Leiter der
Bayernabteilung im Bayerischen Rund-
funk, der als Moderator vor allem des
Bayernmagazins den Radio-HÓrern be_

heitsanzug,,Amphibia". Der,,Nord-
bayerische Kurier" schlie8t seine Per-
sónlichkeitsbetrachtung'so:,,AdolÍ
Riedls Erfolgsrezept? Er schwor sich als
Zwanzlgáhriger im Kriog, in dem er
wáhrend des fiinfjáhrigen Einsatzes im
Osten dreimal verwundet wurde: ,'Wenn
idr tiberlebe, will idr nie mehr unzufrie-
den sein'. Und daran habe er sidr ge-
halten."

J+

Den ietzt zum SPD-Bundesgesůáfts-
fiihrer auserkorenen, am 6. i|ul.árz ry39
tn Eget geborenen Dr. Peter Glotz ha-
ben wir unseren Lesern anláBlich seines
4o. Geburtstages vor zwei.lahren bereits
einmal vorgestellt. Er war damals Wis-
sensdraÍtssenator fiir Berlin. In der
zweiten }ánnerhálfte wurde er in den
bundesdeutsdren Medien einer der
meistgenannten Fi.ihrungspolitiker sei-
ner Partei' Wáůrren'd des Krachs in Ber-
lin wollte man ihn zum neuen Regie-
renden Bůrgermeister der krisengebeu-
telten Stadt machen. Er lehnte ab, weil
man ihn kurz vorher zum NachÍolger
Egon Bahrs ausersehen hatte, úbernahm
aber die sdrwierige Aufgabe, den ehe-
maligen MÍinchner oB Dr. Vogel zu be-
wegen/ unter Aufgabe seines Minister-
sessels in Bonn das Amt des Regieren-
den Biirgermeisters von tserlin zu iiber-
nehmen. Man sah Peter Glotz Íast tág-
lidr im FernseLren. Seine Miene war
noch zerfurdrter als die Dr. Vogels, bis
er ihn auf den Sessel des Berliner Re-
gierenden gebradrt hatte. Dann wurde
es wieder stiller um ihn. Die s.u.e.-Kor-
respondenz (sozialdem.) erinnerte jetzt
daran, da8 Glotz Mitglied der sudeten-
deutschen Gesinnungsgemeinschaft Seli-
gergemeinde ist und r95o die Charta
der Heimatvertriebenen als ein Doku-
ment des Friedenswillens bezeidrnet
hatte: ,,Die darin bekráÍtigten Prinzi-
pien Menschenredrt und Mensdrenwtir-
de unter Verzidrt auf Vergeltung und
Rache in einer menschlidr und politisch
unsagbar schweren Situation wenige
|ahre nach dem Zweiten Weltkrieg hát-
ten entsdreidend mitgeholÍen, da8 der
Friede in Europa in einer nidlt Íriedli
ďler werdenden Welt bewahrt werden
konnte. Nicht iiberall auf der Welt sei
es móglidr gewesen/ die explosiven Fol-
geprobleme von Vertreibung und Krieg
so zu lóšen, wie dies in der Bundesre-
publik Deutschland der Fall war. Und
Peter Glotz erklárte weiter, da8 es ange-
sichts diesér Entschlossenheit zur Íried-
lidren Bewáltigung des lJnreďrts der
Vertreibung umso bitterer sein mi.isse,
wenn die gelungene Integration der
Vertriebenen in der Bundesrepublik als
Argument daÍúr benutzt werde, da8 die
Verletzung des Heimatrechts sozusagen
veriáhrt sei."

Peter Glotz nahm in Írtiheren |ahren
immer wieder einmal an den Egerland-
tagen in Marktredwitz tetl. Er wird, so
rneint der SPD-Pressedienst, ,,als SPD-
BundesgescháÍtsfuhrer sicher auch den
Vertriebenen, Aussiedlern und Fliicht-
lingen ein guter Anwalt in ihren spe-
ziellen Anliegen sein."

Am 15. }ánner r98r starb im Alter
von 79 fahren in Lordr/Rhein Staatsse-
kretár a. D. Dr. Peter Paul Nahm. Er
hat wáhrend seiner larrgjáhrigen Amts-

_Í9-

fen »ist gewissermaßen die zweite Stufe
in der bäuerlichen deutschen Ostsied-
lung. Zur ersten- Stufe (8.-11. jahrhun-
dert] gehört z. B. das Gebiet z.wischen
Bamberg und Bayreuth. In der Land-
karte „Mitteleuropa beim Tode Karls
des IV. 1378“ wird das Ascher Ländchen
als eigenes kleines Territorium mit dem
Mittelpunkt Asch ausgewiesen (siehe
unser Bild). -Es liegt zwischen der,Burg-
grafschaft Nürnberg, dem Königreich
Böhmen sowie dem vogtländischen Teil
der Lande -der Wettiner. r

In allen folgenden Karten des Putzger
ist das Ascher Ländchen als fester Be-
standteil des Königreichs Böhmen ein-
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gezeichnet. Diese Zuordnung -deckt sich
nicht mit dem, was Ascher Heimatkund-
ler in mühevoller Arbeit ermittelt ha-.
ben, nämlich mit der Feststellung, daß
das Ascher Gebiet erst 1775 fest mit
Böhmen verbunden wurde. Wie vorste-
hend bereits gesagt, zeigen :sieben Kar-
ten des 18. jahrhunderts das Ascher
Gebiet als reichsfrei. D-er Heimatver-
band Asch sollte sich dieser Angelegen-
heit annehmen und der Redaktion Ge-
schichte un-d Historische Kartographie
des Verlages Velhagen Es Klasing den
wirklichen Sachverhalt mitteilen, denn
der „Putzger” ist der am weitesten ver-
breitete Geschichtsatlas.

  Kurz erzahlt 1 ~
s Persönliches

Dr. Herbert Cysarz, Professor -der 'Li-
teraturwissenschaft in Wien, Prag un-d
München, zu dessen Schülern auch
Ascher gehörten, wurde am 29. jänner
85 jahre alt. Er stammt aus Oderbergin
Österreichisch-Schlesien. Ihm zu Ehren
veranstaltete die Sudetendeutsche
Landsmannschaft am 1. Feber im schön-
sten Raum des Münchner Maximilia-
neum eine Feierstun-de im Rahmen ih-
rer Bundesversammlung, über die wir
nachstehend unter „Das Parlament der
Sudetendeutschen” berichten. Die Reihe
seiner Bücher und Schriften ist, wie SL-
:Sprecher Dr. Becher in seiner Laudatio-
sagte, kaum überblickbar und nur der
äußere Niederschlag eines rastlosen
Wirkens. Von Schiller bis Stefan George
und auch bis Karl Kraus *habe er vor-
denkend deren Wesenszüge und ~die des
ganzen- literarischen Ablaufs zweier
jahrhunderte gedeutet und ausgeleuch-
tet. -~ Dr. Becher schloß seine Darlegun-
gen mit nicht alltäglichen Sätzen, die
auch dem -Schwerverletzten des I. Welt-
kriegs galten, der Cysarz war un-d als
welcher er ein lan-ges Leben lang gelas-
sen/ eine Verstümmelung trug und trägt:
„Sie hätten -sich, so schreiben Sie voller
Schalk am Ende Ihres Leb-ensberichtes,
auf dem Bergfriedhof von Mönichkir-
chen eine doppelte Grabstätte erworben.
Da hörten Sie in liaunigen Augenblicken
schon jetzt die obligate Salve für den
einstigen Kamera-den und, nach uraltem
Ritual, die Märsche der Blechkapelle auf
ihrem Rückweg in; die Gastwirtschaft.
Wir wollen, verehrter Professor Cysarz,
Ihre Hand auch an Ihrem 85. Geburts-
tag nicht im Gedanken an diesen fröh-
lichen Abschied, sondern mit dem Wun-
sche ergreifen, der alte jüngling im
Geiste möge noch weiter jüngling im
Geiste bleiben! Aber wenn es -denn sein
muß, dereinst für uns alle“, dann stim-
men wir zu: der Egerländer, der Radetz-
kymarsch, die alten Märsche -der Hei-
mat sollen uns begleiten und denen, die
nach uns kommen, sagen: Das Leben
.geht weiter, seid guten Mutes, packt
an! Im Auftrage meiner Landsleute darf
ich dem Professor der altehrwürdigen
Karlsuniversität zu Prag in klassischer
Wiedergabe die ,Goldene Bulle' Kaiser
Karls IV. überreichen.“

Gleichfalls 'im Rahmen der SL-Bun-
desversammlung wurde der Leiter der
Bayernabteilung im Bayerischen Rund-
funk, der als Moderator vor allem des
Bayernmagazins -den -Radio-Hörern be-

kannte Fr-anz josef Kugler mit dem Eh-
renpreis der SL für Verdienste auf dem
Gebiete der Publizistik ausgezeichnet.
Tags zuvor hatte er mit Dr. Becher in
ebendiesem Bayernmagazin ein Inter-
view geführt.

'if
Einen „führenden Bayreuther Unter-

nehmer” nennt der „Nordbayerische
Kurier” denam 2. Feber 1921 in Wer-
nersreuth geborenen Adolf Riedl, dem
das Blatt aus Anlaß seines 60. Geburts-
tages eine bebil-derte, über zwei Spalten
reichen-de Würdigung widmet. _D-er
Rundbrief stellte Landsmann Riedl be-
reits im jänner 1973 einmal vor, als sei-
ne Firma mit einem Festaben-d in der
Bayreuther Stadthalle im Beise-in von
4oo Festgästen, darunter Bayreuths
Oberbürgermeister, ihre Vierteljahrhun-
dert-Feier beging. Der erwähnten Presse-
Würdigung entnehmen wir folgen-de
markante Stellen: Adolf Riedl „begann
im Dorfsaal von Untersteinach 1947
mit ein paar Handstrickmaschinen
Es __war ein spärlicher Anfang, aus dem
sich das Familienunternehmen von
heute mit weltweiten Verbindungen
entwickelte. Adolf Riedl ist der Motor
des Betriebs, ein Unternehmer mit Pio-
niergeist, ein Chef, von dem man sagt,
-daß er lieber Herz und Verstand spre-
chen läßt als Soll und Haben." Das Bl-att
kommt dann auf den bewegten Lebens-
la-uf und die nicht minder bewegte Auf-
bauleistung Adolf Riedls ausführlich zu
sprechen. Es erinnert daran, daß im Fe-
ber 1963 das Betriebsgebäude einem
Großbrand zum Opfer fiel und daß
Adolf Riedl im juni des gleichen jahres
mit dem firmeneigenen Flugzeug auf
dem Weg zur Mailänder Messe schwer-
verletzt verunglückte. Damals hatte er
bereits mit dem.Wiederaufbau im Bay-
reuther Industriegebiet St. Georgen be-
gonnen, wo heute in eleganten Neubau-
ten die bei-den Riedl-Firmen stehen.
(Zum Produktionsbetrieb „Riedl-Mo-
den” kam 1975 als Tochter-Unterneh-
men d-ie Firma „Aritex Vertriebs-GmbH
für Arena-Pro«dukte”.) Das Blatt erinnert
schließlich an die vielfältigen Beziehun-
gen der Firma und seines Inhabers zum
Sport. Schon 1954 hatte das Haus Riedl
die deutschen Fußballweltmeister von
Bern eingekleidet. Inzwischen haben die
Bade-, Sport-, Freizeit- und Kinderbe-
kleidungen der Firma längst internatio-
nalen Ruf. Allein eine Million Damen-
Badeanzüge setzt -der Betrieb jährlich
ab. Eine Besonderheit ist der Sicher-

'heitsanzug „A1nphibia”. Der „Nord-
bayerische Kurier” schließt seine Per-
sönlichkeitsbetrachtung ~ so: „Adolf
Riedls Erfolgsrezept? Er schwor sich als
Zwanzigjähriger im Krieg, in dem er
während des fünfjährigen Einsatzes im
Osten dreimal verwundet wurde: ,Wenn
ich überlebe, will ich nie mehr unzufrie-
den sein'. Und daran habe er sich ge-
halten.“ %.

Den jetzt zum 'SPD-Bundesgeschäfts
führer auserkorenen, am 6. März 1939
in Eger geborenen Dr. Peter Glotz ha-
ben wir unseren Lesern anläßlich seines
40. Geburtstages vor zwei jahren bereits
-einmal vorgestellt. Er war damals Wis-
senschaftssenator für Berlin. In der
zweiten -jännerhälfte wurde er in den
bundesdeutschen Medien einer der
meistgen-annten Führungspolitiker sei-
ner Partei. Während -des Krachs in Ber-
lin wollte man ihn zum neuen Regie-
renden Bürgermeister der krisengebeu-
telten Stadt machen. Er le-hnte ab, weil
man ihn kurz 'vorher zum Nachfolger
Egon Bahrs- ausersehen hatte, übernahm
aber die schwierige Aufgabe, den ehe-
maligen Münchner OB Dr. Vogel zu be-
wegen, unter Aufgabe seines Minister-
sessels in Bonn das Amt des Regieren-
den Bürgermeisters von =Berlin zu über-
nehmen. Man sah Peter Glotz fast täg-
lich im Fernsehen. Seine Miene war
noch zerfurchter als '-die Dr. Vogels, bis
er ihn auf den Sessel des Berliner Re-
gierenden gebracht -hatte. Dann wurde
es wieder stiller um ihn. Die s.u.e.-Kor-
respondenz '- (sozialdem.j erinnerte jetzt
daran, daß Glotz Mitglied der sudeten-
deutschen Ge-sinnungsgemeinschaft Seli-
gergemeinde ist und 1950 die Charta
der Heimatvertri-ebenen als ein Doku-
ment des Friedenswillens bezeichnet
hatte: „Die darin bekräftigten Prinzi-
pien Menschenrecht und Menschenwür-
de unter Verzicht auf Vergeltung und
Rache in einer menschlich und politisch
unsagbar schweren Situation wenige
jahre nach d-em Zweiten Weltkrieg hät-
ten entscheidend mitgeholfen, daß der
Friede in Europa in einer nicht friedli-
cher werdenden Welt bewahrt werden
konnte. Nicht. überall auf der Welt sei
es möglich gewesen, die explosiven Fol-
geprobleme von Vertreibung und Krieg
so zu lösen, wie dies in der Bundesre-
publik Deutschland der Fall war. Und
Peter Glotz erklärte weiter, daß es ange-
sichts dieser Entschlossenheit zur fried-
lichen Bewältigung des Unr-echts der
Vertreibung umso bitterer sein müsse,
wenn die gelungene Integration der
Vertriebenen in -der Bundesrepublik als
-Argument dafür benutzt werde, daß die
Verletzung des Heimatrechts sozusagen
verjährt sei.“ -

Peter Glotz nahm in früheren jahren
immer wie-der einmal an den -Egerland-
tagen in Marktredwitz teil. Er wird, so
meint der SPD-Pressedienst, „als'SPD-
Bundesgeschäftsführer sicher auch den
Vertriebenen, Aussiedlern und Flücht-
lingen ein guter Anwalt in ihren spe-
ziellen 'Anli-egen sein.". .\§1)

Am 15. jänner 1981 starb im Alter
von 79 jahren in Lorch/Rhein Staatsse-
kretär a. D. Dr. Peter Paul Nahm. Er
hat während seiner langjährigen Amts-



zeit als Staatssekretár im Bundesmini_ .

sterium Íiir vertriebene gro8e persón_
liche Leistungen bei der Eingliederung
der Vertriebenen und Fliidrtlinge er-
bradrt und ist von Bundeskanzler Ade-
nauer/ aber auch in Vertriebenen-Krei-
sen we'gen seiner umsichtigen Arbeit
sehr gesďrátzt worden.

1^ř

Herr Ing. Alfred Ródet aus Asch, Ho-
henraingasse r64o, Sohn des ehemaligen
CFS-Spinereimeisters, lebt heute in Wei-
den/OpÍ., Leimbergerstt. 37. Er ist ge-
scháftsÍtihrender Vorsitzender des Ober-
pÍálzet Waldvereins, der in i'iber 5o Órt-
lichen Zwei,gvereinen rund 14 ooo Mit;
glieder in der nÓrdlichen urrd mittleren
oberpÍalz hat. Dieser Wanderverein
bringt die ZeitsdrriÍt ,,Attl1ka" heraus,
die auch im Ascher Archiv zu Selb ge-
sammelt wird. Als langiáhriger Angehó-
riger der Ascher Alpenvereins-Sektion
beschránkt Ing. RÓder sein Wanderge-
biet aber nidrt auf den oberpfálzer
Wald, audr wenn dieser eine reidre
Fiille schónster Wege und Ziele bietet.
So machte er im vergangenen fahre mit
seinen 69 lahren - er wird heuer sieb-
zig - Touren im Kaisergebirge, im
Pitztal, Paznaun und um Grindelwald.

DAS ,,PARLAMENT DER
SUDETENDEUTSCHEN"

ist die Bundesversammlung der Sudeten-
deutschen Landsmannschaft. Sie fuhrte
am letzten |ánner_ und ersten Febertag
d. f. im Miindrner Maximilianeum, das
ihr zu soldlem Zwecke immer zur Yer-
fiigung gestellt wird, die z. Tagung ihrer
siebenten Wahlperiode durch. Im Mit-
telpunkt dieser Veranstaltung stand der
vom Sl-Spredrer Dr. Walter Becher er-
stattete Bericht zur Lage. Einleitend
sagte eÍ:

,,Wáhrend kleinste Stánrme und VÓl-
ker, wáhrend selbst die vor 65 |ahren
strangulierten Armenier lautstark von
sidr reden madren, gilt unsere Frage als
abgehakt, dem Mahlstrom der Zeit, dem
Versid<ern in ,die Altstámme, den Fol-
gen der Vertreibung in das eigene Volk
anheimgegeben. Das Ostdeutsdrtum,
das Sudetendeutschtum verkiimmern
zu einem Generationenproblem. Die
oÍfizielle Politik geht, so scheint es| zLlt
Tagesordnung iiber. Die Formel, wir ge-
ben ja nichts auf, was wir nidrt bereits
verloren hátten, entschuldigt sie ebenso
wie der Hinweis auf das Gottesurteil,
dem wir uns beugen můssen."

Dann kam er auf die Bestrebungen
der Landsmannsdraft zu spredren, sol-
chen Entwiddungen mit Entschieden-
heit entgegenzutreten: ,,LaBt uns in der
vitalen Prásenzkraft unsereÍ organisa-
tion und unsereÍ Mitglieder eine einzige
gro8e Biirgerinitiative Íiir die Erhaltung
des Friedens in der Freiheit sein! Wir
waren Pioniere des Aufbaus, wir wollen
Besdriitzer 'dieses AuÍbaues bleiben" _
mit solcher und weiteren Feststellungen
tt^t eÍ den bestúrzenden geistigen Ir-
rungen unsereÍ zeit entgegen und audr
dagegen, da8 man die Landsmannsdraf-
ten weithin aus dem Gesichtskreis der
Nation zu verdrárrlgen sucht. Absdrlie-
Bend fa8te eÍ zusammen: ,,LaBt uns
audr weiterhin in unserem kleinen,
aber entsdrlossenem Bereidre die Tu-
genden pflegen, die bessere Signale set-
zen als die mickerigen, elenden und be-

dauernswerten Zeichen des politisďr-
moralischen Niederganges, den wir da
und dort hierzulande erleben. Gehen
wir an die Gestaltung des neuen fahres
und vor allem des Sudetendeutsdten Ta-
ges in Frankfurt mit dem Wissen heran,
da8 unser Idealismus, unsere Uberzeu-
gungskraft vielleicht hilfreicher sind,
als wir selber ahnen. (Jnsere Parole lau-
tet: Wir lassen uns nidrt verdrángen!
Wir sind einfaďr ,da. Und Hunderttau-
sende von Landsleuten werden wieder-
um beweisen, d,a8 unsere Volksgruppe
existiert und einen guten Part im Leben
ihrer Mitbiirger spielt."

FASCHINGS-ER!NNERUNGEN
Heuer Íállt der Fasdringsdienstag auf

den 3. Mátz, es gibt also eine lange
,,Fosnat". Dagegen hatte man einst in
der Faschingshochburg Asdr nie etwas
einzuwenden. Zwar spielten sidr Tru-
bel, fubel, Heiterkeit in 'den letzten
|ahrzehnten vor unseÍer Vertreibung
audr daheim Íast nur noďl in den'Sálen
ab. Umso vergniigter aber werden alle,
die es bis in die Zwanzigerjahre hinein
erlebten, an das Stra8entreiben denken,
das an den letzten Fasdringstagen den
,,Markt" in Asdr in turbulenten Wirbel
sttjrzte. Den Hóhepunkt erklomm diese
DaseinsÍreude am Fasůingsdienstag.
Hinter den ,,Larven", die ztt Hunderten
im diď<en Gewůhl zwischen Schiller-
platz und BezirkshauptmannsdraÍt auf-
tauchten, steclcten nidrt nur junge Ge-
sichter. Es gab auch genug gesetzte Mán-
ner und Frauen mit,dem BediirÍnis, sich
auf der Gasse und in den Lokalen
Freunde und Bekannte herauszupicken,
um mit ihnen zu sdrerzen oder auch,
ihnen einmal narrenÍrei ein paar Wahr-
heiten - oder was sie dafur hielten -
zu.stecken. Das ging in den letzten Fa-
schingstagen schon am friihen Nach-
mittag los und endete erst in den spá-
ten Abendstunden. Die LadengescháÍte
in dem ,,betroÍÍenen" stadtteil lie8en
ihre Rolláden meist schon Stunden vor
dem oÍfiziellen Ladensdrluí3 herunter;
so genau nahm man es damals mit dem
heute so umkámpften Ladensdrlu8ge_
setz noch niůt.

In den Sálen 'der Stadt _ und auch
|enen der Landgemeinden _ gings wáh-
rend der Fosnat nicht minder hodr her.
Vom Allerwelts-Schwoof bis zum exklu-
siven ,,Armenball" war im )ánner und
Feber jeden Samstag was los. Sie haben
ridrtig gelesen: ,,Armenbáll"' Er hie8
so, weil da nur'die Reichen ,eingeladen
waren/ denen ein paar Gulden oder
spáter Kronen Zuschlag auÍ die Ein-
trittskarte schon zuzurnuten war. Er
floB dann in die $tádtisdle lJnterstiit-
zungskasse. Spáter wurde der Ball, ob
seines deutIich gequálten Namens je
naďr Einstellung beláůelt, ver'spottet
oder beschimpft, umbenannt in ,,Biir-
gerball". Sein altes, der finanziell gello-
benen Bi.irgersdlicht angehÓrendes Pu_
blikum bewahrte ihm audr nach dieser
begreiflichen Korrektur die Treue.

Die Bálle untersdrieden sich: Es gab
in der Saison, die man nicht franzó-
sisch, sondern budrstabengetreu aus-
spradr, die ,,zivi|en" BáLIe, zu denen
auch der ,,Armenball" gehÓrte und die
einst durdr den ,,Bundesball" {veran.stal-
tet vom ,,Bund der Deutschen in Btjh-
men"} am dritten WeihnadrtsÍeiertag

(audr das gabs námlich} eingeleitet wur-
den. Da wurde zumeist festliche Klei-
dung bevorzugt, Damen vielfach in
WeiB, Herren,dunkel. Die nádrste Stufe
waren die Kostúmbálle, gekennzeichnet
durch bunte Kleidung mit Í|otten Zu-
taten' IJnd dann die Maskenbálle, kon-
zentriefte ,,Fosnat" mit Íesten Regeln.
Die Damen hatten wirklich maskiert,
d. h. mit einer ,,Larve" versehen, zu er-
scheinen, audr wenn es nidrt grade eine
verzerrende Larve, sondern eine seidene
Halbmaske war, die die obere Gesidrts-
háLÍte ganz, die Mundpartie nur mit
einem Schleier ded<te. {Er lie8 sidr fur
ein rasches Busserl leiďrt liiÍten.J Neben
den oÍt hÓchst originellen Verkleidun-
gen waren die Maskenbálle gekenn_
zeidrnet durch meist nic-ht minder ein-
fallsreiche S,aaldekorationen. Hier schos-
sen in Asdr alljáhrlich der Mánnerge-
sangvereinsball und acht Tage spáter
der Turnerball die Vógel ab. Bis zur
,,Demaskierung" herrschte die,,Damen-
wahl" vor, d. h. die maskierten Tanze-
rinnen durÍten sidr ihre Partner selber
holen.

GetaÍLzt wurden Íast ausschlieBlich
Walzer, Polka, Dreher (Galopp) und der
Halbdreher, eine beim jungen Volk be-
sonders beliebte und mit Schwung hin-
gelegte Polka mit einem flúclrtigen, aber
antreibenden Zwisůenschritt. Die mo-
dernen Tánze wagten sich erst in den
Zwanzigeýahren ,auÍ die Ascher Par-
kette, beginnend mit dem Foxtrott und
gipÍelnd in dem die Unterschenkel
schmei8enden Charleston. Eine Reihe
durch Bláser und Streicher wohldosierter
Kapellen sorgte Ítir anheimelnde Ball-
musik. Das Disco-GetÓse von heute láBt
die Ballmusik-Genie8er von einst nur
erschauern.

{Vielleicht hat dieser Riickblid< hier
und dort ein Herz geriihrt, das vor funf-
zig und sechzig |ahren hÓher schlug
beim Aufklingen einer Walzermelodie.
Dann freut sich der Schreiber mit.)

DAS WETTER DAHEIM
Als der letzte RundbrieÍ am Donners-

tag, den t4. |ánnet t98t, zllt Post ging,
da taten seine heimatlichen Winter-Illu-
strationen so, als hátten sie etwas ge-
ahnt von dem Wetter, das am gleichen
Tag i.iber das Asclrer Lándchen und
seine oberfránkisdre Nachbarschaft tob-
te. Verbissen und oÍt genug vergebens
kámpften im Raume Selb die Schnee-
pflůge gegen die Sďrneemassen an, die
fast alle Stra8en zunádrst unpassierbar
machten. Besonders arg spielte es den
zumeist neu angelegten sďrmalen, im
Sommer aber hÓďrst 'anheimelnden
StráíŠchen zwischen Wildenau , den
Prex-Háusern und Neuhausen einer_
seits, denen nadr Lángenau und weiter
anderseits mit. Buchstáblidr meterhodr
wurden sie eingeschneit und verweht.
In Selb redrnete man nac-h, dafi es in
einer einzigen Nadrt seit funfzehn fah-
ren nicht so viel geschneit hátte wie
in der zu besagtem Donnerstag. Wie
mag es da nun erst auÍ den Bezirks-
stra8en im Asdrer Gebiet zugegangen
sein!

Die in Bayern lebenden Ascher ha-
ben seit langem die Miiglichkeit, sidr
jeden Morgen iiber das Wetter daheim
zu informieren. Dem Wetterberiďl't des
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zeit als Staatssekretär im Bundesmini-
sterium für Vertriebene große persön-
liche Leistungen bei ~der Eingliederung
der Vertriebenen und Flüchtlinge er-
bracht und ist von Bundeskanzler Ade-
nauer, aber auch in Vertriebenen-Krei-
sen wegen seiner umsichtigen Arbeit
sehr geschätzt worden. 1

iii'
Herr Ing. Alfred Röder aus Asch, Ho-

henraingasse 1640, «Sohn des ehemaligen
CFS-Spinereimeisters, lebt heute in Wei-
den/Opf., Leimbergerstr. 37. Er ist ge-
schäftsführender Vorsitzender des Ober-
pfälzer Waldvereins, der in über 50 ört-
lichen Zweigvereinen rund 14 ooo Mit;
glieder in der nördlichen un-d mittleren
Oberpfalz hat. Dieser Wanderverein
bringt die Zeitschrift „Arnika“ heraus,
die auch im Ascher Archiv zu -Selb ge-
sammelt wird. Als langjähriger Angehö-
riger der Ascher Alpenvereins-Sektion
beschränkt Ing. Röder sein Wanderge-
biet aber nicht auf den Oberpfälzer
Wald, auch wenn dieser eine reiche
Fülle schönster Wege und Ziele bietet.
So machte er im vergangenen jahre mit
seinen 69 jahren - er wird heuer sieb-
zig - Touren im Kaiser-gebir-ge, im
Pitztal, Paznaun und um Grindelwald.

DAS „PARLAMENT DER
SUDETENDEUTSCHEN“

ist die Bundesversammlung der Sudeten-
deutschen Landsmannschaft. Sie führte
am 'letzten jänner- und ersten Febertag
d. j. im Münchner Maximilianeum, das
ihr zu so-lch-em Zwecke immer zur Ver-
fügung gestellt wird, di-e z. Tagung ihrer
siebenten Wahlperiode durch. Im Mit-
telpunkt dieser Veranstaltung stand der
vom SL-Sprecher Dr. Walter Becher er-
stattete Bericht zur Lage. Einleitend
sagte er: G

„Während kleinste Stämme und Völ-
ker, während selbst di-e vor 65 jahren
strangulierten Armenier lautstark von
sich reden machen, gilt unsere Frage als
abgehakt, dem Mahlstrom der Zeit, dem
Versickern in die' Altstämme, den Fol-
gen der Vertreibung in das eigene Volk
anheimgegeben. Das Ostdeutschtum,
das Sud-eten-deutschtum verkümmern
zu einem Generation-enproblem. Die
offizielle Politik geht, so scheint es, zur
Tagesordnung über. Die Formel, wir ge-
ben ja nichts auf, was wir nicht bereits
verloren hätten, entschuldigt sie ebenso
wie der Hinweis auf das Gottesurteil,
dem wir uns beugen müss-en.“ G

Dann kam er auf -die Bestrebungen
der Landsmannschaft zu sprechen, sol-
chen Entwicklungen mit Entschieden-
heit entgegenzutreten: „Laßt uns in der
vitalen Präsenzkraft unserer Organisa-
tion und unserer Mitglieder eine einzige
große Bürgerinitiative für die Erhaltung
d-es Friedens in der Freiheit sein! Wir
waren Pioniere des Aufbaus,'wir wollen
Beschützer -dieses Aufbaues bleiben” -
mit solcher und weiteren Feststellungen
trat er den bestürzenden geistigen Ir-
rungen unserer Zeit entgegen und' auch
dagegen, daß man die Landsmannschaf-
ten weithin aus dem Gesichtskreis der
Nation zu verdrängen sucht. Abschlie-
ßend faßte er zusammen: „Laßt uns
auch weiterhin in unserem kleinen,
aber entschlossenem Bereiche die Tu-
genden pflegen, die bessere Signale set-
zen als die rnickerigen, elenden und be-

if“

-dauernswerten Zeichen des politisch-
moralischen Niederganges, den wir da
und dort hierzulande erleben. Gehen
wir an die Gestaltung d-es neuen jahres
und vor allem des Sudetendeutschen Ta-
ges in Frankfurt mit dem Wissen heran,
daß unser Idealismus, unsere -Überzeu-
gungskraft vielleicht hilfreicher sind,
als wir selber ahnen. Unsere Parole lau-
tet: Wir lassen uns nicht verdrängen!
Wir sind einfach da. Und Hunderttau-
sende von Landsleuten- werden wieder-
um beweisen, -daß unsere Volksgruppe
existiert und einen guten Part im Leben
ihrer Mitbürger spielt.“

FASCHINGS-ERINNERUNGEN
Heuer fällt der Faschingsdienstag auf

den 3. März, es gibt also eine lange
„Fosnat”. Dagegen hatte man einst in
der Faschingshochburg Asch nie etwas
einzuwend-en. Zwar spielten sich Tru-
bel, jubel, Heiterkeit in den letzten
jahrzehnten vor unserer Vertreibung
auch da-heim fast nur noch in den Sälen
-ab. Umso vergnügter aber werden alle,
die es bis in die Zwanzigerjahre hinein
erlebten, an ~das Straßentr-eiben -denken,
das an den letzten Faschingstagen den
„Markt“ in Asch in turbulenten Wirbel
stürzte. Den Höhepunkt erklomm -diese
Daseinsfreude am Faschingsdienstag.
Hinter den „Larven“, die zu Hunderten
im dicken Gewühl zwischen Schiller-
platz und Bezirkshauptmannschaft auf-
tauchten, steckten nicht nur junge Ge-
sichter. Es gab auch genug gesetzte Män-
ner und Frauen mit dem Bedürfnis, sich
auf der Gasse und in d-en Lokalen
Freunde und Bekannte herauszupicken,
um mit ihnen zu scherzen oder auch,
ihnen einmal narrenfrei ein paar Wahr-
heiten - oder was sie -dafür hielten -
zu- stecken. 'Das ging in den letzt-en Fa-
schingstagen -4 schon am frühen Nach-
mittag los und endete -erst in den spä-
ten Abendstunden. Die Ladengeschäfte
in dem „betroffenen“ Stadtteil ließen
ihre Rolläden meist schon Stunden vor
dem offiziellen Ladenschluß herunter;
so genau nahm man es -damals mit d-em
heute so umkämpften Ladenschlußge-
setz noch nicht.

In den Sälen der Stadt - und auch
jenen der Landgemeinden - gings wäh-
rend der Fosnat nicht 'mind-er hoch her.
Vom Allerwelts-Schwoof bis zum exklu-
siven „Armenball“ war im jänner und
Feber jeden 'Samstag was los. Sie haben
richtig gelesen: „Armenball“. Er hieß
so, weil da nur die Reichen eingeladen
waren, denen ein paar Gulden oder
später Kronen Zuschlag auf die Ein-
trittskarte schon zuzumuten war. Er
floß dann in -die städtische Unterstüt-
zungskasse. Später wurde der Ball, ob
seines deutlich gequälten Namens je
nach Einstellung belächelt, ver-spottet
oder beschimpft, umbenannt in „Bür-
gerball“. Sein altes, der finanziell geho-
benen Bürgerschicht angehörendes Pu-
blikum bewahrte' ihm auch nach dieser
begreiflichen Korrektur -die Treue.

Die Bälle unterschieden sich: Es gab
in der Saison, die man nicht franzö-
sisch, sondern buchstabengetreu aus-
sprach, di-e „zivilen“ Bälle, zu denen
auch der „Armenball“ gehörte und die
einst -durch den „Bundesball“ [veranstal-
tet vom „-Bund der Deutschen in Böh-
men“) am dritten Weihnacht-sfeiertag

(auch das gabs nämlich) eingeleitet wur-
den. Da wurde zumeist festliche Klei-
dung -bevorzugt, Damen vielfach in
Weiß, Herren dunkel. Die nächste Stufe
waren -die Kostümbälle, gekennzeichnet
durch bunte Kleidung mit -flotten Zu-
taten. Und dann di-e Maskenbälle, kon-
zentrierte „Fosnat” mit festen Regeln.
Die Damen hatten wirklich maskiert,
d. h. mit einer „Larve“ versehen, zu -er-
scheinen, auch wenn es nicht grade eine
verzerrende Larve, sondern eine seidene
Halbmaske war, die die obere Gesichts-
hälfte ganz, die Mun-dpartie. nur mit
einem Schleier deckte. [Er ließ sich für
ein rasches Busserl leicht lüften.) Neben
den oft höchst originellen Verkleidun-
gen waren die Maskenbälle gekenn-
zeichnet durch :meist nicht minder ein-
fallsreiche Saaldekorationen. Hier schos-
sen in Asch alljährlich der Männerge-
sangvereinsball und acht Tage später
der Turnerball die Vögel ab. Bis zur
„Demaskierung“ herrschte die „Damen-
wahl“ vor, d. h. die maskierten Tänze-_
rinnen durften sich i-hre Partner selber
holen.

Getanzt wurden fast ausschließlich
Walzer, Polka, Dreher (Galopp) und der
Halbdreher, eine beim jungen Volk be-
sonders beliebte und mit Schwung -hin-
gelegte Polka mit einem flüchtigen, aber
antreibenden Zwischenschritt. Die mo-
dernen Tänze wagten sich er-st in den
Zwanzigerja-hren auf die Ascher Par-
kette, beginnend mit dem Foxtrott und
gipfelnd in dem die Unterschenkel
schmeißenden Charleston. Eine Reihe
durch Bläser und Streicher wohl-dosierter
Kapellen -sorgte für anheimelnfde Ball-
musik. Das Disco-Getöse von heute läßt
die Ballmusik-Genießer von einst nur
erschauern.

(Vielleicht hat dieser Rückblick hier
und -d-ort 'ein Herz gerührt, das vor fiinf-
zig und sechzig jahren höher schlug
beim Aufklingen einer Walzermelodie.
Dann freut sich der Schreiber mit.)

DAS WETTER DAHEIM _
Als der letzte Rundbrief am Donners-

tag, den 14. jänner 1981, zur Post ging,
da taten seine heimatlichen Winter-Illu-
strationen so, als hätten sie etwas ge-
ahnt von dem Wetter, -das am gleichen
Tag über das Ascher Ländchen un-d
seine oberfränkische Nachbarschaft tob-
te. Verbissen und oft genug vergebens
kämpften im Raume -Selb die Schnee-
pflüge -gegen die Schneemassen an, die
fast alle Straßen zunächst unpassierbar
machten. Besonders arg spielte es den
zumeist neu angelegten schmalen, im
Sommer' aber höchst .anheimeln-den
Sträßchen zwischen Wildenau , den
Prex-Häusern und Neuhausen -einer-
seits, denen nach Längenau und weiter
anderseits mit. Buchstäblich meterhoch
wurden sie eingeschn-eit und verweht.
In Selb rechnete man nach, daß es in
einer einzigen Nacht -seit fünfzehn jah-
ren nicht so viel geschneit hätte wie
in der zu besagtem Donnerstag. Wie
mag es da nun erst auf den Bezirks-
straßen im Ascher Gebiet zugegangen
sein! 4

Di-e in_Bayern lebenden Ascher ha-
ben seit langem -die Möglichkeit, sich
jeden Morgen über das Wetter daheim
zu informieren. Dem Wetterbericht des
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Im }ánner-Rundbrief zeigteÍL wir zwei
Bilder vom Íast verschwundenen Nie:
derreuth. Der Zeitbegriff ,,heuer", der
dabei verwendet wurde, stimmte nicht
mehr. Die Aufnahmen'v/uÍden im Mai
I98o gemadlt und sollten noch im veÍ-
gangenen fahre im Rundbrief ersdrei-
nen, mu8ten aber halt aus Platzgri.in-
den ,,gesdroben" werden/ wie das in
der Zeitungsmacher.Sprache hei8t. So
gerieten sie i.iber die fahreswende hin-
aus, das ,,heuer" aber blieb versehent-
lich stehen.

Hier nun zwei weitere Aufnahmen
vom gleidren Mai-Ausflug r98o naďr
Niederreuth. Das Sáuerlingsháusl (links)
konnten die Ausflúgler nicht betreten,
also auch keinen ,Sáuerling verkosten.
Der Einsender schreibt: ,Ich hátte
Gummistiefel dazu gebraucht und selbst
dann hátte idr keinen Schluck hinunter-

NOCHMALS NIEDERREUTH

gebradrt, als ich das Dreckwasser sah,
das im Quellenháusl stand." Er teilt
weiter mit: Die SďrÓnhe'it des Elstertals
haben die Tsdrechen inzwischen audr
erkannt. Wir lieÍen ein Stiick dieses alt-
vertraute liebe Tal hinab bis zum Stau-
see (regtrts). Dort gibt es, wie iiberall im
Elstertal, Wodrenend-Háuschen. Einige
davon sind auf dem Bild links oben am
Hang zu sehen. Die einst so stattlichen
Gastháuser Adler urrd Flauger sind, wie
die meisten anderen Háuser, lángst ver-
sdrwunden. Man mu8 schon suchen,
\Menn man ihre frůheren Standorte Íest-
stellen will. Ein Besudr bei dem Ehe-
paar Ernst und Ella Heinriďr |Panzet|,
beide schon Aclttziger, lie8 vergangene
Zeiten auÍscheinen. Es sind die beiden
letzten ohemaligen Bewohner des einst

deutschen Niederreuth. Ihre Freude
tiber den Besuch aus dem Westen war
gro8. Sie bewirteten i'hre Gáste mit Kaf_
fe und Eigengebáck. Der Sohn Her-
mann/ der jeden Tag von Krugsreuth
her bei den Eltern ,,zum Nachschauen"
aufkreuzt, freute sich mit. Der Absdried
waÍ dementsprechend schwer: ,,Man
kann 'das GeÍi.]:hl, das man dabei hat,
eigentlich gar nidrt beschreiben", sagt
unser Gewáhrsmann. Er schlie8t ,seinen
Bericht so: ,,\Mir Íuhren dann iiber Asch
zurůck gleich nach Franzensbad/ wo es
auch nur fleischlos zu essen gab. Ander-
wárts soll es Besseres gegeben haben,
wie mir Mitreisende sagten/ als ich den
Bus bestieg, der an der Glenze wieder
zwei Stunden lang ,abgefertigt' wurde,
ehe ich midr erleichtert wieder auÍ deut-
schem Boden wu8te."

Rundfunks'Bayern r,werden um 7 Uhr
,,Wetterbeobachtungen von heute 6.3o
IJhr" angehángt. Und'da taudrt neben
Mi.inchen, Niirnberg, Augsburg und
Wúrzburg auch Hof auf. Man braucht
diese HoÍer Wetterbeobachtungen hÓch-
stens noch um ein oder zwei Grad zu
senken, und man ,hat aus alter ErÍah'
rung ziemlich sidrer das Wetter von
daheim' Mitte |ánner, als das óstlichste
Nord-Oberfranken im Schnee versank,
konnte man sidr an den ,,\Metter-
beobachtungen aus tloÍ" ausmalen, wie
es den Asdrer Bezirk gebeutelt hat.

,,FLUCHT UND VERTREIBUNG"
Zum erstenmal seit unserer Vertrei-

bung beÍa8te siů die ARD in einer drei-
teiligen Serie, beginnend am 29. ldnrrer
und Íortgesetzt aÍr' r. und 8. Feber, mit
dem so diisteren Kapitel der |úngeren
deutsdren Gesdrichte, dem das ARD-
Fernsehen den Titel ,,Fluůt und Ver-
treibung" gab. Der Bayerische RundÍunk
und die beiden Autoren Eva Berthold
und fost von Morr erwarben sidr damit
unbestreitbares Verdienst. Ihre griind-
liďre Dokumentation, angereichert
durďr. Augenzeugenberichte auÍwúh-
lendster Art und durch unbestechlidre
Aufnahmen von folgenschweren Kon-
Íercnzen der Siegermáchte, hat 'dem
deutschen Fernsehpublikum nun wohl
ein zweites ,,Holocaust" vor Augen ge-

Íi.ihrt. Nur mit dem lJnterschied, da8
die Deutschen das Grauen des ersten
,,FIolocaust" erschi.ittert zur Kenntnis
nahmen, wáhrend die Seriensendung
mit ihren unwiderlegbaren Greueln,
gipfelnd wohl im Inferno, das iiber'die
2oo ooo in Dresden zusammengepÍerclr-
ten Flůchtlinge durdr eine Niedermetze-
lung ohnegleidren hereinbrach, sogleich
Óstlicher 'Wut ausgesetzt waÍ.

Bayerns Rundfunk nannte es bemer-
kenswert, daíJ es zunáďrst keine Kri-
tik an der Sendung gegeben habe. Niůt
weniger bemerkenswert sei aber audr,
da3 sich unter den ersten AnruÍern kei-
ne jungen Menschen befunden hátten.
14 Prozent der erwadrsenen Bundesbiir-
ger ůber t4|ahre _ das sind etwa seůs-
einhalb Millionen Menschen - haben
am' 29. fánner die elste Folge gesehen.
Drei Prozent' der KindeÍ unter 14 -etwa iiber roo ooo - waren ebenfalls
'dabei, ermittelte die Teleskopie-Hodr-
reďrnung. }edes funfte Gerát (zo Pro-
zent| im Bundesgebiet war auÍ das
ARD-Programm eingestellt, bedeutend
mehr als 'sonst zu dieser Sendezďt bei
politischen und Dokurnentarsendungen.
In Bayern, wo besonders viele Vertrie-
bene aus den deutschen Ostgebieten
eine neue Heimat gefunden haben, lag
der ZusdraueÍpÍozents^tz mit 16 Pro-
zer't ďeÍ Erwachsenen um zwei Punkte
iiber dem Bundesdurchsďrnitt.

Nicht gleiďt die Flinte ins KoÍn weÍíen!
Zu dem Leserbrief der Frau Ruthild

Ulmer in Albstadt im Rundbrief rrl8o
bemerkt der Heimatverband Asch:

Die voÍstandschaft des Heirnatver-
bandes und die Organisatoren der
Ascher HeimattrefÍen beobadrten sdron
lange mit Sorge, da8 zu unseren GroB-
treÍfen zu wenig júngere |ahrgánge
kommen. Es wird notwendig sein, da8
sich die Leitung des Heimatverbandes
dari.iber Gedanken madrt, fur die nách-
sten HeimattrefÍen 'audr soldle |ahr-
gánge zum l(ommen zu bewegen, die
sidr von der alten Heimat her kaum
noch kennen.

Es múBte doch fúr unsere jtingeren
Landsleute interessant'sein, einen Kreis
ungefáhr gleiďlaltriger Menschen ken-
nen zu lernen, die einmal Freunde und
Freundinnen geworden wáren, wenn
nicht die Austreibung gekommen wáre.
Oder ein Schulfreund (oder -Freundin)
oder Spielkamerad, an den man sidr
noch ein wenig erinnern kann: was
wird der heute sein?

Ein solches Treffen innerhalb unseÍes
gro8en Fleimatfestes braudrt eine lange
Vorbereitung. Zu organisieren wáre es
schon, aber es mii8ten sich soldre ji.in-
gere |ahrgánge melden. Und nidrt, liebe
Landsmánnin (Jlnier, ang"ucken, láďreln
und weitergehen, sondern auÍeinander
zugehen und ansprechen!

-2I-
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Im jänner-Run-dbrief zeigten wir zwei
Bil-der vom fast verschwundenen Nie-
derreuth. Der Zeitbegriff „heuer“, der
dabei verwendet wur-de, stimmte nicht
mehr. Die Aufnahmen wurden im Mai
1980 gemacht und sollten noch im ver-
gangenen jahre im Rundbrief erschei-
nen, mußten aber halt aus Platzgrün-
den „geschoben“ werden, wie das in
der Zeitungsmacher-«Sprache heißt. So
.gerieten sie 'über die jahreswende hin-
aus, das „heuer“ aber blieb versehent-
lich stehen.

Hier nun zwei weitere Aufnahmen
vom` gleichen Mai-Ausflug 1980 nach
Niederreuth. -Das Säuerlingshäusl (links)
konnten die Ausflügler nicht betreten,
also auch keinen :Säuerlirıg verkosten.
Der Einsen-der schreibt: „Ich hätte
Gummistiefel dazu gebraucht un-d selbst
dann hätte ich keinen Schluck hinunter-

NOCHMALS NIEDERREUTH

gebracht, als ich das Dreckwasser sah,
das im Quell-enhäusl stand.“ Er teilt
weiter mit: Di-e Schönheit des Elstertals
haben die Tschechen inzwischen auch
erkannt. Wir liefen ein Stück dieses alt-
vertraute liebe Tal hinab 'bis zum Stau-
see (rechts). :Dort gibt es, wie überall im
Elstertal, Wochenend-Häuschen. Einige
davon sind auf dem Bild links oben am
Hang zu sehen. Die einst so stattlichen
Gasthäuser"Adler und Flauger sind, wie
die meisten an-deren Häuser, längst ver-
schwunden. Man 'muß schon suchen,
wenn man ihre früheren Standorte fest-
stellen will. :Ein Besuch bei dem Ehe-
paar Ernst und Ella Heinrich (Panzer),
beide schon Achtziger, ließ vergangene
Zeiten aufscheinen. Es sind -die beiden
letzten ehemaligen Bewohner des einst

deutschen Niederreuth. Ihre Freude
über den -Besuch aus dem. Westen war
groß. *Sie bewirteten ihre Gäste mit Kaf-
fe und Eigengebäck. -Der 'Sohn Her-
mann, der jeden Tag von , Krugsreuth
her bei den Eltern „zum Nachschauen“
aufkreuzt, freute sich mit. Der Abschied
war dementsprechend schwer: „Man
kann -das Gefühl, das man dabei hat,
eigentlich gar nicht beschreiben“, sagt
unser Gewährsmann. Er schließt seinen
Bericht so: „Wir fuhren dann über Asch
zurück gl-eich nach Franzensbad, wo es
auch nur fleischlos zu essen gab. Ander-
wärts soll es Besseres gegeben haben,
wie mir Mitreisende -sagten, -als ich den
Bus bestieg, der an der Grenze wieder
zwei -Stunden lang ,abgefertigt' wurde,
ehe ich mich erleichtert wieder auf deut-
schem -Boden wußte.“

Rundfunks *Bayern r.w-erden um 7 Uhr
„Wetterbeobachtungen von heute 6.30
Uhr“ angehängt. Und -da taucht neben
München, Nürnberg, Augsburg und
Würzburg auch Hof auf. Man braucht
diese Hofer Wett-erbeobachtungen höch-
stens noch um ein o-der zwei Grad zu
senken, und man hat aus alter Erfah-
rung ziemlich sicher das Wetter von
da-heim. Mitte jänner, als das östlichste
Nord-Oberfranken im -Schnee versank,
konnte man sich an den „Wetter-
beobachtungen aus -Hof“ ausmalen, wie
es den Ascher -Bezirk gebeutelt hat.

„FLUCHT UND VERTREIBUNG“
Zum erstenmal -seit unserer Vertrei-

bung befaßte sich -die ARD in einer drei-
teiligen Serie, beginnend am 29. jänner
und fortgesetzt am 1. und 8. Feber, mit
dem so düsteren Kapitel der jüngeren
deutschen Geschichte, dem das ARD-
Fernsehen den Titel „Flucht und Ver-
treibung” gab. Der Bayerische Rundfunk
und die beiden Autoren Eva Berthold
un-d jost von Morr erwarben sich damit
unbestreitbares Verdienst. Ihre gründ-
liche -Dokumentation, angereichert
durcli Augenzeugenberichte aufwüh-
lendster Art und durch urrbestechliche
Aufnahmen von folgenschweren Kon-
ferenzen der Siegermächte, hat dem
deutschen Ferrrsehpublikum nun wohl
ein zweites „Holocaust“ vor Augen ge-

führt. :Nur mit dem Unterschied, -daß
die Deutschen das Grauen des ersten
„Holocaust“ erschüttert zur Kenntnis
nahmen, während die Seriensendung
mit ihren unwiderlegbaren Greueln,
gipfelnd wohl im Inferno, das über die
zoo ooo in Dresden zusammengepferch-
ten Flüchtlinge -durch eine Niedermetze-
lung ohnegleichen -hereinbrach, sogleich
.östlicher Wut ausgesetzt war.

Bayerns Rundfunk nannte es bemer-
kenswcrt, daß es zunächst keine Kri-
tik an der Sendung gegeben habe. Nicht
weniger bemerkenswert sei aber auch,
daß sich unter den ersten Anrufern kei-
ne jungen Menschen befunden hätten.
14 Prozent der erwachsenen Bundesbür-
ger über 14 jahre - das sind etwa sechs-
einhalb Millionen Menschen- haben
am 29. jänner -die erste Folge ge-sehen.
Drei Prozent der Kinder unter 14 -
etwa über 1oo ooo -- waren ebenfalls
dabei, ermittelte die Teleskopie-Hoch-
rechnung. jedes fünfte Gerät (zo Pro-
zent) im Bundesgebiet war auf das
ARD-Programm eingestellt, bedeutend
mehr als sonst zu dieser Sendezeit bei
politischen und -Dokumentarsendungen.
In Bayern, wo besonders viele Vertrie-
bene aus den deutschen Ostgebieten
eine neue Heimat gefunden haben, lag
der Zuschauerprozentsatz mit 16 Pro-
zent der Erwachsenen um zwei Punkte
über -dem Bundesdurchschnitt. 5

Nicht gleieh die Flinte ins Korn werfen!
-Zu dem Leserbrief der Frau Ruthild

Ulmer in Albstadt im Rundbrief 11/8o
bemerkt der Heimatverband Asch:

Die Vorstandschaft des Heimatver-
bandes und die Organisatoren der
Ascher Heimattreffen beobachten schon
lange mit Sorge, daß zu 'unseren Groß-
treffen zu wenig jüngere jahrgänge
kommen. Es wird notwendig sein, daß
sich die Leitung des Heimatv-erbandes
darüber Gedanken macht, für die näch-
sten Heimattreffen auch solche jahr-
gänge zum Kommen zu bewegen, die
sich von der alten Heimat her kaum
noch kennen.

Es müßte doch für unsere jüngeren
Landsleute interessant sein, einen Kreis
ungefähr gleichaltriger Menschen ken-
nen zu lernen, die einmal Freunde und
Freundinnen geworden wären, wenn
nicht die Austreibung gekommen wäre.
Oder ein Schulfreund (oder -Freundin)
oder Spielkamerad, an den man sich
noch ein wenig erinnern kann: was
wird der heute sein?

Ein solches Treffen innerhalb unseres
großen -Heimatfestes braucht eine l-ange
Vorbereitung. Zu organisieren wäre es
schon, aber es müßten sich solche jün-
gere jahrgänge melden. Und nicht, liebe
Landsmännin Ulmer, angucken, lächeln
und weitergehen, sondern aufeinander
zugehen und ansprechen! ~



Vor 35 JahÍen:
Erster Veilriebenentransporl naďt Bayern

Am 19. }ánner dieses |ahres waren es
genau 35 fahre, da8 mit dem ersten
Transport im Rahmen der sogenannten
geregelten Aussiedlung nach dem Pots-
damer Abkommen Íi.ir Bayern ein neues
Kapitel seiner langen gesdeichtlidren
Entwicklung begann. Daran erinnerte in
MÍindren Sozialmirrister Dt. Eritz Pirkl.
An jenem 19. |ánner 1946 sei in Mtin_
ďren der erste jener zahlreiůen Aus_
siedlungstransporte angekommen, die in
das voÍrr Krieg heimgesudrte Bayern in_
nerhalb eines einzigen fahres nahezu
eine Million - von allem Hab und Gut
entblÓfiter _ Mensdren brachten. Allein
in den ersten drei Monaten des |ahres
1946 brachten 68 Aussiedlerzůge in
Viehwaggons mit je rzoo Menschen
insgesamt 75 ooo Vertriebene nach
Bayern. DaB es danrál,s zu keiner ,,so_
zialen Revolution'/ kam, sondern Wohn-
raumbesdraÍÍung,. Ausrůstung mit den
lebensnotwendigsten Giitern, Se3haÍt-
machung und Eingliederung in so kur-
zer Zeit gelungen seien, sůien bereits
ry47 in den Augen der damals verant-
wortlichen amerikanischen Besatzungs-
oÍfrziere der Ansatz des eigentlidren
deutsďren Naďrkriegswunders.

,,Eger!ánder biographisdres Lexikon"
Der im }ánner-Rundbrief bereits ge-

nannte Zliricbler Zahnarzt Dr. |osef
Weinmann (S. 5: Notiz ,,Prager Volks-
zeitung"| Íegte voÍ einigen |ahren die
Schaífung eines,,Egerlánder biographi-
sdren Lexikons" an. Mitte ry77 wurde
darauÍhin mit der Sammelarbeit be-
gonnen. Inzwischen hat sich ein be-
tráchtliches biographisches Material an-
gesammelt. Es sollen alle gebi.irtigen
Egerlánder oder deren Nachkommen er_
Ía8t werden, die sidr um ihre Heimat
verdient gemacht haben und soldre, die
im Ausland oder daheim zu Ansehen
gelangten: Árzte, Professoren, Kůnstler,
KauÍ]eute usw. Leiter ,der ,,Arbeitsge-
rneinsdraft Egerlánder biographisches
Lexikon" ist der Initiator selbst: Dr.
|oseÍ Weinmann, MánnedorÍlZh
Schweiz, gebůrtiger Egerlánder. Er kann,
wie er in einer Pressemitteilung aus-
Íúhlt, ,,von einer wirklicjh faszinieren_
den Tátigkeit sprechen". Aus dem ver-
ÓÍÍentlichten und dem nodr viel grÓBe_
ren noch nicht verÓfÍentlichten Material
gehe hervor, da8 Egerlánder Studenten
vor fahrhdt. bereits an den lJniver-
sitáten Bologna, Eetrara, Siena, Perugia,
Padua, Paris, Stra8burg, Basel genau so
wie in Altdorf b. Ni.irnberg, Erlangen,
Bamberg, Heidelberg und vielen ande-
ren Orten -studierten. Diese erfolgrei-
c}ren Mensdren kamen zum groíŠen
Teil aus kleinen Egerland-Dórfem. Ein
gro8er Teil ist in der Heimatliteratur
bis zum fahre 1945 nidrt genannt und
damit nidrt bekannt gewesen.

Dr. Weinmann nennt dann in der
Presseverlautbarung eine Reihe solcher,
inzwischen erÍa8ter PersÓnlichkeiten,
darunter den aus HasTaa stammenden
furisten Viktor Hecht, der in den Alpe-n
3oo Gipfel erstieg, zu grÓBerem Teil atrs

Erstbestei,gungen.
AbschlieíŠend zitiert Dr. Weinrnann

einen Satz des in der Egerland-Volks-
tumsarbeit Íiihrenden Lois Eissner, Ver-
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Soweit noch am

Unser Bild zeigt die 8. Klasse der
ersten Knaben-Biirgerschule am Stein.
Klassenvorstand und Vorbild der fugend
Íiir alle unvergessen wat Fritz Patz, det
damalige Direktor ,der Schule, ebenÍalls
sehr gesďrátzt, Gustav KorrrdÓrfer.

Oberc Reihe von Tinks stehend: Hans
Aechtner, Ernst KremTing, Fritz Niusche,
Adolf Geyer, Georg Sptanger, Rudolf
Hubl, Heinz Belina.

z. Reihe'stehend von links: Heintidt
Geipel, Wa7tet Fúed], Christian Engel-
hardt, Alfrcd Suttner, Adolf Lederer,
Ridtail PenzeT, Herbert Nauthe, tuidt
Buchheim.

1,. Reihe von Tinks sitzend: Ftanz

Leben: heuer 60!

Egeret, Hermann DólLing, Kat7 Krauthan,
Hans Frunk, Eriďt Decket, Richail
Becker, Ferdinand Kramet, Willi Don-
ner, Willi Rustlet.

4. Reihe sitzend von links: Kail
Lotenz, Gttstav StÓss, waLtq Dietl, KatL
Wunderlich, Emil Richter, Richail Ad-
ler, Robet Badersdrneider, Augast
Kuhn, Emil Wundeilich.

Eudr Schulkameraden, soweit ihr
nodr am Leben seid, wi.insche ich wei-
terhin alles erdenkliďl Gute, vor allem
Gesundrh,eit und einen erholsamen Le-
bensabend! Euer Klassenkamerad Gustl
Stóss, der Bild-Einsender.

walter der Egerlandbiicherei:,,Naďl
r945 wurde uns der AuÍtrag gestel}t, die
gesamte kulturelle, geistige und wirt-
šchaftlidre Lei'stung des Egerlandes in
all den fahrhunderten herauszustellen".
Er, Weinmann, habe stets versucht/ mit
seinen Forschungen einen kleinen Teil
dieses Auftrags zu erfullen.

Behaus stadtÍále,,stÍeiken"
Die StadtIáte unsereÍ Patenstadt

Rehau legten Mitte Dezember rg8o ihre
Amter nieder und befanden sidr bis
zur NiedersdrriÍt dieser Notiz, das war
AnÍang Feber, nodr in ihrem sidrer
hÓchst ungewÓhnliůen ,,Streik".
Grund: Beschlu8 des Hofer Kreistags/
das Rehauer Krankenhaus an den Be-
zirk oberÍranken zu verkauÍen, der
'daraus eine Anstalt Íúr leiďrte psychia-
trische Fálle madren will. Der Rehauer
Stadtrat wurde von diesem Beschlu8
ohne ,,Vorwatnung" iiberrasďrt. Er will
weiterhin eine medizinische Grundver-
soÍgung der Rehauer Bevólkerung, r'oo
Betten ftir Allgemeinmedizin und Chi-
rurgie, gewáhrleistet wissen. Das Rehau-
er Krankenhaus 'hatte vor |ahren unter
seinem CheÍ, dem Sudetendeutschen
Dr. Hille, einen ausgezeichneten RuÍ
weit i.iber die Stadt hinaus. Freilidr gibt
es im nordóstlidren OberÍranken ziem-
lid1 viel Krankenháuser: Hof, Selb,
Marktredwitz, Rehau, Múndrberg,
Naila - und mehr als 15 km liegen sie
nidrt auseinander. Aber der Rehauer
StadtÍat Íragt sich halt wahrsdreillidr,
warum geráďe seine 'Stadt ,,drankom_
men" soll.

,,ScÍrloB und Riegel"

So hei8t ein in der ČSSR arbeitender
Untergrund-Verlag, tiber den jetzt 'der
in der Bundesrepublik lebende tsche-
chische SdrriÍtsteller ota Filip die deut-
sche Presse informierte. Filip wurde
Íg74 vorr Prag aus ausgebiirgert und ist
heute Verlagslektor in Mi.indren. Seinen
Presse-InÍormationen entnehmen wir:
Der Verlag ,,Schlo8 und Riegel" gab
r98o den bereits zoo. seiner je drei8ig-
mal auf 'Sdrreibmaschine getippten
Bánde heraus. Er bringt auÍ diese Weise
jene Autoren zur Kenntnis, die von der
KPČ seit zehn und mehr |ahren Berufs-
und 'Sůreibverbot haben. In einem
,,WÓrterbuch der tschedrisdren SďrriÍt-
šteller" sind auÍ 8oo Schreibmasdrinen_
seiten die Personalien und sonstige An-
gaben tiber mehr als 45o Autoren zu-
sammengetragen, deren Werke in den
vergangenen 35 }ahren den ,,Sáuberun-
gen" der Partei zum opíer fielen. Ota
Filip sagt dazu; ,,Das Wórterbuch ist
eine Kulturtat, Íi'j;r die man in anderen
Óstlichen unterdriickten Literaturen bis-
her keinen Vergleidr findet". Im Herbst
r98r soll das Wtirterbuďl, dessen Ma-
nuskript inzwisdren samt den Portráts
der Autoren in den Westen gelangte, in
zwei Bánden in Kanada bei einem tsclre-
chisdren Exil-Verlag erscheinen. Ota
Filip:,,Das Wórterbudr úberwindet
eine drei8igjáhrige fi.nstere Zeit, in der
die kommunistisďren Herrsdrer in Prag
versuchten, die tsdrechisdre Literatur
von ihrer abendlándischen Tradition zu
trennen."

)4
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Vor 35 Jahren:
Erster Vertriebenentransport nach Bayern
Am 19. jänner dieses jahres waren es

genau 35 jahre, daß mit dem ersten
Transport 'im Rahmen der -sogenannten
geregelten Aussiedlung nach dem Pots-
damer Abkommen für Bayern ein neues
Kapitel seiner. langen geschichtlichen
Entwicklung begann. Daran erinnerte in
München -Sozialminister Dr. Fritz Pirkl.
An jenem 19. jänner 1946 sei in Mün-
chen der erste jener zahlreichen Aus-
siedlungstransporte angekommen, die in
das vom Krieg heimgesuchte Bayern in-
nerhalb eines einzigen jahres nahezu
eine Million - -von allem Hab und Gut
entblößter - Menschen brachten. Allein
in den ersten drei Monaten des jahres
1946 brachten 68 Aussiedlerzüge in
Viehwaggons mit je 1200 Menschen
insgesamt 75 000 Vertriebene' nach
Bayern. Daß es damals zu keiner „so-
zialen Revoluti-on“ kam, sondern Wohn-
raumbeschaffung, Ausrüstung mit den
lebensnotwendigsten Gütern, Seßhaft-
machung und Eingliederung in so kur-
zer Zeit -gelungen seien, schien bereits
1947 in den.Augen der damals verant-
wortlichen amerikanischen Besatzungs-
offiziere der Ansatz des eigentlichen
deutschen Nachkriegswunders.

„Egerländer biographisches Lexikon"
Der im jänner-Rundbrief 'bereits ge-

nannte Züricher Zahnarzt Dr. josef
Weinmann (S. 5: Notiz „Prager Volks-
zeitung“) regte vor einigen jahren die
Schaffung eines „Egerländer biographi-
schen Lexikons“ an. Mitte 1977 wurde
daraufhin mit der Sammelarbeit be-
gonnen. Inzwischen hat sich ein be-
trächtliches biographisch-es Material an-
gesammelt. 'Es sollen alle gebürtigen
Egerländer oder deren Nachkommen er-
faßt werden, die sich um ihre Heimat
verdient gemacht haben und solche, die
im Ausland oder daheim zu Ansehen
-gelangten: Ärzte, Professoren, Künstler,
Kaufleute usw. Leiter der „Arbeitsge-
ıneinschaft Egerländer biograp-hisches
Lexikon“ ist -der Initiator selbst: (Dr.
josef Weinmann, Männedorf/Zh
Schweiz, gebürtiger Egerländer. Er kann,
wie er in einer Pressemitte-ilung aus-
führt, „von einer wirklich faszinieren-
den Tätigkeit sprechen“. Aus dem ver-
öffentlichten und dem noch viel größe-
ren noch nicht veröffentlichten Material
gehe hervor, daß- Egerländer Studenten
vor jahrhdt. bereits an den Univer-
sitäten Bologna, Ferrara, Siena, Perugia,
Padua, -Paris, Straßburg, Basel genau so
wie in Altdorf b. Nürnberg, Erlangen,
Bamberg, Heidelberg und vielen ande-
ren Orten tstudierten. Diese erfolgrei-
chen Menschen kamen zum großen
Teil aus kleinen Egerland-Dörfern. Ein
großer Teil ist -in der Heimatliteratur
bis zum jahre 1945 nicht genannt und
damit nicht bekannt gewesen.

Dr. Weinmann nennt dann in der
Presseverlautbarung eine Reihe solcher,
inzwischen erfaßter Persönlichkeiten,
darunter den aus Haslau stammenden
juristen Viktor Hecht, der in den Alpen
300 Gipfel erstieg,'zu größerem Teil als
Erstbesteigungen.

Abschließend zitiert Dr. Weinmann
einen Satz des in der Egerland-V0lks-
tumsarbeit führenden Lois Eissner, Ver-
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Soweit noch am Leben: heuer 60!
Unser Bild zeigt die 8. Klasse der

ersten Knaben-Bürgerschule am Stein.
Klassenvorstand und Vorbild der jugend
für alle unvergessen war Fritz Putz, der
damalige Direktor der -Schule, ebenfalls
sehr geschätzt, Gustav Korn-dörfer. ~ ,

Obere Reihe von links stehend: Hans
Aechtner, Ernst Kremling, Fritz Nitzsche,
Adolf Geyer, Georg Spranger, Rudolf
Hubl, Heinz Belina.

2. Reihe stehend von links: Heinrich
Geipel, Walter Friedl, Christian Engel-
hardt, Alfred Suttner, Adolf Lederer,
Richard Penzel, Herbert Nauthe, Erich
Buchheim.

3. Reihe von links sitzend: Franz

Egerer, Hermann Dölling, Karl Krauthan,
Hans Frank, Erich Decker, Richard
Becker, Ferdinand Kramer, Willi Don-
ner, Willi Rustler. 8

4. Reihe sitzend von links: Karl
Lorenz, Gustav Stöss, Walter Dietl, Karl
Wunderlich, Emil Richter, Richard Ad-
ler, Robert Baderschneider, August
Kuhn, Emil Wunderlich.

Euch Schul-kameraden, soweit ihr
noch am Leben seid, wünsche ich wei-
terhin alles erdenklich Gute, "vor allem
Gesundheit und einen erholsamen Le-
bensabend! Euer Klassenkamerad 'Gustl
Stöss, der Bild-Einsender.

walter der Egerlandbücherei: „Nach
194 5 wurde uns der_ Auftrag gestellt, die
gesamte kulturelle, geistige und wirt-
schaftliche Leistung des' Egerlandes in
all den jahrhunderten ıherauszustellen“.
Er, Weinmann, habe stets versucht, mit
seinen Forschungen einen kleinen Teil
dieses Auftrags zu erfüllen.

Rehaus Stadträte „streiken“
Die Stadträte unserer Paten-stadt

Rehau legten Mitte Dezember 1980 ihre
Ämter nieder und befanden sich bis
zur Niederschrift dieser Notiz, -das war
Anfang Feber, noch in ihrem sicher
höchst ungewöhnlichen „Strei-k“.
Grund: Beschluß des Hofer Kreístags,
das Rehauer Krankenhaus an den Be-
zirk Oberfranken zu verkaufen, der
daraus eine Anstalt für leichte psychia-
trische Fälle machen will. -Der Rehauer
Stadtrat wurde von diesem. Beschluß
ohne „Vorwarnung“ überrascht. Er will
weiterhin eine medizinische Grundver-
sorgung der Rehauer Bevölkerung, 100
Bettenfür Allgemeinmedizin und Chi-
rurgie, gewährleistet wíssen. Das Rehau-
er Krankenhaus hatte vor jahren unter
seinem Chef, dem 'Sudetendeutschen
Dr. Hille, einen ausgezeichneten Ruf
weit über die Stadt hinaus. Freilich gibt
es im nordöstlichen Oberfranken ziem-
lich viel Krankenhäuser: Hof, -Selb,
Marktredwitz, Rehau, Münchberg,
Naila - und mehr als 15 km liegen sie
nicht auseinander. Aber der Rehauer
Stadtrat fragt sich halt wahrscheinlich,
warum gerade seine Stadt „drankom-
men“ soll.

.- zz -

„Schloß und Riegel“
So heißt ein in der CSS-R arbeitender

Untergrund-Verlag, über den jetzt -der
in der .Bundesrepublik lebende tsche-
chische Schriftsteller Ota Filip die deut-
sche Presse informierte. Filip wurde
1974 von Prag aus ausgebürgert und ist
heute Verlagslektor in München. Seinen
Presse-Informationen entnehmen wir:
Der Verlag „Schloß un-d Riegel“ gab
1980 den bereits zoo. seiner je dreißig-
mal auf Schreibmaschine getippten
Bände heraus. ıEr bringt auf diese Weise
jene Autoren zur Kenntnis, die von der
KPC seit zehn und mehr jahren Berufs-
und Schreibverbot haben. In einem
„Wörterbuch der tschechischen Schrift-
steller“ sind auf 800 Schreibmaschinen-
seiten die Personalien und sonstige An-
gaben über mehr als 450 Autoren zu-
sammengetragen, deren Werke in den
vergangenen 3 5 jahren den „Säuberun-
gen“ der Partei zum Opfer fielen. Ota
Filip sagt dazu: „Das Wörterbuch ist
eine Kulturtat, für dieman in anderen
östlichen unterdrückten Literaturen bis-
her keinen Vergleich findet“. Im Herbst
1981 soll das Wörterbuch, dessen Ma-
nuskript *inzwischen samt den Porträts
der Autoren in den Westen gelangte, in
zwei Bänden in Kanada bei einem tsche-
chischen- Exil-Verlag erscheinen. Ota
Filip: „-Das Wörterbuch überwindet
eine ~dreiß'igjähri-ge finstere Zeit, in der
die kommunistischen Herrscher in Prag
versuchten, die tschechische Literatur
von ihrer abendländischen Tradition zu
trennen.“

'iii'
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HIRSCHFELD
Ein bewegtes Innenle-
ben hatte die T'r.rrnhalle
in Haslau. Theaterauf-
Ítihrungen, Festlichkei-
ten und der eigentliche
Turnbetrieb braďrten
eine starke Auslastung.
Diese Innenaufnahme
wird bei úelen Has-
lauern Erinnerungen
an schÓne Stunden auÍ-
leben lassen. Das Bild
soll aber audr an das
Hašlauer Treffen im
Mai r98r erinnern. Der
Saal im Sďrtitzenhaus
Dettelbach wird dann
hoffentlidr voller
Landsleute sein.
Liebe Landsleute,
heute móchte ich einmal zuriickblicken
auf 'die Haslauer Wasserversorgung.
Wie war es vor 40 fahren?

Da Haslau keine Wasserleitung hatte,
mu8te bei jedem Hausneubau zuerst
ein Brunnen gegraben werden. Der
Haslauer Brunnenmeister Baumann hat-
te viel zu tun und konnte audr einige
Arbeiter stándig besdráÍtigen. Die Pum-
pen stellte er aus Kiefernholz her. Auch
auswártige Brunnenmeister gruben hie
und da einen neuen Brunnen in Haslau.

Allerdings konnte die Erstellung
eines Brunnens bei manchem Anwesen
nicht ausgefuhrt werden. In soldren FáI-
len wurden dann Óffentlidre oder Nadr-
bar-Brunnen in Anspruch genommen.
U. a. sind da zu nennen: der Scherbrun-
nen, das HoÍmiihl-Briinnerl hinter der
HoÍmtihle, der Petermi.ihl-Brunnen, der
Máyer-Brunnen zwisclren Ziegenschnei-
derwastelhaus und Mayerhaus unter-
halb vom Friedhof, der ÉIaus-Brunnen
beim.BÓswetterhaus auf der Scháferei,
Florian-Briinnerl, der Brunnen mit der
eisernen Pumpe vor dem Bahnhof, der
Gemeindebrunnen abseits vom alten
Stiegl, der Brunnen,in der Brunnladren,
wo die Hirsdrbergbewohner Wasser
holten, die Pumpe in der Ledergasse
beim Anwesen Mtiller-?olizei. Diese
Pumpe wurde von den Anwohnern un-
terhalten. Auf dem Birke haben sich die
Hausbes'itzer ddolf Uhl, Diener Niklas,
Becker Sdrorsďr, Hankerl (Heischmann)
Hartl, Krempelmeister Kraus, Maurer
Sdrorsdr lBartal, Reichenberger Ade,
Lehrer Markus und KÓhler AdaÍ! (KÓu-
ner Adl| einen Gemeinsdraftsbrunnen
bzw. eine Wasserleitung erriůtet.

Weiter wurden die flie8enden Was-
ser/ u. zw. der Wassertrog bei der Hof-
miihle (ďas Wasser kam vom ,,Sdriitzn-
teidrl" oberhalb der HoÍmiihle), de4
Trog zwisdren dem Bráuhaus und dem
Anwesen Máhner sowie der SdrloBbrun-
nen viel in Ansprudr genommen. Die
beiden zuletzt genannten flie8enden
Wasser wurden durdr HolzrÓhren-Lei-
tungen vom Frauenbadr aus versorgt.

Etwa 35o Brunnen waren zur Wasser-
versorgung der Bevólkerung in Haslau
gegraben.

Die Spinnerei C. B. Gól'dner hatte
neben ihrem Wasserspeidrer in der Le-
dergasse nodr weitere eigene Brunnen

in ihrem Fabrik- und Wohnbereich.
Audr die Firma Weigandt & Co. hatte
auf ihrem Fabriksgelánde zwei groBe
Brunnen graben lassen.

Fůr die 'Sidrerung von Quellen zur
Haslauer JMasserversorgung wurde r94r
von der Haslauer Gemeinde die soge-
nannte ,,Bockwiese", welďre auf Rom-
mersreuther Grund liegt, um 25oo,-
RM erworberr. Zum Bau einer Wasser-
leitung kam es iedodr nicht mehr.

*-
Der Countdown fur das Haslauer

Treffen t98t láuÍt. Als Termin wurde
der zz' _ z4' Mai Íestgelegt. Die Has-
lauer treÍÍen siďe in dem historisdeen
Kleinstádtchen DetteLbach am Main (zo
km von Witrzbutg). Dort steht uns der
Schtitzenhaussaal mit einem Fassungs-
vermógen fůr 4oo _ 5oo Personen zut
VerÍúgung. Am 14. z. triÍÍt sidr ein
Haslauer Festausschu8 in Dettelbadr,
um das Programm festzulegen. In Det-
telbadl und náherer Umgebung gibt es
reidllich Ubernachtungsmóglichkeiten
in versdriedenen Kategorien.

Laut den bis jetzt bekannten An-
sdrriften gibt es vier Wohnsitzschwer-
punkte Haslauer Landsleute: der Raum
Biedenkopf, das Gebiet Traunstein,
Straubing und Umgebung sowie der
Raum Oberfranken (,Hof, Selb, Bad Ber-
ne&, Bayreuth usw.). Aus diesen vier
genannten Ráumen sind OmnibusÍahr-
ten empÍehlens'Ýil/ert. Wer wi.irde die Or-
ganisation i.ibernehrnen? Bitte meldet
Euch bei mir.

Das Haslauer TreÍfen r98r empfiehlt
sich als 7oer, 6oet und 5oer Feier fúr
die |ahrgánge I9II _ Ig2Í _ r93r. Die
Ansdrriften der |ahrgánge r9rr und
zr sind gut erfa8t. Beim fahrgang r93r
láBt dies zu wúnsc"hen iibrig. Nur, wenn
die AnschriÍten bekannt sind, kónnen
die Haslauer Landsleute Íiir das TrefÍen
angesdrrieben werden. Die Auffindung
der jetzigen AnschriÍten von Landsleu-
ten aus Haslau und den umliegenden
ortsďraÍten, die unsere neue Kopfleiste
auÍÍiihrt, ist múhsame Kleinalbeit. Min-
destens die Hálfte Íehlt noch. Alle soll-
ten zum Abbau der Dunkelziffer beitra-
gen. Die Stadt ,Dettelbadr - vielleidrt
einmal unsere Patenstadt? - soll wissen,
da8 Haslau lebt. Wenn alle mithelfen,
sollten ,aus den bis jetzt vorliegenden
rund 8oo AnschriÍten mindestens rooo

werden. Dann wáre eine Teilnehmer_
zahl von 4oo _ 5oo mÓglidr und die
umÍangreiclren Vorbereitungen hátten
sich von der iďeellen Seite her gelohnt.

A

IJnsere fubilare im Feber r98r:
7o. Geburtstag: Frau Hiide Schiffl geb.
Uhl, FriedhoÍstÍa8e r98, am z7. z. in
356o Biedenkopf, Galgenbergstra8e rr -Herr AdolÍ Fischer, Ledergasse 186 am
3. z. in 8625 ,Sonnefeld iib. Lidrtenfels,
Sudetenstra8e.

8r. Geburtstag: Frau Magdalena Bau-
mann geb. Mósdrl, HauptstÍa8e Í32, am
z7 . z. in 3 5 6o Biedenkopf-Wallau, Hang-
stra&e 6 a.
' 8z. Geburtstag: HeÍÍ Georg Lippert
(KarpÍenzi.ichter), Marktplatz t48, am
tz. z. in 6z7z KÓnigshofen.

83. Geburtstag: Frau Anna Frank geb.
Neubert, Friedhofstra8e rr3/ am r. 2.
in 877r lJrspringen, Sudetenstra8e 5.

84. Geburtstag: Herr Hans Bareuther,
ScháÍerei r88, am z4. z. in 7o3z Sindel-
fingen, Nebelhornstra8e ro5 - Frau
Katharina Holter geb. BÓhm, Ledergasse
r8o, am 25. z. in 867o Hof/Saale,
Sdrwalbenweg 4 a.

Ihnen allen wÍ.insďren wir ftir das
neue Lebensjahr im Namen aller Has-
lauer persÓnlidres Wohlergehen.
Mit heimatlichen GriiíJen
Ihr Rudi Mkhnet, Siemenssttal3e 8,
7257 Ditzingen,Tel. o7r56166 33+77 45

Rund im Schám'be imme
Wámma va Asch af Schámbe ganga,
háuts va da Brauerei oagfanga.
Dó ,,Neistadt'/ woa as náchsta gwesn,
va weitn konnt ma ,,Post" sdra lesn.
Zavor, wer kennt sidr heit nu aus,
woa gstandn as ,,Gemeindehaus".
Ban ,,Steuiren Kteíz", diu machma halt,
dort háut sich náu do StráuBn taalt'
Af da rechtn Seitn ban Dunkel sein Lodn,
kinnt de ,,Dáutschnga8" oda ,,Gánskrogn",
oiche bis zan ,,Fischerpa1" Íei'
Dort gáiht ma niu in ,,Wiesnsteidr" ei,
wiu meistens Kinna iwe gángan,
wal dort ja dói zwaa Schtjllheisa stángan'
Und weita druobm als nowla Sach,
stáiht de Turnhalla aÍ da ,,Wadl".
A scháina Assiďrt hiut ma dáu,
afs ,,WiedenÍeld" und d' ,,SchÍitzaláu"'
Und druntn, wáu's aí ,,Neiberů" gáiht,
da Pulvermtiller-Farwa stáiht.
In Untaschámbe kinnst natiirle
zan ,,KochlciÍfl, Rieweisn und Quirl".
Drúwa sich de stláu8n bóigt
und links as ,,Dótschnvóiarl" liegt.
Van ,,Pad<ters Wille" náu a steich,
dea gáiht af ,,Stoapirl" affe gleidr.
zavor kinnt ma nu aÍ d' Schwarzláu
und is niu oan ,,Sdrwarzláuteidr" dáu.
Ban ,,Fórschta", dáu wáu kraaht da Gockel,
woa de Haltestell van ,,Ro8becha Bockel".
Am ,,Soldanheisern" woan owa keu Soldan,
as ,,Angerl" woa glegn glei iiwa da ,,Bahn".
Weita aÍ d' Grenz zou mach ma Halt,
dort va da ,,schámbidla Badeanstalt".
Sua háut ma halt na ,,SdláuÍteidt" gnennt,
wiu in Summa alls ins ,,Boodn" higrennt.
Dort wáu 'da Wedr aÍ ,rSďrildem" ganga,
háut náu as ,,BáIndtjlfl" oagÍangai
grood vóia Heisla woan dós sďrwaa,
de ,,Knallhůttn" nu mit dabaa.
Ganz ba 'da Grenz háut ma na Wech óitz
gnumma
und is af ,,owa-Neihausn" kummá,
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Ein bewegtes Innenle-
ben hatte die Turnhalle
in Haslau. Theaterauf-
führungen, Festlichkei-
ten un-d -der eigentliche
Turnbetrieb brachten
eine starke Auslastung.
Diese lnnenaufnahme
wird bei vielen Has-
lauern Erinnerungen
an schöne Stunden auf-
leben lassen. 'Das Bild
soll aber auch an das
Haslauer Treffen im
Mai 1981 erinnern. Der
Saal im Schützenhaus
Dettelbach wird dann
hoffentlich 'voller
Landsleute sein. G
Liebe Landsleute, -
heute möchte ich einmal zurückblicken
auf die Haslauer Wasserversorgung.
Wie war es vor 40 jahren?

Da Haslau keine Wasserleitung hatte,
mußte bei je-dem Hausneubau zuerst
ein Brunnen gegraben werden. Der
Haslauer Brunnenmeister Baumann hat-
te viel zu tun un-d konnte auch einige
Arbeiter ständig beschäftigen. Die Pum-
pen -stellte er aus Kiefernholz her. Auch
auswärtige Brunnenmeister gruben hie
und -da einen neuen Brunnen in Haslau.

Aller-dings konnte die Erstellung
eines Brunnens bei manchem Anwesen
nicht ausgeführt werden. In solchen Fäl-
len -wurden dann öffentliche oder Nach-
bar-Brunnen in Anspruch genommen.
U. a. sind da zu nennen: der Scherbrun-
nen, das Hofmühl-Brünnerl hinter der
Hofmühle, der Petermühl-Brunnen, der
Ma`yer-Brunnen zwischen Ziegenschnei-
derwastelhaus und Mayerhaus unter-
halb vom Friedhof, der «Haus-Brunnen
beim›Böswetterhaus auf der Schäferei,
Florian-Brünnerl, der 'Brunnen mit der
eisernen Pumpe vor dem Bahnhof, der
Gemeindebrunnen abseits vom alten
Stiegl, der Brunnen *in der Brunnlachen,
wo die Hirschbergbe-wohner Wasser
holten, -die Pumpe in der Ledergasse
beim Anwesen Müller-Polizei. Diese
Pumpe wurde von den Anwohnern un-
terhalten. Auf dem Birke haben sich die
Hausbesitzer Adolf Uhl, Diener Niklas,
Becker Schorsch, Hankerl (-Heischmann)
Hartl, Krempelmeister Kraus, Maur-er
Schorsch (Barta), Reichenberger Ade,
Lehrer Markus und Köhler Adanjr (Köll-
ner Adl] einen Gemeinschaftsbrun-nen
bzw. eine Wasserleitung errichtet.

Weiter wurden die fließenden Was-
ser, u. zw. der Wassertrog bei der Hof-
mühle (das Wasser kam vom „|Schützn-
teichl“ oberhalb der :Hofmühle), der,
Trog zwischen dem Bräuhaus und dem
Anwesen Mähner sowie der Schloßbrun-
nen viel in Anspruch genommen. D-ie
beiden zuletzt genannten fließenden
Wasser wurden durch ›I-I0lzrö'hren-Lei-
tungen vom Frauenbach aus versorgt.

Etwa 350 Brunnen waren zur Wasser-
versorgung' der Bevölkerung in Haslau
gegraben.

Die Spinnerei C. B. Göldner hatte
neben ihrem Wasserspeicher in der Le-
dergasse noch weitere eigene Brunnen

in ihrem Fabrik- und Wohnbereich.
Auch die Firma Weigandt 81 C0. hatte
auf ihrem Fabriksgelände zwei große
Brunnen graben lassen.

Für die -'Sicherung von Quellen zur
Haslauer Wasserversorgung wurde 1941
von der Haslauer Gemeinde -die soge-
nannte -„B0ckwiese“, welche auf Rom-
mersreuther Grund liegt, um 2500,-
RM erworben. Zum Bau einer Wasser-
leitung kam es jedoch nicht mehr.

ii.
Der Countdown für das Haslauer

Treffen 1981 läuft. Als Termin wurde
der 22. ~ 24. Mai festgelegt. Die Has-
lauer -treffen sich -in dem historischen
Kleinstädtchen Dettelbach am Main (20
km von Würzburg). *Dort steht uns der
Schützenhaussaal mit einem Fassungs-
vermögen für 400 ,-` 500 Personen zur
Verfügung. Am 14. 2. trifft sich ein
Haslauer Festausschuß in Dettelbach,
um das Programm festzulegen. In Det-
telbach und näherer Umgebung gibt es
reichlich Übernachtungsmöglichkeiten
in verschiedenen Kategorien.

Laut den bis jetzt (bekannten An-
schriften gibt es vier Wohnsitzschwer-
punkte Haslauer Landsleute: der Raum
Biedenkopf, das Gebiet Traunstein,
Straubing und Umgebung sowie der
Raum Oberfranken -(=H0f, Selb, Bad Ber-
neck, Bayreuth usw.). Aus diesen vier
genannten Räumen sind Omnibusfahr-
ten empfehlenswert. Wer würde die Or-
ganisation übernehmen? Bitte meldet
Euch bei mir. 3

Das Haslauer Treffen 1981 empfiehlt
sich als 70er, 60er un-d _5oer Feier für
die jahr-gänge 1911 -- 1921 - 1931. Die
Anschriften der jahrgänge 1911 und
21 sind gut erfaßt. Beim jahrgang 1931
läßt dies zu wünschen übrig. Nur, wenn
die An-schriften bekannt sind, können
die Haslauer Landsleute für das Treffen
angeschrieben werden. Die Auffindung
der jetzigen Anschriften von Landsleu-
ten aus Hasl-au und den umliegenden
Ortschaften, die unsere neue Kopfleiste
aufführt, ist mühsame Kleinarbeit. Min-
destens -die Hälfte fehlt noch. Alle soll-
ten zum Abbau der Dunkelziffer beitra-
gen. Die Stadt Dettelbach -~- vielleicht
einmal unsere Paten-stadt? - soll wissen,
daß Haslau lebt. Wenn alle mithelfen,
sollten aus den bis jetzt vorliegenden
rund 800 Anschriften mindestens 1000

werden. Dann wäre eine Teilnehmer-
zahl von 400 - 500 möglich und die
umfangreichen Vorbereitungen hätten
sich von der ideellen S-eite her gelohnt.
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Unsere jubilare im Feber 1981:

70. Geburtstag: Frau 1-Hilde' Schiffl geb.
Uhl, Friedhofstraße 198, am 27. 2. in
3560 Biedenkopf, 'Galgenbergstraße 1 1 -
Herr Adolf Fischer, Ledergasse 186 am
3. 2. in 8625 -Sonnefeld üb. Lichtenfels,
Sudetenstraße.

81. Geburtstag: Frau Magdalena Bau-
mann geb. Möschl, Hauptstraße 132, am
27. 2. in 3 560 Biedenkopf-Wallau, Hang-
straße 6 a. 8
. 82. Geburtstag: Herr Georg Lippert
(Karpfenzüchter), Marktplatz 148, am
12. 2. in 6272 Königshofen.

83. Geburtstag: Frau Anna Frank geb.
Neubert, Friedhofstraße 113, am 1. 2.
in 8771 Urspringen, Su--detenstraße 5.

84. Geburtstag: Herr Hans Bareuther,
Schäferei 188, am 24. 2. in 7032 Sindel-
fingen, Nebelhorn-straße 105 - Frau'
Katharina Holter geb. Böhm, Ledergasse
180, am 25. 2. in 8670 Hof/Saale,
Schwalbenweg 4 a.

Ihnen allen wünschen wir für das
neue Lebensjahr im Namen aller Has-
lauer persönliches Wohlergehen.
Mit -heimatlichen Grüßen
Ihr Rudi Mähner, Siemensstraße 8,
7257 Ditzingen, Tel. 07156/66 33 +77 45

Rund im Schämbe imme
Wämma va Asch af Schärnbe ganga, l
håuts va da Brauerei oagfanga.
Dö „Neistadt“ woa as nächsta gwesn,
va weitn konnt ma „Post“ .scha lesn. -
Zav-or, wer kennt sich heit nu aus,
woa gstandn as „Ge1neindehaus“.
Ban „Steunen Kreiz“, dåu machma halt,
dort håut sich nåu -dö Stråußn taalt.
Af da rechtn Seitn ban Dunkel sein Lodn,
kinnt de „Dåutschngaß“ oda „Gänsk10gn“,
oiche bis zan „Fischerpal“ fei.
Do.rt gäiht ma nåu in „Wiesnsteich“ ei,
Wåu meistens Kinna iwe gängan,
Wal dort ja döi zwaa Schöllheisa stängan,
Und weita druobm als nowla Sach,
stäiht de Turnhalla af da „Wach“.
A schäina Assicht håut ma dåu,
afs „Wiedenfeld“ und d' „Schützalåu“.
Und druntn, wåu's af „Nei-berch“ gäiht,
da Pulvermüller-Farwa stäiht.
In Untaschämbe kinnst natürle
zan „Kochlöffl, Rieweisn und Quirl“.
Drüwa sich -de Stråußn böigt ' `
und links as „Dötschnvöiarl“ liegt.
Van „Packters Wille“ nåu a Steich,
dea gäiht af „Stoapirl“ affe gleich.
zavor kinnt ma nu 'af d' Schwarzlåu
und is nåu oan „Schwa.rzlåuteich“ dåu.
Ban „Förschta“, dåu wåu kraaht -da Gockel,
woa de Haltestell van „R0ßbecha Bockel“.
Am „Soldanheisern“ woan owa keu Soldan,
as „Angerl“ woa glegn glei üwa da „Bahn“.
Weita af d" Grenz zou mach ma Halt,
dort va da „Schämbicha Badeanstalt“. -
Sua håut ma halt na „Schåufteich“ gnennt,
wåu in Summa alls ins „Boodn“ higrennt.
Dort wåu .da Wech af „-Schildern“ ganga,
håut nåu as „Bärndörfl“ oagfanga;
grood vöia Heisla woan dös schwaa,
de „Kna1lhüttn“ nu mit dabaa.
Ganz ba da Grenz håut ma na Wech öitz
gnumma
und is af „Owa-Neihausn“ ku-mma, '



wáu náu aa as ,,zolIamt" woa
und as ,,Gschirirl" Wirtshaus droa.
Am Fóldv/ech is ganga aÍ ď' ,,Boarlxl" ei,
dáu woa náu sclra as ,,Wassetwerk" glei.
Zwát ,,Boatlátlteich" woan aa vorhándn/
dáu sánn sua sdláina Bánkn gstandn
und wámma diu náu aasgrouht ghatt,
is ganga aÍt,,Katrinastadt".
Links woa as ,,SchluaB" oan ,,Dorfteidr"
glegn
ďa ,,Anget" woa náu 4a danebm,
dós woa grood mittn in ,da Gmeu,
de ,,Veitsga8" gáiht oas Bergl eu.
Dort woa a Trempel Heiser aa,
as ',]áchers Wirtshaus" mit dabaa.
Niu gáiht da Wech furt ohne Gspreiz,
bis wieda }:'ie zan ,,Steunen Kreíz".
Dees Dórfl hamma óitz durchmessn,
vielleicht aa manchas nu vagessn.
O{t in Traam nu denk ma droa,
wal ,,Sdrámrbe" unna Heumat woa.

Hans Sďlwesinget in Neckatsu]m

Der Veríasser dieser Reime, von seinen
Freunden ,,Der Hans Sachs von Schón-
badr" genannt _ eÍ ist von Beruf orthopá-
disďler Schuhmaďrermeistel - hat den
RundbrieÍ einer besondeIen statistischen
Behandlung unteÍzogen und dabei heraus-
gefunden, da8 in unseren bisher 3z fahr-
gángen insgesamt zz4 Gedic-hte, davon 96
in Mundart, erscihienen sind. Dazu stellt
er Íreilidr bedauernd fest: ,,Leider sind die
Mundart-Gedichte etwas zurúckgegangen".
Nun kann er seine Statistik durc-h sein
eigenes, obiges Poem auÍ sein ,,Schámbe"
ergánzen. IJnserer Zátrhlr'g nach ist er
damit in den 97 MundaÍtgediďlten achtmal
veÍtreten.

Der Leser hat das Wort
ERST IM IANNER erhielt idr die

letzten vorjáhrigen RundbrieÍe von
meinen Eltern Ohristian und Else Swo-
boda in Schónwald hieher nach Texas.
Das SchifÍerl geht halt nidrt sdrneller.
Ich darf daher vielleicht annehmen, da8
Sie mir doch nodr ein paar Zeilen ztt
Rehauer Podiumsdiskussion zur Verfi.i-
gung stellen. Mit Interesse las in in den
RundbrieÍen August sowie septembel/
Oktober 'r98o die Leserbriefe dazu.
Uber den Heimatgedanken zu disku-
tieren, ist ein schÓnes Vorhaben. Den
beiden Partnern meine Hodladrtung,
auch \Menn sie zu keiner einheitlichen
Meinung iiber das Thema kamen. Der
BegrifÍ ,,Heimat" macht ieden, der eine
innere Verbundenheit dazu beibehalt,
zu einem gli.icklichen Mensdren. Das
Gefuhl, dort verankert zu bleiben, ist
eine der besten psyďrologischen Grund-
lagen Íiir einen erfolgreichen Lebens-
lauÍ. Das prágt sich in Lebensbeja'hung,
Zuversicht und schlichtem Benehmen
aus. Die innige Verbundenheit mit Fa-
milie und Freunden sowie die Sparsam-
keit und Arbeitsfreude der Ascher Leute,
das alles sind Heimatgefiihle, die siů
nidrt in eine kategorisůe Spalte der
Politik einreihen lassen. Man nimmt
dies alles mit in die Welt hinaus und
triÍÍt immer wieder Entsdreidungen, die
auÍ das Heimatgefi.ihl zurtickzufiihren
sind. In diesem Sinne bleiben wir der
Ftreimat treu, und umgekehrt, die Hei-
mat wird uns nie verloren sein.

P.S.: Idr muíŠ Herrn Pfarrer Queck
beistimmen. Auch idr ziehe Ascherisch
dem Hochdeutsch vor.

Anne Corn (geb. Gliissel), Box 344, Bo-
vina, Texas 79oo9 - fuihet Asch, Berg-
gasse r 8 (Dip1.-Mathematikeún, Biblio-
thekafin, Bezirks-Konsultantin int
T exas - Staats- S chulw esen)

wER KENNT NOCH das Rezept Íúr
Eisschokolade, in Formen geÍtillt und
dann im Schnee gektihlt? Bitte Auskunft
an Berta Ftieden,
In der Schwerui, CH-8t j5 Langnau

NICHT FUNFZIG, sondern sechzig
}ahre wurden die Máddren im Vorjahr
alt, die im |ánner-Rundbrief ,,fJm eine
lahteszahl zu spiit" .gezeigt wurden.
Hier eine Vervollstándigung der Na-
men: In der 3. Reihe zwisďren Bertl
Spitzbart und Anni ,Schwandtner die
Mayer-Bertl. Statt ,,Rubner" mii8te es
heiíšen Kláre Wunderlich. In der letzten
Reihe nach Grete Rogler: Erna Richter,
und statt Rahm ,,Rohm" (Fleischermei-
sterstochter). In der zweiten Reihe nicht
Káppl, sondern ,,Elvita Rappl". Das
Máddlen neben ihr war die Tochter des
Tierparkwáďrters im Hasenlager; ihr
Name ist mir entfallen.
Gerda Fischet, Ftiedtidtstral3e 5 r,
7 rco H eilb t onn-B ó ckin gen.

Nachsatz der Schriftl.: Das 5o. Lebens-
iaht wu ein Satz- oder vielleicht auch
Rechenfehlet. Wet tgzo geboren wurde,
war t98o natiiilich 6o lahre aLt.

EIN LIEBER HERR - nidrt ein lieber
Mann wat der Kaiser in Wien. Da mu8
ich die alte Ascherin aus Niederbayern,
ohne ihr wehe tun zu wollen, nun
auch beridetigen, naůdem sie ihrerseits
richtig den RundbrieÍ korrigiert hatte.
Ich habe noch in guter EÍinnerung, da8
wir in der Steinschule das kindlidre
Preislied auf den Kaiser so lernten:
,,Der .Kaiser ist ein lieber Ftrerr, er
wohnt im schÓnen Wien, und wár es
nidrt so weit von hier, dann ging ide
heut noch hin."
Rudolf Werner, 87 ro Kitzingen.
ATemannenstraf3e z3

Jf
Die Deutsche GabeTsberger-Gesell-

sdlaft, ďie sich ungeaďrtet der Wand-
lungen auÍ dem Gebiet der KurzschriÍt
die Aufgabe gestellt hat, das ůberkom-
mene Erbe des SdrÓpfers der deutschen
Stenographie in seiner klassischen Form
zu wahren, hat zur Sammlung aller
Kráfte auÍgeruÍen. Aus allen Teilen der
Bevólkerung haben sich die treuert
SchriÍtíreunde angesdrlossen. Mit be-
sonderer Freude konnte sie Íeststellen,
da8 gerade viele Sudetendeutsche dar-
unteÍ waren. Bitte an alle noďr Fern-
stehendon: StáÍken Sie durch Ihren Bei-
tritt in die Deutsdre Gabelsberger-Ge-
sellschaÍt deren Reihen! ,Sie bietet die

FRA]TZBRATTTWEIlI

6udetondeutsďle
Spirituosen - Spezialitáten
wie TEE-BUM, Punsď, Allasďr, Kiimmel,
Korn, Kaiserbirnen, Glůhwúrmďren, Bitter-
Likóre und weitere 50 Sorten erhalten Sie
ab DM 50'- portofréi ins Haus gesandt.
Bitte Preisliste anfordern.
Karl Breit, PostÍach 66' 7336 Uhingen

Brennerei und Spirituosenfabrik
BleiďlereistraBe 4'l, Telefon (07' 61) 35 2í

zur Selbstbereitung von

RUM.LIKOREN.PUNSCH
haben eiďt seitJahrzehnten bestens bewáhrt
60 Sorten. í Fl. frjr 1 l ab DM 2,60 in Dro-
gerien, Apotheken od. direkt beim Hersteller
K. Breit' Postí. 2o8' 7320 Góppingen
Telefon (071 6í) 35 2r Ab 4 Fl. portofrei

regelmáBig elscheinenden,,Mitteilun-
gen an unseÍe Freunde", eine reichhal_
tige Bíbliothek, billige LehrbÍicher und
interessante Vortráge. Ihre Adresse bitte
an die Deutsdre Gabelsberger-Gesell-
schaÍt, 89oo Augsburg, Jattenbachstra8e
ro, Herrn Rektor Ulridr Stuhler (Wer-
beleitung).

Der Heimat verbunden
organísationen, Heimalgruppen, TreíÍen
Die Asďter Heintatgruppe MÚnďlen be-

richtet: Das Feber-TreÍfen am 1. 2. war
diesmal etwas máBiger besucht, wohl we-
gen des einmalig schónen und milden
Winter-sonntags. Der BegrúBung der den-
noch unentwegt Erschienenen muBte
Gmeu-Btirgermeister Kuttner diesmal ein
Totengedenken anschlieBen. Zum Zeichen
der Trauer um das verstorbene Heimat-
gruppenmitglied Frau Frieda Weibl erhob
sich die Gemeinschaft von den Plátzen. -
Náchstes Treffen: Faschingssonntag, 1.
Márz. Die Veranstalter erwarten starken
Besuch. Bringt bitte Frohsinn und gute
Laune mit!

Der Mádďtenjahrgang 1919 wendet sich
an alle, die es angeht, durch Frau Emmi
Martschina geb. GrÚner mit Íolgenden Zei_
len: Da mich zu Weihnachten. wieder An-
fragen wegen eines TrefÍens des Jahrgan-
ges 1919 erreichten, muB ich mitteilen, daB
von Márz bis oktober in Bad Fússing keine
Zimmer zu bekommen sind. Frau Amberger
(Simon Luisl) will aber gerne ein TreÍfen
arrangieren, da sie sich auch Úber ein
Wiedersehen sehr Íreuen wů]rde. Sie wohnt
in Rosenheim, in einer reizvollen Gegend,
die Berge vor der Tiire. Da die Zimmer-
preise erschwinglich sind (Einzelzimmer
16,- bis 26,- DM, letzteres mit Dusche)
und in diesem Jahr der 1. Mai gLinstig auÍ
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wåu nåu aa as „Zollamt“ woa
und as „Gschirirl“ Wirtshaus droa.
Am Földwech is ganga af d' „Boarlåu“ -ei,
däu woa nåu scha as „Wasserwerk“ glei.
Zwäi „Boarlåuteich“ woan aa vorhandn,
dåu sänn sua schäina Bänkn gstandn
und wämma .dåu nåu aasgrouht ghatt,
is ganga aft „Katrinastadt“.
Links woa as „Schl-uaß“ oan „D0rfteich“
glegn
da „Anger“ woa nåu aa danebm,
dös woa grood mittn in ~da Gmeu,
de „Veitsgaß“ gäiht oas Bergl eu.
Dort woa a Trempel Heiser aa,
as „jächers Wirtshaus“ mit dabaa.
Nåu gäiht da Wech furt ohne Gspreiz,
bis wieda hie zan „Steunen Kreiz“.
Dees Dörfl hamma öitz -durchmessn,
vielleicht aa rnanchas nu vagessn.
Oft in Traam nu -denk ma droa,
wal „Schämibe“ unna Heumat woa.

Hans Schwesinger in Neckarsulm

Der Verfasser dieser Reime, von seinen
Freunden „Der Hans -Sachs von Schön-
bach“ genannt - er ist von Beruf orthopä-
discher Schuhmachermeister - hat -den
Rundbrief einer besonderen statistischen
Behandlung unterzogen und dabei heraus-
gefunden, -daß in unseren bisher 32 jahr-
gängen insgesamt 224 Gedichte, davon 96
in Mundart, erschienen sind. Dazu stellt
er freilich bedauernd fest: „Leider sind die
Mundart-Gedichte etwas zurückgegangen“.
Nun kann er seine Statistik durch sein
eigenes, obiges Poem auf sein „Schämbe“
ergänzen. Unserer Zählung nach ist er
damit in den 97 Mundartgedichten achtmal
vertreten.

Der Leser hat das Wort
ERST IM IÄNNER erhielt ich die

letzten vorjährigen Rundbriefe von
meinen Eltern Ohr-istian und El-se Swo-
boda in Schönwald hieher nach Texas.
Das Schifferl geht halt 'nicht schneller.
Ich darf daher vielleicht annehmen, daß
Sie mir doch noch ein paar Zeilen zur
Rehauer Podiumsdiskussion zur Verfü-
gung stellen. Mit Interesse las in in den
Rundbriefen August sowie September/
Oktober '1980 die Leserbriefe dazu.
Über den Heimatgedanken zu disku-
tieren, ist ein schönes Vorhaben. Den
beiden Partnern meine Hochachtung,
auch wenn sie zu keiner einheitlichen
Meinung über das Thema kamen. Der
Begriff „Heimat“ macht jeden, der eine
innere Verbundenheit dazu beibehält,
zu einem glücklichen Menschen. Das
Gefühl, dort verankert zu bleiben, ist
eine der besten psychologischen Grun-d-
lagen für einen erfolgreichen Lebens-
lauf. Das prägt sich in Lebensbejahung,
Zuversicht und schlichtem Benehmen
aus. Die innige Verbundenheit mit Fa-
milie und Freunden sowie die Sparsam-
keit und Arbeit-sfreude der Ascher Leute,
das alles sind Heimatgefühle, die sich
nicht in eine kategorische 'Spalte der
Politik einreihen lassen. Man nimmt
dies alles mit in die Welt hinaus und
trifft immer wieder Entscheidungen, die
auf das Heimatgefühl zurückzuführen
sind. In diesem Sinne bleiben wir der
Heimat treu, und umgekehrt, die Hei-
mat wird uns nie verloren sein. 5

P.S.: Ich muß Herrn Pfarrer Queck
beistimmen. Auch ich ziehe Ascherisch
dem Hochdeutsch vor.

-F“

Anne Corn (geb. Glässel), Box 344, Bo-
vina, Texas 79009 -- friiher Asch, Berg-
gasse 18 (Dipl.-Mathematikerin, Biblio-
thekarin, Bezirks-Konsultantin im
Texas-Staats-Schulwesen)

WER KENNT NOCH das Rezept für
Eisschokolade, in Formen gefüllt und
dann im Schnee gekühlt? Bitte Auskunft
an Berta Frieden,
In der Schwerzi, CH-8135 Langnau

NICHT FÜNFZIG, sondern sechzig
jahre wurden die Mädchen im Vorjahr
alt, die im jänner-Rundbrief „Um eine
jahreszahl zu spät“ gezeigt wurden.
Hier eine Vervollständigung der Na-
men: In der 3. Reihe zwischen Bertl
Spitzbart un-d Anni Schwandtner die
Mayer-Bertl. Statt „Rubner“ müßte es
heißen Kläre Wunderlich. In der letzten
Reihe nach Grete Roglerz Erna Richter,
und statt Rahm „Rohm“ (Fleischermei-
sterstochter). In der zweiten Reihe nicht
Käppl, sondern „Elvira Rappl“. Das
Mädchen neben ihr war die Tochter des
Tierparkwächters im Hasenlager; ihr
Name ist mir entfallen.
Gerda Fischer, Friedrichstraße 51,
7100 Heilbronn-Böckingen.

Nachsatz der Schriftl.: Das 50. Lebens-
jahr War ein Satz- oder Vielleicht auch
Rechenfehler. Wer 1920 geboren wurde,
War 1980 natürlich 60 jahre alt.

EIN LIEBER HERR - nicht ein lieber
Mann war der Kaiser in Wien. Da muß
ich die alte Ascherin aus Niederbayern,
ohne ihr wehe tun zu wollen, nun
auch berichtigen, nachdem sie ihrerseits
richtig den Rundbrief korrigiert hatte.
Ich habe noch in guter Erinnerung, daß
wir in der Steinschule das kindliche
Preislied auf den Kaiser so lernten:
„Der .Kaiser ist ein lieber Herr, er
wohnt im schönen Wien, und wär es
nicht so weit von hier, dann ging ich
heut noch hin.“ ,
Rudolf Werner, 8710 Kitzingen,
Alemannenstrafle 23
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Die Deutsche Gabelsberger-Gesell-

schaft, die sich ungeachtet -der Wand-
lungen auf dem Gebiet der Kurzschrift
die Aufgabe -gestellt hat, das überkom-
mene Erbe des Schöpfers der deutschen
Stenographie in seiner klassischen Form
zu wahren, hat zur Samınlung aller
Kräfte aufgerufen. Aus allen Teilen der
Bevölkerung haben sich die treuen
Schriftfreunde angeschlossen. Mit be-
sonderer Freude konnte sie feststellen,
daß gerade viele Sudetendeutsche dar-
unter waren. Bittean alle noch Fern-
stehenden: Stärken Sie durch Ihren Bei-
tritt in die Deutsche Gabelsberger-Ge-
sellschaft deren Reihen! Sie bietet die

Äußerlich; Bei Muskel-, Glieder-, Nerven- und
rheumatischen Schmerzen, bei Unpäßlichkeit und

BFIEIT
sudetendeutsche

Spırıtuosen - Spezıalıtaten
wie TEE-RUM, Punsch, Allasch, Kümmel,
Korn, Kaiserbirnen, Glühwürmchen, Bitter-
Liköre und weitere 50 Sorten erhalten Sie
ab DM 50,- portofrei ins Haus gesandt.
Bitte Preisliste anfordern.
-Karl Breit, Postfach 66, 7336 Uhingen

Brennerei und Spirituosenfabrik
Bleichereistraße 41, Telefon (07161) 35 21

f4fe›STELlA-Essenzen
zur Selbstbereitung von

RUM - LIKUREN - PUNSCH
haben sich seitJahrzehnterı bestens bewährt
60 Sorten. 1 FI. für 1 I ab DM 2,60 in Dro- '
gerien, Apotheken od. direkt beim Hersteller
K. Breit, Postf. 208, 7320 Göppingen
Telefon (07161) 35 21 - Ab 4 FI. portofrei

regelmäßig erscheinenden „Mitteilun-
gen an unsere Freunde“, eine reichhal-
tige Bibliothek, billige Lehrbücher un-d
interessante Vorträge. Ihre Adresse bitte
an die Deutsche Gabelsberger-Gesell-
schaft, 8900 Augsburg, »Tattenbachstraße
10, -Herrn Rektor Ulrich Stuhler (Wer-
beleitung).

Der Heimat verbunden
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen
Die Ascher Heimatgruppe München be-

richtet: Das Feber-Treffen am 1. 2. war
diesmal etwas mäßiger besucht, wohl we-
gen des einmalig schönen und milden
Winter-Sonntags. Der Begrüßung der den-
noch unentwegt Erschienenen mußte
Gmeu-Bürgermeister Kuttner diesmal ein
Totengedenken anschließen. Zum Zeichen
der Trauer um das verstorbene Heimat-
gruppenmitglied Frau Frieda Weibl erhob
sich die Gemeinschaft von den Plätzen. -
Nächstes Treffen: Faschingssonntag, 1.
März. Die Veranstalter erwarten 'starken
Besuch. Bringt bitte Frohsinn und gute
Laune mit!

Der Mädchenjahrgang 1919 wendet sich
an alle, die es angeht, durch Frau Emmi
Martschina geb. Grüner mit folgenden Zei-
len: Da mich zu Weihnachten. wieder 'An-
fragen wegen eines Treffens des Jahrgan-
ges 1919 erreichten, muß ich mitteilen, daß
von März bis Oktober in Bad Füssing keine
Zimmer zu bekommen sind. Frau Amberger
(Simon Luisl) will aber gerne ein Treffen
arrangieren, da sie sich auch über ein
Wiedersehen sehr freuen würde. Sie wohnt
in Rosenheim, in einer reizvollen Gegend,
die Berge vor der Türe. Da die Zimmer-
preise erschwinglich sind (Einzelzimmer
16,- bis 26,- DM, letzteres mit Dusche)
und in diesem Jahr der 1. Mai günstig auf
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einen Freitag Íállt, wáre ein verlángertes
Wochenende diese Reise schon wert. lch
bitte alle, die teilnehmen wollen, sich bis
zum 31. Márz schriÍtlich oder telefonisch
zu melden u. zw. an Emmi Martschina,
BlumenstraBe 6, 8399 Kirchham bei Bad
Fiissing, Tel. 0 85 33/71 0Z', oder direkt an
Luise Amberger, Pirschweg 27, B2O1 Ste-
Íanskirchen 2' Tel. 08036/75 10.

Aďttung Mádďrenjahrgang í921 ! Marian_
ne Múller tnd Lotte Hammer schreiben:
Heuer vollenden wir das 60. Lebensjahr.
Dies ist ein Grund zum Feiern. Es isi ein
TreÍfen geplant vom 25. _ 27. September
in Hohenems/Vorarlberg in Osterreich. Auf
unser bereits ergangenes Rundschreiben
haben nicht weniger als 46 Altersgenossin-
nen ihre Teilnahme gemeldet. Wir móchten
aber auf diesem Wege auch noch die an-
sprechen, deren Adressen uns nicht be-
kannt sind. Es ergeht auBerdem eine Ein-
ladung an den ,,Mádchen_Jahrgang 1922',
und wir wÚrden uns Íreuen, wenn auch
davon viele mit von der Partie wáren.
Kommt recht zahlreich und meldet Euch
bitte gleich wegen Zimmerbestellung bei
Lotte Hammer in A-6845 Hohenems/Vor-
arlberg, sďloBplatz 14.

Dcr B.undbricf, gntu.licrt
roo. Gebuttstag: Ftau Anna Adler,

Witwe des Postobersekretárs fohann
Adler aus der Fróbelstra&e tz in Asch,
konnte bereits am 6. Dezember v. T.
ihren roo. Geburtstag begehen. Der

auf Ausfli.ige und blieb dann in einem
CaÍé sitzen. Sie fiihlt sich bis auf die
heutigen Tage in ihrer zweiten Heimat
Oberbayern sehr wohl.

Eisetne Hoďlzeit: Ihr 65. Ehejubiláum
diirÍen am z6. Feber Herr Ernst und
Frau Anna Grimm geb. Schimmer in
7r8o Crailsheim-Westgartshausen,
Hauptstra8e 26, bei zufriedenstellender
Gesundheit Íeiern. Das Jubelpaar wohn_
te daheim in Schónbach,Só]'datenheu_
ser. Landsmann Grimm vollendete am
zo. fánner sein 87., seine Gattin am 13.
}ánner ihr 84. Lebensjahr.

Diamantene Hochzeit: Herr Rudolf
und Frau Lina Voit geb. Ritter aus
so{l"_a' begingen in Íestliďrer Form,
begltickwÍinscht u. a. von den Stellver_
tÍeteÍn des Landrats und des Búrger-
meistefs/ am 21|. Jánner in Erkersreuth/
Selb die 6o. Wiederkehr ihres Hodr-
zeitstages. Er ist 82, sie 84 fahre alt.
Unter den Gli.ickwiinschen befand sich.
verbunden mit einem Geldgeschenk,
auch der des bayrischen Miniiterprási-
denten, F. |. Stiau8. Die Frage eines
|ournalisten, ob sie die alte Heimat
noch einmal wiedersehen mÓchten, ver_
neinten sie. Ihr Sohn habe im S,eptem-
ber 79 Ro8bach besuďrt urrd sei von
dem Gesehenen so deprimiert gewesen/
da8 sie sich diesen Anblid< érsparen
móchten. Sie wollen ihre einst so
schÓne Heimat in guter Erinnerung be-
halten.

Gcldene Hochzeit feieten im engsten
Familien- und Freundeskreise am 27.
Dezember Herr Albert Korndótfer uttď
Frau Martha in Geretsried r, Amselweg
rz, frtiher Thonbrunn, vro er in dei
Neuenteicher Spinnerei als Hausmeister
bescháftigt war. Viele Gratulationen aus
behórdlichen und privaten Kreisen so-
wie Gesďrenke -Waren eingegangen. Die
Tageszeitung (Isar-Loisachbote) schrieb:
,,Die Ri.istigkeit war schónstes Gesdrenk
Íiir Martha und Albert Korndórfer,,. So
steht Korndórfer, obwohl er heuer 75
|ahre alt wird, dem Tierziichtervereiň
seit 3o |ahren immer noch als r. Vorsit-
zender vor. - Ebenfalls die Goldene
feierten aÍÍL 24. |ánner im engsten Fa-
milienkreis die Landsleute Eřnst und
Luise Uhl geb. Fi,scher aus Asch. Sie
sind ' seit Grúndung Mitglieder der
Núrnberg-Fi.irther Gmeu. Dér Goldene
Hoďrzejter ist gebi.irtiger Nassengruber
und fiihrte mit drei8ig seine zehď}ahre
jiing^ere Brraut (stammend aus der Ring-
stra8e) zum Altar. Sie lebten dann dá-
heim in der Tellstra8e No. r99r, wo
Frau Luise einen Gemischtwarenladen
betrieb. Ernst war langjáhrige Fac]'rkraft
bei Eisenschimt & Co]'Die Ýertreibung
im Mai 48 und die Zeit,danach glicheň
einer Odyssee: Furth i. W., Schwabach,
Limbadr, Markt Biebart und sdrlie8lich
Espan-Lager in Fiirth. Seit 3o fahren
wohnen sie in der /ohann-Schmidt-Str.
B. Der nunmehrige zweiÍaú'e opa Ernst
hat sich in dieser Zeitvom Sieměns-Me-
taller zlrm rtistigen Rentner aufge-
sdrwungen und oma Luise steht aídr
nicht mehr in der Apotheke in der Max-
stra8e und verkauft Arzneien, ,sondern
widmet sich lieber den Enkeln. Zum
áu8eren Zeiclclen der Verbundenheit
stiÍtete die Nůmberg-Fiirther Gmeu
zwei sdrÓne Zinn-RÓmer und der Hei-
matverband den Lippert,sc"hen Linol-

sďlnitt ,,Goethebrunnen in Asdr,,, ge_
rahmt, ftir die gute Stube.

_ 9z lahre alt wurde am 9. Feber rggr
Frau Katharina Mutterct geb. Diez. 

-Sie

wu,rde 1889 in Neuberg geboren und
wohnte dort bis zu ihrěr Ausweisuns.
|etzt lebt sie im v.-Buttlar_Franseckř-
Stift in Eltville-Erbach/Rheingau.

8o. Geburtstag: Frau Elisabeth Becker
(PeinstraBe 9 a) am 28. z. in Diissel-
dorf-Eller, Am Hackenbruch 4o. - Herr
Fritz Donner (SchÓnbadr} am 6. z. in
6z3z Baď Soden/Ts., HándelstraBe 6.Als ehemaliger Eisenbahner kann er
durch ' gewisse Vergúnstigungen óÍter
einmal Verwandte besuchén, lnsbeson_
dere die Familie seines Sohnes Ernst in
Wiesba_den, wo er siů háuffg aufhált,
um sidr seiner beiden EnkelŘinder zu
freuen. Geistig und kórperlich wohlauf,
versieht er seinen Haushalt so gut wie
seine leider 1978 verstorbene Frau. -Herr Reinhold Rank (Zimmermeister
Ro8bach) ,am rg. z. in Niirnberg, pop-
penÍeuther Stra8e 67.

7 5. Geburtstag: Frau.Anni Baumght-
tel (Hauptstra&e t6o, Schneiderin} ám
5. z. in Frankfurt-Nie,derrad, Adolf-
Miersch-Stra8e 43. Als eifrige Rund-
briefleserin ist sié an allem,- was die
Heimat betrifft, lebhaÍt interessiert. Sie
gehórt zu den treuesten Mitgliedern der

.Taunus Ascher. - Herr Christian Hartig,
Bauprokurist i. R. (Friesenstra8e 2028)
am 6. z. irt 644 Sontra/ Hinter der
Wadltmauer r. Daheim waÍ er bis zur
Vertreibung kaufmánnisdrer Leiter bei
Baumeister Simon. In der neuen Heimat
arbeitete er zunáchst als Steuergehilfe,
ďann aber wieder als Prokurisř eineá
mittelgrofŠen Bauunternehmens. Seine
Sangesfreude, der er schon als Chorsdtii-
ler anhing, iibte er ab tgzr im MGV
FoÍtuna Asch aus und blieb ihr bisjetzt in der Chowereinigung r856
Sontra treu. Sein sechzigstes Sángerjahr
wird ihm heuer die entspredrende'Eh-
rung durch den MD_Sángerbund brin-
gen. - Frau Berta Netolitzky geb. Kripp-
ler 1m 24, z. in 8652 Stadtsteinach,
Goethestra8e z8.,,Die Krippners-Bertl,t
war in ihrer |ugend fůr den TV Asďr
1849 ein fester BegriÍÍ. Ihre vielen Be-
kannten von damáls verloren sie auch
nicht aus den Augen, als sie ihr im
Turnwesen geformtes Leben an der Sei-
te des musisďr aufierordentlich begabten
und tátigen Leiters der SudetenĚiihne,
Dr. Reinhold Netolitzky, fortÍtihrte, dié
er dann, von seiner Frau stets einitih-
lend- unterstitzt,- nach der Vertreibungin .der Wanderbiihne ,,Der Morgenl
steÍn// gipfeln lieB. Frau Netoliúky
hatte von ihrer Mutter, einer einst
in |.sc]r als stimmbegabte Laiensángerin
vielgeÍragten Frau, die musisdre Áder
geerbt, die sich bei ihr dann in kunst-
gewerblidrer Betátigung niederschlus.
Sie wurde Werklehrerin und Inhaberň
eines Kunstgewerbegescháfts in Gró_
mitzlOstsee, wo sie mit ihrem Manne
wohnte, bis sie vor einigen fahren zum
Ruhestand nach Oberfrlnken i.ibersie-
delten. _ Herr Georg Uňl (Werners-
reuth/ friiher Asch, geb. in Himmel-
reiů) am 6. r. in Mtinchen 7r, Platt-
linger Straí3e 45. Er gehÓrte zu den Mit_
begrtindern der Aschér Heimatgruppe in
Miinchen, die er dann auch-méhrere
|ahre hindurďr leitete. r95r grúndete

Rundbrief entbietet der áltesten Asche-
rin hiemit nachtráglich im Namen der
ganzen HeimatgemeinsdraÍt die besten
Gliick- und Gesundheitswiinsdre. Das
Reichenhaller Tagblatt nahm von dem
so seltenen Ereignis ausfi.ihrlich Notiz
in Form eines Berichts iiber die Advent-
feier der Sudetendeutsdren Landsmann-
,schaft von Freilassing, wo die fubilarin
bis zu ihrer Uber'siedlung ins Pflegeheim
LauÍetl Sa|zach wohnte. Wir entnéhmen
dem Bericht: Die fubilarin erlebte ihren
Ehrentag im Kreise ihrer Landsleute im
Hotel Rupertus in Freilassing. Sie lie8
auÍmerksam alle Ehrungen i.iber sich er_
gehen. Ansprachen zumhohen Geburts-
tag hielten Bi.irgermeister Ludwig Lind-
ner', Dekan Bernhard Schweigér und
MdL Franz W'erkstetter, der eiň Gliick'
wunschsdrreiben von Ministerprásident
Franz fosef Strau8 und eine von ihm
gestiftete silberne Medaille i.iberreidrte.
Keiner der Gratulanten kam mit leeren
Hánden, die Geschenke háuften sich
auÍ dem Tisch.

Uber 'die fubilarin selbsr wu3te das
Blatt zu beriďrten, da8 von ihren drei
Kindern ihre Tochter Else verehel. Klaus
im Oktoter r98o im Alter von 69 lah-ren starb, was fÍ,ir die greise Mutter
einen schweren Schlag bedeutete. Viele
fahre hatte sie bei ihr und dem Sdrwie-
gersohn in Freilassing gewohnt. Damals
Íuhr sie noclr gern mit dem Auto mit
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einen Freitag fällt, wäre ein verlängertes
Wochenende diese Reise schon wert. Ich
bitte alle, die teilnehmen wollen, sich bis
zum 31. März schriftlich oder telefonisch
zu melden u.zw. an Emmi Martschina,
Blumenstraße 6, 8399 Kirchham bei Bad
Füssing, Tel. 08533/7102; oder direkt an
Luise Amberger, Pirschweg 27, 8201 Ste-
fanskirchen 2, Tel. 08036/7510.

Achtung Mädoheniahrgang 1921! Marian-
ne Müller 'und Lotte Hammer schreiben:
Heuer vollenden wir das 60. Lebensjahr.
Dies ist ein Grund zum Feiern. Es ist ein
Treffen geplant vom 25. - 27. September
in Hohenems/Vorarlberg in Österreich. Auf
unser bereits ergangenes Rundschreiben
haben nicht weniger als 46 Altersgenossin-
nen ihre Teilnahme gemeldet. Wir möchten
aber auf diesem Wege auch noch die an-
sprechen, deren Adressen uns n-icht be-
kannt sind. Es ergeht außerdem eine Ein-
ladung an den „Mädchen-Jahrgang 1922“
und wir würden uns freuen, wenn auch
davon viele mit von der Partie wären.
Kommt recht zahlreich und meldet Euch
bitte gleich wegen Zimmerbestellung bei
Lotte Hammer in A-6845 Hohenems/Von
arlberg, Schloßplatz 14.

Der Rundbrief gratuliert
100. Geburtstag: Frau Anna Adler,

Witwe des Postobersekretärs johann
Adler aus der Fröbelstraße 12 in Asch,
konnte bereits am 6. Dezember v. j.
ihren 100. Geburtstag begehen. Der

Rundbrief entbietet der ältesten Asche-
rin hiemit nachträglich 'irn Namen der
ganzen Heimatgemeinschaft die be-sten
Glück- und Gesundheitswünsche. Das
Reichenhaller Tagblatt nahm von dem
so seltenen Ereignis ausführlich Notiz
in Form eines Berichts über die Advent-
feier der Sudetendeutschen Landsmann-
schaft von Freilassing, Wo die jubilarin
bis zu ihrer Über-siedlung ins Pflegeheim
Laufen/Salzach wohnte. Wir entnehmen
dem Bericht: Die jubilarin erlebte ihren
Ehrentag im Kreise ihrer Landsleute im
Hotel- Rupertus in Freilassing. Sie ließ
aufmerksam alle Ehrungen über sich er-
gehen. Ansprachen zum hohen Geburts-
tag hielten Bürgermeister Ludwig Lind-
ner, Dekan Bernhard Schweiger un-d
M-dL Franz Werkstetter, d-er ein Glück-
wunschschreiben- von Ministerpräsident
Franz josef Strauß und eine von ihm
ge-stiftete silberne Medaille überreichte.
Keiner der Gratulanten kam mit leeren
Händen, di-e Geschenke häuften sich
auf dem Tisch.

Über -die jubilarin selbst wußte das
Blatt zu berichten, daß von ihren drei
Kindern ihre Tochter Else verehel. Klau-s
im Oktober 1980 im Alter von 69 jah-
ren starb, was für die greise Mutter
einen schweren Schlag bedeutete. Viele
jahre hatte sie bei ihr und dem Schwie-
gersohn in' Freilassing gewohnt. Damals
fuhr sie noch gern mit dem Auto mit
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auf Ausflüge und blieb -dann in einem
Café sitzen. Sie fühlt sich bis auf -die
heutigen Tage in ihrer zweiten Heimat
Oberbayern sehr wohl.

Eiserne Hochzeit: Ihr 65. Ehejubiläum
dürfen am 26. Feber Herr Ernst und
Frau Anna Grimm geb. Schimmer in
7 1 80 Crailsheim-VVestgartshausen,
Hauptstraße 26, bei zufriedenstellender
Gesundheit feiern. Da-s jubelpaar wohn-
te -d-aheim in fiSchön*bach-^S-0ldatenhäu-
ser. Landsmann Grimm vollen-dete am
20. jänner sein 87., seine Gattin am 13.
jänner ihr 84. Lebensjahr.

Diarnantene Hochzeit: Herr Rudolf
und Frau Lina Voit geb. Ritter aus
Roßbach begingen in festlicher Form,
'beglückwünscht u. a. von -den Stellver-
tretern des Landrats und -des Bürger-
meisters, am 23. jänner in Erkersreuth/
Selb die 60. Wiederkehr ihres Hoch-
zeitsta~ges. Er ist 82, sie 84 jahre alt.
Unter den Glückwünschen -befand sich,
verbunden mit einem- Geldgeschenk,
auch der des bayrischen Ministerpräsi-
denten F. j. Strauß. Die Frage eines
journalisten, ob sie die alte Heimat
noch einmal wiedersehen möchten, ver-
neinten sie. Ihr Sohn habe im Septem-
ber 79 Roßbach besucht und sei von
dem Gesehenen so deprimiert gewesen,
daß sie s-ich diesen Anblick ersparen
möchten. “Sie W-ollen ihre einst so
schöne Heimat in guter Erinnerung be-
halten.

6 Goldene Hochzeit feierten im engsten
Familien- und Freundeskreise am -27.
Dezember -Herr Albert Kornclörfer und
Frau Martha in Geretsried 1, Amselweg
12, früher Thonbrunn, wo er in der
Neuenteicher Spinnerei als Hausmeister
beschäftigt war. Viele Gratulationen aus
behördlichen und privaten Kreisen so-
wie Geschenke waren eingegangen. Die
Tageszeitung (Isar-Loifsachbotej schrieb:
„Die Rüstigkeit war schönstes Geschenk
für Martha und Albert Korndörfer”. So
steht Korndörfer, obwohl -er heuer 75
jahre alt wird, «dem Tierzüchterverein
seit 30 jahren immer noch als 1. Vorsit-
zender vor. -- Ebenfalls -die Goldene
feierten am 24. jänner im engsten Fa-
milienkreis die Landsleute Ernst und
Luise Uhl geb. Fischer aus Asch. Sie
sind seit Grün-dung Mitglieder der
Nürnberg-Fürther Gmeu. Der Golf-dene
Hochzeiter ist gebürtiger Nassengruber
und führte mit dreißig seine zehn jahre
jüngere Braut (stammend aus der Ring-
straße) zum Altar. Sie lebten dann da-
heim in der Tellstraße N0. 1991, wo
Frau Lui-se einen Gemischtwarenla-den
betrieb. Ernst war langjährige Fachkraft
bei Eisenschiml Sr Co. Die Vertreibung
im Mai 48 unıd die Zeit danach glichen
einer Odyssee: Furth i. W., Schwabach,
Limbach, Markt Biebart und schließlich
Esp-an-Lager in Fürth. Seit 30 jahren
Wohnen sie in -der johann-Schmidt-Str.
8. Der nunmehrige zweifache Opa Ernst
hat sich in dieser Zeit vom Siemens-M-e-
taller zum rüstigen Rentner aufge-
schwungen und Oma Luise steht auch
nicht mehr in der Apotheke in der Max-
straße und verkauft Arzneien, «sondern
widmet sich lieber den Enkeln. Zum
äußeren Zeichen der Verbundenheit
stiftete die Nümberg-Fürther Gmeu
zwei schöne Zinn-Römer und der Hei-
matverband den Lippert'›schen Linol-

schnitt „Goethebrunnen in Asch“, ge-
rahmt, für die gute Stube.

92 jahre alt wurde am 9. Feber 1981
Frau Katharina Mutterer geb. Diez. Sie
wurde 1889 in Neuberg geboren und
wohnte dort bis zu ihrer Ausweisung.
jetzt lebt sie im v.-Buttlar-Fransecky~
Stift in Eltville-Erbach/Rheingau. .

80. Geburtstag: Frau Elisabeth Becker
(Peinstraße 9a) am 28., 2. in Düssel-
dorf-Eller, Am Hackenbruch 40. -- Herr
Fritz Donner (*-Schönbach) am 6. 2. in
6232 Bad So-den/Ts., Händelstraße 6.
Als ehemaliger Eisenbahner kann er
durch gewisse Vergünstigungen öfter
einmal Verwandte besuchen, insbeson-
dere die Familie seines Sohnes Ernst in
Wiesbaden, wo er sich -häufig auflıält,
um sich -seiner beiden Enkelkinder zu
freuen. Geistig und körperlich wohlauf,
versieht er seinen -Haushalt so gut wie
seine leider 1978 verstorbene Frau. -
Herr Reinhold Rank (Zimmermeister
Roßbach) «am 19. 2. in Nürnberg, Pop-
penreuther Straße 67.

75. Geburtstag: Frau -Anni Baumgär-
'tel [Hauptstraße 160, Schneiderinj am
5. 2. in Frankfurt-Niederrad, Adolf-
Miersch-Straße 43. Als eifrige Rund-
briefleserin ist sie an allem, was die
Heimat betrifft, lebhaft interessiert. Sie
gehört zu den treuesten Mitgliedern der
Taunus Ascher. --3 Herr Christian Hartig,
'Bauprokurist i. R. (Friesenstraße 2028)
am 6. 2. in 6443 Sontra, .Hinter der
Wachtmauer 1. Daheim war er bis zur
Vertreibung kaufmännischer Leiter bei
Baumeister Simon. In der neuen Heimat
arbeitete -er zunächst als Steuergehilfe,
dann aber wieder als Prokurist eines
mittelgroßen Bauunternehmens. S-eine
Sangesfreude, der er schon als Chorschü-
ler anhing, übte er ab 19211 im MGV
Fortuna Asch aus. und blieb ihr bis
jetzt in der Chorvereinigung 1856
Sontra treu. Sein sechzigstes Sängerjahr
wird ihm -heuer die -entsprechende Eh-
rung durch den MD-Sängerbund brin-
gen. -- Frau Berta Netolitzky geb. Kripp-
ner am 24. 2. in 8652 Stadtst-einfach,
Goethestraße 28. „Die Krippners-Bertl”
war -in ihrer jugend für den TV A-sch
1849 ein fester Begriff. Ihre vielen Be-
kannten' von damals verloren sie auch
nicht aus -den Augen, als sie ihr im
Turnwesen geformtes Leben an der Sei-
te des musisch außerordentlich begabten
und tätigen Leiters «der Sufdetenbühne,
Dr. Reinhold Netolitzky, fortführte, die
er dann, von seiner Frau stets einfüh-
lend unterstützt, nach der Vertreibung
in -der Wanderbühne „Der Morgen-
stern” gipfeln 'li-eß. Frau Netolitzky
hatte von ihrer Mutter, einer ein-st
in Asch als stimmfbegabte Laiensängerin
víelgefragten Frau, die musische Ader
geerbt, die sich bei ihr dann in kunst-
gewerblicher Betätigung niederschlug.
Sie wurde Werklehrerin und Inhaberin
eines Kunstgewerbegeschäfts in Grö-
mitz/Ostsee, wo sie mit ihrem Manne
wohnte, bis sie vor einigen jahren zum
Ruhestand nach Oberfranken übersie-
delten. - Herr Georg Uhl (Werners-
reuth, früher Asch, geb. in Himmel-
reich) am 6. 1. in München 71, Platt-
linger Straße 45. Er gehörtezu «den Mit-
begründern -der Ascher Heim=atgruppe in
München, die er dann auch mehrere
jahre hindurch leitete. 1951 gründete



eÍ in Múnchen einen Wirkwarenbe_ otto Fuchs Fulda 25 DM - Kranzablóse |ahren stand sie, das diirfte vielen álte-
irieb, der bis 1967 arbeitete, au8erdem anláBlich. des. Ablebens von Herrn Ferdi_ ren Ascher Landsleuten nodr bekannt

nil *':x*'í."q.'.*ť,'.T:J"m: i8ďoJiloT'.h'':' l?il?:Bi.tiTiii"Jli'll ř;'*iÍť'é{;ii"1;i11'"1f,J':'l'á1;;
Horst _geleileten ,,Slawon'."1 i.,-"{# h'š",'llli"l,ffl"'ft:rťs."J:."ixl".'.#Jl; :É1i:''$.+'i^.* roa. ihres lůannes
Ágriiotástra8e 16 ,in Mi.inchen'-Laim ióó''o[ř"-'inláBlich oes Rnteoens ion tih:rsiedelte sie 196z _v9q G-riin 31cJr
i"i.a. Ď.' gutgehende Betrieb wird audr iřáu J"nnv tviiitter osttiloern Von ertriěáé Selb, wo sie Tit-ihrer Stieftoc]rter Edel-
uó"Á'.heřLřndsleutengernbesucht. ktin."r-Ň"'u-Úl'15 DM - lm Gedenken gard Schádlit Treud und Leid teilte.

7o. Geburtstag: Herr Karl Fischet an t{errn .Ernst GrieBbach Selb von E. & Nadr deren Tod, den sie nidrt verwin-
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sie die letzten

in 645r Seligenstadt,- AschaÍfenburger 6'r',i:: iři''J.ffán Gedenken an Herrn H
StraíŠe 3r. i,íť);,*ié'inniei''e Frruloe Rustler Heilsbronn von Hans'^n *",Í|"i Bereits.'im'Márz -v. |. starb in 

-Neu-
nannten, war daheim eine der Sá_ul9n ;ďtil''ái'".q'réión"' A;laď *" rrňdáit hausen/Fils b. Essl'ingen Frau' K-lara
der športbrtider-FuBballmannsdraft. Hiioíělj řř'n Ěo DM _ lm Gedenxen áň Hoyet, Damensdrneiderin aus der Uh-
Jetzt betatigt er sic]r eifrig als Marken- iiěii" H"g; sěioel t',túnchen von Karl Rog- landgasse .8 in _Asch. Sie wohnte dort
iammler. ler Kirchňeim 20 DM - lm Gedenken an im Hause ihres NefÍen Herbert Wagn'er.

ihren Bruder, Schwager und Onkel Herrn Vorher hatte sie in Lich/Hessen gelebt,
SPENDENAUSWEIS lng. Alfred Prell Neuburg/Donau von Fam. wohin sie aus der DDR iibersiedelt war.

Bitte Íolgende Konten: il!, ?3á'",l'"1o.'.:Yi ťál'JjJ'.1" ?Íi"''?I; Frau Elise Pól]mann, Íriiher Stein-
Heimatrrqrband Asch mit Heimatsfube, L-''i-Ětiiňó, geb. Pester Kolbermoor von griin, 'versqlried arn 3o. |ánner r98r in

Archiv und ÉittJt""""' Heimatverbdnd des ŤiiJ" o"uér. rio-f 30 DM - statt Grabblumen Hess.-Lidrtenau. Der ,,RundbrieÍ" wi.ir-
Kreise's Asch, Sitz Rehau, Konto-Nr.205187 ÍÚr ihreď Bruder Gustav Geipel in Austra- digte anlá3lide ihres 90. GebuÍtstases
bei der Sparkasse Rehau, BLZ 78055050' lien von Frau Ernestine Dick Steinen 50 im Márz r98o ihre Persón1ichkeit. Die

Fúr die Ascher Hůtte: Deutscher Alpen. DIvl . !v9i_t9re Spenden:'Rudolf_Horn Peg: Verstorbene wuchs in einÍadren Ver-
Verein, s"i-ti-- 

_l"cň, 
Éósischecxiónto nitz 100.DM - Dr. Hans Lósch stuttg!'rt 50 háltnissen auÍ. Mit Záhigkeit,Flei3und

Mtinchen Nr. á-osr gseoó. 
B'Yr;#3''[.il.yeffi|o|T?Ť 

"'í' 
"]* š'"''"ňÍ"it sc]'oÍ sie žusammen mit

Fíir den Ascher SchůtsenhoÍ Eulenhammer: Wilhelm Jáckel Forchheim 30 DM _ H#'" ilirem Mann Hans Póllmann eine Exi_
Verein Ascher Ýogelschůtzen Rehau, 'Konto- ž"áil:il;.'lůXin',"l 32 DM - tng. watter žáň stenz/ die sie 1946 verlor, nadadem' sie
Nr. 280206 bei děr Sparkasse Rehau. úái"iái sá óM - Gertrud neiner untelni_ von den Tsdrechen eingekerkert und zu

Fiir Heimatveřband, Ařďl!v, Heimatsiube "ňiň.o. 11 DJvl - Gerlinde Walther Neuen- ?wangsarbeit-.verurteilt worden war'

und Hi!Ískasse: lm Gedenken an ffili marŘ zs DJrÁ - Gerald Pischtiak Miinchen I'hre unkomplizierte Frómmigkeit 
-und

ehemaligen Lehrmeister Herrn H;ř;;i;ii 1?'DM ; E1,nst Glássel Óstrich-Winkel 32 Lebensanschauung set-zten gegen- lla&
Jáckel von lng. Ernst ootscn nenáu'-šó P]',! - g.u.t! Reuther Neckarshausen 12 Lielbe,_ gegen VerzweiÍlung und 6elbst-
DM - Statt Grabblumen tur nerrn--neř DM - ManÍred Gruber Seligenstadt 15 bemiite]dung Humor. oamit wird sie
mann Hůbnér Lich von Frau L. singór'tiáa P!'4 - Dr.. Anton Kreuzig Můnche1 ,-!! átje",,ai. siě gekannt haben, ein stetes

nŤímíj3,"x"-.xgik-i[íŤ"!'!11 3|9'- jftgt"H:lgilli'i"'ifr'1!"f'il V"iiiírJ^úěiĚ.?i'

30 DM, statt Grabblumen fair ert"lL" ,]ii ;.ry"5"' arásjňe NÍirnberg 
-3o 

DM - lng. Vóllig urrerwartet ri8 ein HerzinÍarkt
Verwandte ebenfalls 30 DM - '' 

é"otj,l Erich Kauper St.'lngbert 5š DM. - naďr kurzem Krankenla_ger _ dem:r_
ken an liebe Verstorbene Ungenannt 50 Fúr die Asďrer Vogelsďriitzen e. V.: Dank sten Krankenhausaufenthalt seines Le-
DM - statt Grabblumen Íiir séine Nicňte rui-'oiň,iň"t"ós*tiň"cňé,- nJoir nogi"i ,!9T';_'T'3r.'|ánner Herrn Text.-In'g.
Emmi Hófner von Wilhelm Ulmer und Fam. Ňůrnňřč-'žď'-or',r, Lorenz wunoerŤiJň {Alfred Pral] in Neuburg/Do. mi-t 75.|ah-
50 DM; aus gleiďrem AnlaB von den Schwe- š"ň*"i'Ěnoáóniwárá Unterleupoldsberg 50 -řú.iffi-éiňem bewegten, stets bejahten
stern Lotte krauB geb. Ulmer und Ruthild Ďů'."1''ďljild;'Rudolf Renau i5 DM, A"dolf Leben. Der Tod e'.ěichie ihn auÍ den \l
Ulmer 50 DM - statt Grabblumen ÍÚr Riedel Rehau 50 DM - statt Grabblumen Tag genau zwanzig |ahre nadr ďem l
Frau Anna Bóhm in Waldershof von-lda fiir Herrn Gustav Ernst Rehau von Elise HeTmřane seiner erřeí Frau Luise geb.',\'.
Wunderlich Landau/lsar 20 DM - Statt una nuáott wag1e_, .ng.!'+.u ].s- PY'-YII c;ři_i"ffi!'ffi.i;an61 P;;iř i;; ňGrabblumen ÍŮr Frl. Lisl Deutsch in Gtinz- weitenqet Selb Ťs DM, Willy Mócke! !e1i1 seit r93z tvtiteigfftin{e.'""i"ai.iii.r'""burg von Marg. Pópperl Roding 50 DM - 20 DM' Bertl Richter und Eina Hubl Re
Statt Grabblumen Íúr Frau Frieda we-i6i in ;; "jili "j-'teinerro" einer Filmvorfun'l'Í! P:.'l'.t'.einerangesehenen Handschuh-
MŮnchen von der dortigen Heimatgruppe von Edmund Breitfelder Rehau zso Diň ] Íabrik. in.Asc-h, sei| r94o m_it einem
50 DM, Franz Kuttner 20 DM, Gretel'Kráůt- š;;";; ;;ň H"r'"nn Richter Baittelóorn Zweigb_etrieb'in Liebenstein. Nadr der
heim 5 DM - AnláBlich des Todes ihres 6í Dů' dň"no" uóň a. |uá'ig Hof/Saale Vertreibung baúte er in Neuburg e-ine

>('x .v .gr Schwagers Alfred Prell in Neuburg/Do von žo oú. neue Existenz in der Handschuh-Her-r\l -/ 'lfuJ:J1gntgin 50-DM..- AnláBlich des stellung auf, die alsbald florierte und-Heimgangs ihres Angehórigen Josef .Slahl frnscre Toten die Erridrtung einer eigenen Fabrik er-
in Uttenreuth von der Heimatgruppe NÚrn- -tisli.l't.' ,iee .rr*á',g ÍernÓstliclre
berg-Fiirth 25 DM _ AnláBlich ihrer G.olde- In Gúnzburg/Sůwaben starb im. veJ- o"il'oi"s-I*óo't*ái" ai"'stiii"i""g aó'

i!ďťJÉilá:ifť*:[hiff;"* ři.íi:fu_tli i1*::ů:ll"ť.:l1t tTilŤ'xťť'''"j*Ěrxt*x;lt*bÚrgeÍmeisterderAscherGmeu Nbg.-Ftirth Wrtwe cles 1973 verstorDenen IrscnleÍ_ _]ume, wo AlÍred |re! no& funf |ahre
Karl Kraus 10 DM - Dank Íůr Geburtstags- ýi't..' trnsi'Ď. aus Schónbaďr' \ ;t Angestellter b"i c*"áis+.ai6 

"'-wúnsche: Erni Jaeger Óhringen 20 D;M, ,/'t^ 8r. Lebensjahr verstarb am 24..\eiteté. DernunrnehrVerstorbenehatte
.Adolf Wettengel Sčhotten 20 DM, Albin Í |ánner in Selb der in Asdr sehr beliebt von Asdr her einen groBen Freundes-

i y'Leupold-Traunreut-2O DM, Dr. Herbert Hof- g"*".".t" ArztDr.Hans Hofmann. Sei- kreis vor allem aus dem TV t849i -er\ .T."nn. Yri.nq!"l-9o DM, Anna Wunderlich ňe Praxis im Wiesental (Robert-Koch- gehórte dem sdrier legendár geworde-
'\ y",il;ii"fl"!",'i"?%:s:TJ.,3ů!':l s'Ťf;i šňď" ;;?;j tibte eiňit Éingabe aus, íen Turnerstammtischán, der šiďr nodr

Dr. Robert Wagner WeiBenstadt 20 DM, seine iďwéiten unteren Stadtieil woh- heute nach 35 }ahren alljáhrlidr triÍft.

Geňr. Neumann Hanau 20 DM, Anni Klein- nenden Patienten betreute er in unend- Die_Ascher Al_Penvereinssektion verliert
lein Landshut 10 DM _ sonstige Spenden: liclr vielen Hausbesuchen oÍt bis_ s_pát in ihm ebenfalls oin treues Mitglied.

' Gretl Krautheim Karlsfeld 1-o rjrr'r, Dr. in die Nacht hinein. Sein menschliďres Einem Sdrlaganfall erlag am ry. |ál-
,(,'' Eduard KrauB Nagold 10 DM, Karl Stritzl Verst{ndnis und die Bereitschatt, auďr ner naclr dreitágigem KrJnkenlager in

Netphen20DM,Karl GůtterLórrach10DM' auÍ persón|iche Anliegen gedu|dig ein-' Heilsbronnt.eňJuadrHerrEtranďRust-'K. Benker Weiden 20.D!4' WilllTr]orq Vils- zugehen, gehÓrten zu seinem ArztberuÍ ]er. AnláBlidr seines 85. Geburtstags im
biburg 20 DM, AlÍred Tschiharsch Greus- eběnso wře seine unmit-t-elbare' medizi- š"pt"-u"i".l. 

't"ttt" 
iín der Runč'brief-šě'řÍtTě'ÍÍrTo-DM' 

"i'a" HilÍe. Naclr a'"! ý".t'.n_"ng er- im Bilde vor. So rtistig, wie'er auf ihm
Riďttigstellung: lm letzten Rundbrief wur- ófÍnete er in Selb alsbald wieder eine ;"1;"ht, wai erbis 

"šL"t 
t. Noch weni-

de ein Vorname falsch wiedergegeben' Es Ěňi;;die_ei33 }áhre lang in b_ewáhrter ;.Ť;g.';;;"i";ňŤóa" i"i".t. er den

Bť[?''flťbjJ:'t'',ii[?,''ifrilT't"Karoline \iť!i;';d;'iť;i;lÁili;'án,i ^iyz iá 'ď.u"..9tag seines 
-š.h;;.d;"ú;

,l/ *ii,",.,r *m,",ll"** :::s 
":nn: 

vnu t \T Alter von 
-85 

|ahren ,.1po,p1^p' li*iT.13'-#''' -fi'á.:i'"#3ll[onli
v ;;''ěil. šb'óři'- Statt Grabblumen Íúr 

* 
3r. |ánner r98r Fiau Káthi Glrisel geb. verreisen. Der plótzliche Tod, ier seine

' e ijěrrň'É'ř řoni"' GersÍeld von Familie óswald aus Grůn beri Asch. In iungen Naďrkomm'enschaft, zrvei TÓchter und

'+"1ai4s,) Fi, s "hvr\
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er in München einen Wirkwarenbe-
trieb, der bis 1967 arbeitete, außerdem
eine Gaststätte, die dann ihre Fortset-
zung in dem heute von seinem Sohn
Horst geleiteten „Slawonien”. in der
Agricolfastraße 16 in München-Laim
fand. Der gutgehehde Betrieb wird auch
von Ascher Landsleuten gern besucht.

70. Geburtstag: Herr Karl Fischer
[Ungers Gasthaus, Goethegasse) am 7. 2.
in 6451 Seligenstadt, Aschaffenburger
Straße 31. „Liz”, wie ihn seine Freunde
nannten, war daheim eine -der 'Säulen
der Sportbrüder-Fußfballmannschaft.
jetzt betätigt er sich eifrig als Marken-
sammler. . 7

SPENDENAUSWEIS

Bitte folgende' Konten:
Heimatveırband Asch mit Heimatstube,

Archiv und Hilfskasseı ıHe-ima-werbe-n=d des
Kreises Asch, Sitz Re-hau, Konto-Nfr. 205187
bei der Sparkaslse Rehau, B-LZ 780 550 50.

Für die Ascher Hütte: Deutscher Alpen-
verein, Sektion Asch, Posıtscheckkonto
Mü-'nchen Nr. 205135-800..

Für den Ascher Schützenhof Eulenhammer:
Ve-rein Ascher Vogelschützen Rehau. Konto-
Nr. 280208 bei der -Spar*-kasse Rehau.

Für Heimatverband, Archiv, Heimatstube
und Hilfskasse: lm Gedenken an seinen
ehemaligen Lehrmeister Herrn Heinrich
Jäckel von lng. Ernst Dötsch Rehau 50
DM - Statt Grabblumen für Herrn Her-
mann Hübner Lich von Frau L. Singer Bad
Kissingen 50 DM -- lm Gedenken an Frau
Marianne Voit von Frau Berta Ludwig-Hof
30 DM, statt Grabblumen für Eltern und
Verwandte ebenfalls 30 DM - lm Geden-
ken an liebe Verstorbene Ungenannt 50
DM - Statt Grabblumen für seine Nichte
Emmi Höfner von Wilhelm Ulmer und Fam.
50 DM; aus gleichem Anlaß von den Schwe-
stern Lotte Krauß geb. Ulmer und Ruthild
Ulmer 50 DM - Statt Grabblumen für
Frau Anna Böhm in Waldershof von Ida
Wunderlich Landau/Isar 20 DM -.- Statt
Grabblumen für Frl. Lisl Deutsch in Günz-
burg von Marg. Pöpperl Roding 50 DM -
Statt Grabblumen für Frau Frieda Weibl in
München von der dortigen Heimatgruppe
50 DM, Franz Kuttner 20 DM, Gretel Kraut-
heim 5 DM -- Anläßlich des Todes ihres
Schwagers Alfred Prell in Neuburg/Do von
Emmy Henlein 50 DM - Anläßlich des
Heimgangs ihres Angehörigen Josef Stahl
in Uttenreuth von der Heimatgruppe Nürn-
berg-Fürth 25 DM - Anläßlich ihrer Golde-
nen Hochzeit von Ernst und Luise Uhl in
Fürth 25 DM; aus gleichem Anlaß' der Alt-
bürgermeister der Ascher Gmeu Nbg.-Fürth
Karl Kraus 10 DM - Dank für Geburtstags-
wünsche: Erni Jaeger Öhringen 20:DM,
Adolf Wettengel Schotten 20 DM, Albin

mann München 50 DM, Anna Wunderlich
Wunsiedel 20 DM, Gustav Dorsch Gießen
anläßlich seines 79. Geburtstages 79 DM,
Dr. Robert Wagner Weißenstadt 20 DM,
Gertr. Neumann Hanau 20 DM, Anni Klein-
lein Landshut 10 DM - Sonstige Spenden:
Gretl Krautheim Karlsfeld 10 DM, Dr.
Eduard Krauß Nagold 10 DM, Karl Stritzl
Netphen 20 DM, Karl Gütter Lörrach 10 DM
K. Banker werden 20 DM, wiııi T iısl
bb 2 ıvıAıfdT'l=iı¬ he'

"~\.=='Leupold Traunreut 20 DM, Dr. Herbert Hof-

i urg 0 D , re sc i arsc reus-
 M.

.L5
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Richtigstellung: lm letzten Rundbrief wur-
de ein Vorname falsch wiedergegeben. Es
sollte nicht Franziska, sondern Karoline
Bolek/Hof (geb. Wunderlich) heißen. ,

Für die Ascher Hütte: Statt Grabblumen
für Herrn Karl Michl von Frau Hertha Wag-
ner Coburg 50 DM - Statt Grabblumen für
Herrn Emil Köhler Gersfeld von Familie

' Üiiv/rlw ):ı}s<›,lf>r/ı°"'í

I'

Otto Fuchs Fulda 25 DM - Kranzablöse
anläßlich des Ablebens von Herrn Ferdi-
nand Hübner Lich von Robert Jackl Hungen
150 DM - Als Kranzablöse für seinen
langjährigen Kollegen Adolf Pfeiffer Mün-
chen von einem Neuberger Landsmann
100 DM - Anläßlich des Ablebens von
Frau Jenny Müller Ostfildern von Elfriede
'Künzel Neu-Ulm 15 DM - lm Gedenken
an Herrn Ernst Grießbach Selb von E. &
A. Schmidt Eltville 100 DM; aus gleichem
Anlaß von Fam. Georg Müller Dönbach 50
DM - Im treuen Gedenken an Herrn Hans
Rustler Heilsbronn von Hans Zäh Maintal
50 DM; aus gleichem Anlaß von Irmgard
Hübner Lich 50 DM - lm Gedenken an
Herrn Hugo Seidel München von Karl Rog-
ler Kirchheim 20 DM - lm Gedenken an
ihren Bruder, Schwager und Onkel Herrn
lng. Alfred Prell Neuburg/Donau von Fam.
Dr. Rotter und lng. Hanikirsch 'Schwein-
furt 150 DM - Statt Grabblumen für Frau
Emmi Höfner geb. Pester Kolbermoor von
Tilde Geyer Hof 30 DM - Statt Grabblumen
für ihren Bruder Gustav Geipel in Austra-
lien von Frau Ernestine Dick Steinen 50
DM - Weitere Spenden: Rudolf Horn Peg-
nitz 100 DM -- Dr. Hans Lösch Stuttgart 50
DM - Hermann Wagner Lübeck 27 DM -
Wilhelm Swoboda Oberndorf 35 DM - Dr.
Wilhelm Jäckel Forchheim 30 DM - Hans
Zäh jun. Maintal 32 DM - lng. Walter Zäh
Maintal 32 DM - Gertrud Reiner Unterha-
ching 14 DM - Gerlinde Walther Neuen-
markt 25 DM - Gerald Pischtiak München
45 DM - Ernst Glässel Östrich-Winkel 32
DM - Gustl Reuther Neckarshausen 12
DM - Manfred Gruber Seligenstadt 15
DM - Dr. Anton Kreuzig München 22
DM - Richard Wunderlich Hambrücken
32 DM - Inge Seidel Steinenbronn 15 DM
-, Walter Blasche Nürnberg 30 DM - lng.
Erich Kauper St.-Ingbert 55 DM.

Für die Ascher Vogelschützen e. V.: Dank
für Geburtstagswünsche: Adolf Rogler
Nürnberg _20 DM, Lorenz Wunderlich
Schwarzenbach/Wald Unterleupoldsberg 50
DM, Mathilde Rudolf Rehau 15 DM, Adolf
Riedel Rehau 50 DM - Statt Grabblumen
für Herrn Gustav Ernst Rehau von Elise
und Rudolf Wagner Rehau 15 DM, Willy
Wettengel Selb 15 DM, Willy Möckel Rehau
20 DM, Bertl Richter und Erna Hubl Rehau
50 DM - Reinerlös -einer Filmvorführung
von Edmund Breitfelder Rehau 250 DM -
Spende von Hermann Richter Büttelborn
64 DM, Spende von B. Ludwig Hof/Saale
20 DM.

Unsere Toten 3
In Günzburg/Schwaben starb im ver-

gangenen jahr Frau Anna Dötsch,
Witwe des 1973 verstorbenen Tischler-

jahren stand sie, das dürfte vielen älte-
ren Ascher Landsleuten noch bekannt
sein, fast zwei jahrzehnte im Dienst der
Familie Geipel. in der Hainberg-Gase
stätte. Nach dem Tode ihres- Mannes
übersiedelte sie 1962 von Grün nach
Selb, wo sie mit ihrer Stieftochter Edel-
gard Schädlich Freud und Leid teilte.
Nach deren Tod, den sie nicht verwin-
den konnte, verbrachte sie die letzten
Wochen im Altenheim.

Bereits im März v.' j. starb in Neu-
hausen/Fils b. Esslingen ,Frau Klara
Hoyer, Damenschneiderin aus der Uh-
landgasse 8 in Asch. .Sie wohnte dort
im Hause ihres Neffen Herbert Wagner.
Vorher hatte sie in Lich/Hessen gelebt,
wohin sie aus der DDR üfib-ersiedelt war.

Frau Elise Pöllmann, früher Stein-
grün, verschied am. 30. jänner 1981 in
Hess.-Lichtenau. Der „Rundbrief“ wür-
digte anläßlich ihres _9o. Geburtstages
im März 1980 ihre Persönlichkeit. Die
Verstorbene wuchs in einfachen Ver-
hältnissen auf. Mit Zähigkeit, Fleiß und
Sparsamkeit schuf sie zusammen mit
ihrem) Mann Hans Pöllmann ein-e Exi-
stenz, die sie,1946 verlor, nachdem sie
von den Tschechen eingekerkert und zu
Zwangsarbeit verurteilt worden war.
Ihre unkomplizierte Frömmigkeit und
Lebensanschauung setzten gegen Haß
Liebe, gegen Verzweiflung und Selbst-
bemitlei-dung Humor. Damit wird sie
allen, die sie gekannt haben, ein stetes
Vorbild bleiben.

1 Völlig unerwartet riß ein Herzinfarkt
nach kurz-em Krankenlager - dem er-
sten Krankenhau-saufenthalt seines Le-
bens - am 31. jänner Herrn Text.-Ing.

[Alfred Prell in Neuburg/Do. mit 7 5 jah
ren aus einem bewegten, stets bejahten
Leben. Der Tod erreichte ihn auf den
Tag A genau zwanzig jahre nach' dem
Heimgangkseiner ersten3F_rga__u Luise geb.
Geyer )„Brošls-Liíisl7TlFred Prell war
seít 1932 Miteigentümer am väterlichen
Betrieb, einer angesehenen Handschuh-
fabrik in Asch,- seit 1940 mit einem
Zweigbetrieb *in Liebenstein. Nach der
Vertreibung baute er in Neuburg eine
neue Existenz in der Handschuh-Hen
stellung auf, die alsbald florierte und
die Errichtung einer eigenen Fabrik er-
möglichte. 1966 erzwang fernöstliche
Dumping-Importware die Stillegung des
Betriebs und -die Vermietung der Fabrik-
räume, wo 'Alfred Prell noch fünf jahre

Im81. Lebensjahr verstarb am 24._ eítete. Der nunmehr Verstorbene hatte
jänner in Selb der in Asch sehr beliebt
gewesene Arzt Dr. Hans Hofmann. Sei-
ne Praxís im Wiesental (Robert-Koch-
Straße 1575) übte er mit Hingabe aus,
seine im weiten unteren Stadtteil woh-
nenden Patienten betreute er in unend-
lich vielen Hausbesuchen oft bis spät
in die Nacht hinein. Sein menschliches
Verständnis und die Bereitschaft, auch
auf persönliche Anliegen geduldig ein-
zugehen, gehörten zu seinem Arztberuf
ebenso wie seine unmittelbare medizi-
nische Hilfe. Nach der Vertreibung er-
öffnete -er in Selb alsbald wieder eine
Praxis, die er 33 jahre lang in bewährter

m` Alter von 85 jahren verstarb am
31. jänner 1981 Frau Käthi Gläsel geb.
Oswald aus Grün bei Asch. In jungen

\Weise und mit gleichem Ansehen ry
116. _ - '
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ßisters Ernst D' aus Schönbach' \íı]ls Angestellter bei Grundig-Rfadio ar-

v-on Asch her einen großen Freundes-
kreis vor allem aus dem TV 1849 ; er
gehörte dem schier legendär geworde-
nen Turnerstammtisch an, der sich noch
:heute nach 35 jahren alljährlich trifft.
Die Ascher Alp-envereinssektion verliert
in ihm ebenfalls ein treues Mitglied.

Einem Schlaganfall erlag am 17. jän-
ner nach dreitägigem Krankenl-ager in
Heilsbronn b. Ansbach -Herr Hans Rust-
ler. Anläßlich seines 85. Geburtstags im
September v. j. stellte ihn der Rundbrief
im Bilde vor. So rüstig, wie er auf ihm
aussieht, war er bis zuletzt. Noch weni-
ge Tage vor seinem 'Tode feierte er den
70. Geburtstag seines Schwiegersohns
Hellmut Wagner mit und wollte mit
ihm und seiner- Tochter anschl-ießen-d
verreisen. Der plötzliche Tod, der seine
Nachkommenschaft, zwei Töchter und



SdrwiegersÓhne, Íiirtf verheiratete Eňkel
und sechs (Jrenkel, in tieÍe Trauer ver-
setzte/ veÍeitelte den Plan. Im Doppel-
heÍt Sept./okt. Í98o, vor Íi.inf Monaten
also, berichtete 'der RundbrieÍ ausfuhr-
Iidr vom erfolgreidren und bewegten
Leben des damals Fúnfundachtzigjáhr\-
8en.

Im 68. Lebensjahr veÍstarb am z. |án-
ner im Krankenhaus in Erlangen im
GeÍolge eines VerkehrsunÍalles Lm' |o-
sef Stahl aus lJttenreuth. Er war gebiir-
tiger Egerlánder, dann aber voi dem
Krieg viele |'ahre in Asů daheim. Zu-
sammen mit seiner Fra'u war er bei
Goth in der Hochstra8e bescháÍtigt.
Nach der Vertreibung war Heimat-
freund stahl in Níirnberg sowohl Zuge_
hÓriger der Egerlánder als auch der
Ascher Gmeu. Die Niirnberg-Ftirther
Landsleute konnten das lJttenreuther
Ehepaar alle Monate trei der Zusam-
menkunft begrůBen' Sie behalten den

treuerr Gmeugánger und Freund in eh-
rendem Gedenken.

In Mi.inchen staťb im Alter von fast
n 87 |ahren am 2j. |ánner Frau Frieda
I Weibl geb. StÓB, Witwe des Bahnbe-
- amten Gustav W., mit dem sie im Ge-
baude der Haltestelle Bavernstra8e Ífr.
Schonbaďrffi ihres
hohen Alters besudrte sie mit ihrer
Tochter 'Bertl Brand bis vor kurzem
noďr die ZusammenktinÍte der Asclrer
Heimatgruppe Mi.indren, immer am Ab-
lauÍ interessiert und sichtlidr dem
Schicksal ,dankbar, da8 sie im Kreise von
Landsleuten sitzen konnte. Diese be-
teiligten sich in gro8er Zahl ,ah ihrer
Bestattung am 3<l. |ánner im Mi.inchner
WaldÍriedhoÍ.

Liebe Landsleute!
Mir fehlen folgende RundbrieÍe, die
auch der Verlag nicht mehr nach-
lieÍern konnte:
Nr.15 vom Jahr í949
Nr. í3 vom Jahr í955
Nr.11 vom Jahr í965
Nr. í2 vom Jahr 1965
Wer kann mir diese RB-Folgen ge-
gen entsprechende VergÚtung zur
Verfúgung stellen?
Zwecks Jahrgangs-Bindungen wáre
ich fÍ]r baldige Benachrichtigung
dankbar.
Mit heimatlichem GruB
Ernst Merz
Hed<enweg 3' 862í Grub am Forst
RuÍ 9560/6 61

Nach einem langen, arbeitsreichen Leben verschied ganz plótzlich und uner-
wartet mein lieber Mann, mein lieber Schwiegersohn, unser guter Vater, Scňwie_
gervater, GroBvater, UrgroBvater, Schwager, Pate, Onkel und Cousin

Herr Dr. med. Hans Hofmann
Sein Leben war restloses Aufgehen in seinem Beruf und seiner Familie.

Es trauern um ihn in Liebe
und Dankbarkeit:

' Barbara HoÍmann' Gattin
mit Kindern, Enkeln, Urenkeln' und Anverwandten

Selb' Mathias-Claudius-Weg 3 - Írůher Asch, Robert_Kocň-str. 1575 (Wiesental)
Wir haben unseren lieben Entschlafenen in aller Stille zur letzten Ruhe gebettet.

7t,W'ý1
werden gebeten, ihre Adresse vzu

senden an: \lklýtvgrtat,o
Rektor U' Stuhler ! í

8900 AugsbuÍg 2í' Tattenbaďtstr. í0
TeleÍon 3405 17

Strebsam war dein Leben,
duldsam warst im Schmerz.
D tum bleib t auch unv et ges s en
dein treues Mutterherz

Nach kurzer Krankheit verstarb unerwartet unsere liebe
Mutter, Scfiwiegermutter, Schwester, Schwágerin und Tante

Frau Helene Bergmann geb. Martin
" 23.9.1896 t 3.2.1981

ln stiller Trauer:

Willi Bergmann
Kurt und Luise Bergmann
im Namen aller Verwandten

Niirnberg/Bayreuth ; Írtiher Neuberg

Wir nahmen Abschied von meinem lieben Mann, unserem
verehrten Vater und Schwiegervater, unserem treusorgen-
den Opa, Uropa, Bruder, Schwager und Onkel

Herrn Gustav. Braun
- 30.4. 1900 Ť 2. 1.'1981

der in Gottesfrieden heimgegangen ist.

ln stiller Trauer:
Berla Braun geb. Zimmert
ElÍÍiede Wundeiliďr geb. Braun
Ehemann Max
die Enkel, Urenkel
sowie alle Anverwandten

6980 Wertheim-Reicholzheim, SatzenbergstraBe 9;
Írůher Wernersreuth/Unterdorf

Nach kurzer schwerer Krankheit ist unsere liebe Tante,
GroBtante und Patin

Frau Elisabeth Fritsch geb. Meyer
- 2.'1.1892 t 21.1.1981

Ítir immer Von uns gegangen.

ln stiller Trauer:

Hilde Miďtl
mit Familie
und allen Angehórigen

8672 Selb, Ludwig-Thoma-Weg 1;
Írúher Asch, Gerhart-Hauptmann-straBe

Ein Leben der Gúte und Liebe ist vollendet.

Frau Emmi Hófner geb. Pester
" 29.1.1917 Ť 27.1.1981

ln tiefer Trauer:

Ewald HóÍner, Gatle
Willi HóÍner, sohn, mit Fam.
Heinz HóÍner, Sohn, mit Fam.
Willi Pesler, Bruder, mit Fam.
Bertl Pester,. Schwester

8208 Kolbermoor, VdK-Siedlung 10;
Írtjher Asch, spitzenstraBe 1727
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Schwiegersö-hne, fünf verheiratete Enkel
und sechs Urenkel, in tiefe Trauer ver-
setzte, vereitelte den Plan. Im Doppel-
heft Sept./Okt. 1980, vor fünf Monaten
also, berichtete «der Rundbrief ausführ-
lich vom erfolgreichen und bewegten
Leben des damals Fünfundachtzigjähri-
gen. _

Im 68. Lebensjahr verstarb am 2. jän-
ner im Krankenhaus in Erlangen im
Gefolge eines Verkehrsunfalles Lm. jo-
sef Stahl aus_Uttenreuth. Er war gebür-
tiger Egerländer, dann aber vor dem
Krieg viele jahre in Asch daheim. Zu- _
sammen mit seiner Frau war -er bei
Goth in der Hochstraße beschäftigt.
Nach -der Vertreibung war He-imat-
freund Stahl in Nürnberg sowohl Zuge-
höriger der Egerländer als auch der
Ascher Gmeu. Die Nürnberg-Fürther
Landsleute konnten ,das Uttenreuther
Ehepaar alle Monate bei der Zusam-
menkunft begrüßen. 'Sie behalten den

)GL<2„FrtiÃ14eÄc
“Ü/"' ›vl/641%
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werden gebeten, ihre Adresse zu

wide" am äfffí-t/uovfåfiro/0
Rektor U. Stuhler . I
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treuen Gmeugänger und Freund in eh-
rendem Gedenken.

In München starb im Alter von fast
{87 jahren am 23. jänner Frau Frieda

Weibl geb. Stöß, Witwe des Bahnbe-
amten Gustav W., mit dem sie im Ge-
bäude lder Haltestelle Ba ernstraße (fr.
Schönbam z ihres
hohen' Alters -besuchte sie mit 1 ihrer
Tochter 'Bertl .Brand bis vor kurzem
noch die Zusammenkünfte der Ascher
Heimatgruppe München, immer am Ab-
lauf interessiert und sichtlich dem
Schicksal dankbar, -daß sie im Kreise von
Landsleuten sitzen konnte. Diese be-
teiligten sich in großer Zahl an ihrer
Bestattung am 30. jänner im Münchner
Waldfriedhof. _

Liebe Landsleute!
Mir fehlen folgende Rundbriefe, die
auch der Verlag nicht mehr nach-
liefern konnte:
Nr.15 vom Jahr 1949
Nr. 13 vom Jahr 1955
Nr. 11 vom Jahr 1965
Nr.12 vom Jahr 1965 _
Wer kann mir diese RB-Folgen ge-
gen entsprechende Vergütung zur
Verfügung stellen?
Zwecks Jahrgangs-Bindungen wäre
ich für baldige Benachrichtigung
dankban - _
Mit heimatlichem Gruß
Ernst Merz _
Heckenweg 3, 6621 Grub am Forst
Ruf 9560/6 61

2 Nach einem langen, arbeitsreichen Leben verschied ganz plötzlich und uner-
wartet mein lieber Mann, mein lieber Schwiegersohn, unser guter Vater, Schwie-
gervater, Großvater, Urgroßvater, Schwager, Pate, Onkel und Cousin

A B Herr Dr. med. Hans Hofmann
Sein Leben war restloses Aufgehen in seinem Beruf und seiner Familie.

Es trauern um ihn in Liebe
und Dankbarkeit:
Barbara Hofmann, Gattin
mit Kindern, Enkeln, Urenkeln
und Anverwandten

390° AUQSÖUTQ 21, Tflfieflbafihsff- 10 Selb, Mathias-Claudius-Weg 3 - früher Asch, Robert-Koch-Str. 1575 (Wiesental)
Teıefon 34 0517 Wir haben unseren lieben Entschlafenen in aller Stille zur letzten Ruhe gebettet.

- r

1 Strebsam war dein Leben,
duldsam warst im Schmerz.
Drum bleibt auch unvergessen
dein treues Mutterherz _

Nach kurzer Krankheit verstarb unerwartet unsere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Helene Bergmann geb. Martin
* 23.9.1896 † 3.2.1981 8

In stiller Trauer:
Willi Bergmann
Kurt und Luise Bergmann
im Namen aller Verwandten

' Nürnberg/Bayreuth; früher Neuberg

Großtante und Patin S

Frau Elisabeth Fritsch geb. Meyer
* 2.1.1892 † 21.1.1981

für immer vonuns gegangen.

Wir nahmen Abschied von meinem lieben Mann, unserem
verehrten Vater und Schwiegervater, unserem treusorgen-
den Opa, Uropa, Bruder, Schwager und Onkel

Herrn Gustav. Braun
* 30.4.1900 † 2.1.1981

der in Gottesfrieden heimgegangen ist.

In stiller Trauer:
Berta Braun geb. Zimmert
Elfriede Wunderlich geb. Braun
Ehemann Max
die Enkel, Urenkel

' sowie alle Anverwandten

6980 Wertheim-Reicholzheim, Satzenbergstraße 9; 8
früher Wernersreuth/Unterdorf 1 _

Nach kurzer schwerer Krankheit ist unsere liebe Tante; Ein Leben der Güte und Liebe ist vollendet'

ln stiller Trauer:
Hilde Michl
mit Familie

2 und allen Angehörigen

~ 8672 Selb, Ludwig-Thoma-Weg 1;
früher Asch, Gerhart-Hauptmann-Straße

Frau Emmi Höfner geb. Pester
* 29.1.1917 † 27.1.1981

In tiefer Trauer:
, Ewald Höfner, Gatte

Willi Höfner, Sohn, mit Fam.
Heinz Höfner, Sohn, mit Fam.
Willi Pester, Bruder, mit Fam.
Bertl Pester, Schwester

ıı

8208 Kolbermoor, VdK-Siedlung 10; `
früher Asch, Spitzenstraße 1727
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Plótzlich und unerwartet veÍstarb am 21. 12. 1980 im Alter
von 73 Jahren mein lieber Gatte, unser guter Vater, Schwie-
gervater und Opa

Karl Miiller

ln stiller Trauer:

Else MÚller- 
mit allen Angehórigen

8034 Germering, Eugen-Pabst-StraRe 3;

ÍrŮher Schónbach, Soldatenháuser

S p e n d e n, soweit sie aus zwingendem Grunde iiber den RundbrieÍ

geleitď werden, bitte an keines der im nebenstehenden lmpressum

genannten Gescháftskonten des Verlags Dr. Benno Tins Siihne zu

iiberrveisen, sondem nur an das Konto Nr. 37Í0003l80 Dr. Benno

Tins bei der Hypobank Miinchen. Sonst siehe Vermerk vor dem

Spendenausweis.
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Am 30. Jánner 198'l verstarb in Hess.-Lichtenau
liebe Tante

EIise Póllmann geb. Múller
im gesegneten Alter von 91 Jahren. Der Herr lasse sie
ruhen im Frieden!

Hans Sďtmilzer
mit Frau und Kindern

Neutraubling, FraunhoferstraBe 5; frrlher Steingrún
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Gebůhr bezahh

UnÍaBbar Íijr uns alle hat uns unser geliebter Vati und
Schwiegervater' unser herzensguter opa und UÍopa, Pate,
Onkel und Schwager

Herr Hans Rustler
. 8.9.1895 t 17.1.1981

plótzlich und vollig unerwartet fÚr immer Verlassen.

Er ist nach einem erfŮllten Leben in Gottes ewigen Frieden
heimgegangen. Seine ganze Liebe und Fúrsorge galt
immer seiner Familie.

ln Liebe und Dankbarkeit
trauern um ihn:
Erika Wagner geb. Rustler, Tochter
Gerti Fisďter geb' Rustler, Tochter
Hellmut wagneÍ, Schwiegersohn
Willi Fischer, Schwiegersohn
5 Enkelkinder mit Fam., 6 Urenkel

8802 Heilsbronn, Weiterndorfer StraBe 4

Nach kurzer schwerer Krankheit ist am 28. 1. 1981 unser
lieber Vater, opa, Bruder, Schwager, Lebensgefáhrte und
Onkel

. Herr lng. Alfred Prell
Handschuhfabrikant ' \

im Alter von 75 Jahren in Gottes Frieden entschlafen.

8858 Neuburg/Donau, WachenheimstraBe 52;
Írúher Asch, Am Postberg 7

,n í) ln Liebe und Dankbarkeit:
U\.\t-y)U Dr. Gerhard prelr mit Famitie

(ý v 0 lÍmgaÍd Hautmann mit Familie
óJJl,wýN Ruth cibulka geb. schiiller

"il^r tlaÁ'vw l hxli?'['i)3l*n?|;,!l"''
Die TrauerÍeier Íand am Samstag, den 31. Januar 1981' um
10.00 Uhr in Neuburg/Donau, Friedhof an der Grtinauer
StraBe, statt.

Am 17. 1. 1981 VeÍstarb mein lieber Mann, unser guter
Bruder, Schwager und Onkel

Rudolf Wunderlich
im 84. Lebensjahr.

Schweinfurt, Augustinum, LudwigstraBe 16;
frúher Asch, Lindenweg 2324

ln stiller Trauer:
Berta Wunderliďt
und Angehórige

Die Beerdigung fand am Mittwoch, 21. 1. 1981, 13 Uhr, in
Schweinfurt statt. Ftlr bereits erwiesene und noch zuge-
dachte Anteilnahme herzlichen Dank.

Nach kurzem Leiden verschied unsere liebe Mutter, Oma,
Uroma und Tante

)n Frau Frieda Weibl geb. stóss
- 18.7.1894 Ť 23.1.1981

ln stiller Trauer:

Bertl Brand geb. Weibl
Rudo!Í weibl mit Familie
Werner Brand mit Familie
im Namen aller Angehórigen

Múnchen 70, DauthendeystraBe 28;
frtiher Asch, Bahnhof Baye'rnstraBe

Fůr erwiesene und zugedachtě Anteilnahme sagen wir auf
diesem Wege herzlichen Dank.
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1 Plötzlich und unerwartet verstarb am 21. 12. 1980 im Alter
von 73 Jahren mein lieber Gatte, unser guter Vater, Schwie-
gervater und Opa

Karl Müller

In stiller Trauer:
Else Müller

' mit allen Angehörigen

8034 Germering, Eugen-Pabst-Straße 3;
.früher Schönbach, Soldatenhäuser

Nach kurzer schwerer Krankheit ist am 28. 1. 1981 unser
lieber Vater, Opa, Bruder, Schwager, Lebensgefährte und
Onkel -_ _

3 Herr lng. Alfred Prell
I '_ Handschuhfabrikant ~ \

im Alter von 75 Jahren in Gottes Frieden entschlafen.
8858 Neuburg/Donau, Wachenheimstraße 52;
früher Asch, Am Postberg 1
O3 'FA ln Liebe und Dankbarkeit:

Dr. Gerhard Prell mit Familie
(K ' Q Irmgard Hautmann mit Familie

Ruth Cibulka geb. Schüller
` r f Luise Rotter geb. Prell

Ü)/I-\/vv ' und alle Verwandten

Die -Trauerfeier fand am Samstag, den 31. Januar 1981, um
10.00 Uhr in Neuburg/Donau, Friedhof an der Grünauer
Straße, statt.

Nach kurzem Leiden verschied unsere liebe Mutter, Oma,
Uroma und Tante

1 Frau Frieda Weibl geb. Stöss
* 18.7.1894 † 23.1.1981

In stiller Trauer:
Bertl Brand geb. Weibl
Rudolf Weibl mit Familie

-Werner Brand mit Familie
- im Namen aller Angehörigen 1

München 70, Dauthendeystraße 28;
früher Asch, Bahnhof Bayetnstraße -
Für erwiesene und zugedachte Anteilnahme sagen wir auf
diesem Wege herzlichen Dank.

S p e n d e n, soweit sie aus zwingen-dem Grunde über den Rundbrief
geleitet werden, bitte an keines der im ne-bensftehenden Impressum
genannten Geschäftskonten des Verlags Dr. Benno Tins Söhne zu
überweisen, sondem nur an das Konto Nr. 3710003180 Dr. Benno
Tins bei der Hypobank München. Sonst siehe Vermerk vor dem
Spendenausweis. '
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Am 30. Jänner 1981 verstarb in Hess.-Lichtenau unsere
liebe Tante

Elise Pöllmann geb. Müller
im gesegneten Alter von 91 Jahren. Der Herr lasse sie
ruhen im Frieden!

Hans Sohmitzer
mit Frau und Kindern

Neutraubling, Fraunhoferstraße 5; früher Steingrün

Unfaßbar für uns alle hat uns unser geliebter Vati und
Schwiegervater, unser herzensguter Opa und Uropa, Pate,
Onkel und Schwager

Ã Herr Hans Rustler
* 8.9.1895 † 17.1.1981

plötzlich undvöllíg unerwartet für immer verlassen.
Er ist nach einem erfüllten Leben in Gottes ewigen Frieden
heimgegangen. Seine ganze Liebe und Fürsorge galt
immer seiner Familie. 2 -

In Liebe und Dankbarkeit
trauern um ihn:
Erika Wagner geb. Rustler, Tochter
Gerti Fischer geb. Rustler, Tochter
Hellmut Wagner, Schwiegersohn
Willi Fischer, Schwiegersohn
5 Enkelkinder mit Fam., 6 Urenkel

8802 Heilsbronn, Weiterndorfer Straße 4
M

Am 17. 1. 1981 verstarb mein lieber Mann, unser guter
Bruder, Schwager und Onkel

Rudolf H Wunderlich
im 84. Lebensjahr. 1 -
Schweinfurt, Augustinum, Ludwigstraße 16;
früher Asch, Lindenweg 2324

In stiller Trauer:
Berta Wunderlich
und Angehörige

Die Beerdigung fand am Mittwoch, 21. 1. 1981, 13 Uhr, in
Schweinfurt statt. Für bereits erwiesene und noch zuge-
dachte Anteilnahme herzlichen Dank.
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